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25 blimmen plus.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Also einfach glänzend: der Kanzler des 
deutschen Reiches besitzt das Vertrauen von 35 
Prozent der Volksvertreter, da von 323 A n ­
wesenden 174 es ihm ausgesprochen haben. 
55 Prozent, des ist eine §e!hr anständige Pleite. 
Merkwürdig nur, daß so wenige Parlamen­
ta rie r das Entwürdigende dieser Abstimmun­
gen nach In te rpe lla tionen empfinden. N ur 2 
Herren enthielten sich der Abstimmung m it der 
Begründung, daß sie sich m it der neuen Ge­
schäftsordnung nicht befreunden könnten und 
grundsätzlich an der Komödie sich nicht bete ili­
gen würden, die Abgeordneten v. Bonin und 
v. Böhlendorff. Weitere 6 Reichsboten, Natio- 
nallrbevale, konnten sich nicht darüber klar 
werden, ob Taten und Meinungen des Kanz­
lers in  der Fleischnotfrage ihren Ansichten ent­
sprächen, und enthielten sich deshalb auch. 
Ebenso konnte Präsident Kämpf a ls Repräsen­
tant des ganzen Reichstages sich nicht gut an 
dem Votum fü r oder gegen den Kanzler be­
teiligen. Forsch und unbekümmert stimmten 
(außer dem stets gut nationalen Heckscher) 
sämtliche Fortschrittler gegen die Regierung, 
ferner sämtliche Polen und natürlich die U r­
heber der ganzen Aktion, die Sozialdemokraten. 
E in  P lus  von 25 Stimmen enthob Herrn von 
Bethmann fü r diesmal der Mühe. den Reichs­
boten zu erklären, daß ihm diese Abstimmerei 
ziemlich Wurst sei.

. Im  Ernst, — wie denkt man sich eigentlich 
hie weitere Entwickelung dieser vom Eroßblock 
uns geschenkten neuen Geschäftsordnung? W ir  
haben nun einmal kein parlamentarisches Re- 
gierungssystem, keinen vom Reichstag ernann­
ten Kanzler; er ist kaiserlicher Beamter. W ird  
nun die Abstimmerei nicht zur bloßen Farce, 
w ird  einmal auch das M ißtrauen dem Kanzler 
ausgedrückt, so w ird  dieser deshalb doch nicht 
etwa zurücktreten. Bestenfalls legt sich der 
Reichstag selber den Strick um den Hals, in ­
dem er auf ein solches Votum h in  aufgelöst 
w ird. W ir  möchten wetten, daß die einzigen, 
die vor einem M ißtrauensvotum Angst haben 
weiden, die Abgeordneten selber sind. Abge­
sehen natürlich von den Sozialdemokraten, die 
an Auslösungen und Neuwahlen garnicht ge­
nug kriegen können.

So ganz behaglich ist an diesem Sonnabend, 
wo die 65 Prozent ausgeschüttet wurden, 
keinem der Parlam entarier zu M u t gewesen. 
Eine große Zahl von ihnen hatte sich über­
haupt gedrückt: mehr als 70 fehlten, obwohl 
sie genau wußten, daß es erstens keinen guten 
Eindruck macht, wenn man an einer nament­
lichen Abstimmung nicht te iln im m t, und daß 
einem zweitens bare 20 M ark von den D iäten 
dafür abgezogen werden. Der neue Paragrapb 
bedeutet oben eine ganz unnötige persönliche 
Zuspitzung. Wenn früher eine In te rpe lla tion  
sozusagen tonlos ausging, indem sich keine Ab­
stimmung daran schloß, sondern der Präsident 
einfach erklärte, „w ir  gehen zum nächsten 
Gegenstand der Tagesordnung über", so wußte 
trotzdem nach den vorhergegangenen Reden 
natürlich jedermann, wie der Reichstag über 
die Angelegenheit dachte. M an  brauchte nur 
die Z iffe rn  der Fraktionsstärken zu kennen, 
um das Exempel zu haben. Aber Las genügte 
der „marschierenden Linken" nicht, sie wollte, 
wie im  Lehrzimmer des Gymnasiums, einen 
ausdrücklichen Konferenzbeschluß über den p. 
Kanzler herbeigeführt sehen. D a rf er noch 
länger die Rogierungsbank drücken öder muß 
er das Consilium  ndeunäi bekommen? Das 
ist es, was immer festgelegt werden soll; und 
wenn einmal aus den 55 Prozent 49 werden 
sollten, dann w ird  sofort — zum mindesten in 
der roten Presse —  sich ein wildes Geschrei er­
hoben, daß der Kanzler „das Vertrauen der 
Nation nicht mehr besitze" und abgehen müsse. 
Tolbstverständlich täte er das nicht. E r ist ja  
kein Angestellter des Parlam ents und unter­
steht nicht dessen Ju risd ik tion . Durch den ein­
seitigen Beschluß über die neue Geschäftsord­
nung hat der Reichstag auch kein andere I n ­

stanzen bindendes Recht geschaffen. Aber fü r 
die A g ita tion , namentlich in  politisch aufgereg­
ten Zeiten, wäre solch ein M ißtrauensvotum 
eine wahre Goldgrube. Das ist den Sozial- 
domakraten und vielleicht einem T e il der Fort- 
sschrittler in  diesem F rüh ling  vö llig  klar ge­
wesen, die Nationalliberalen aber scheinen die 
Hereingesallenen zu sein: v ie l Freude haben sie 
an der Sache nicht.

Geschäftsordnungen können verändert wer­
den. Auch die jetzige w ird  nicht ewig dauern. 
Vielleicht schasst man die Abstimmung nach 
In te rpella tionen in  dem Moment wieder ab, 
in dem man erkennt, daß sie parlamentarisch 
völlig  nutzlos ist und keinerlei Machtzuwachs 
fü r den Reichstag bedeutet, wohl aber geeigner 
ist, den Skrupellosen außerhalb des Parlamen­
tes Wasser aus die M ühle zu leiten. M it  den 
25 Stimmen plus in der Ta'che kann der Kanz­
ler honte erklären: „D o r lach ik över!" Aber 
auch 25 Stimmen minus könnten ihn kalt 
lassen. Das einzige unangenehme ist, abge­
sehen von der daran anknüpfenden Agita tion, 
der Eindruck aus das Ausland. I n  kritischen 
Zeiten könnte man dort überdreist werden, 
w e il — der leitende Staatsmann des deutschen 
Reiches das Parlam ent nicht mohr h inter sich 
habe. Uns Deutschen selbst kommt das na tü r­
lich blos lächerlich vor, denn w ir wissen, daß 
der erste Beamte den Kaiser hinter sich haben 
mutz und nicht die Herren M üller-M sin ingen 
und Stadthagen. Diese sind blos gesetzgebender 
Faktor, nicht Regierung.

Politische Tapesschau/
Im  Emdeuer Hafen

ist am Frettag Nachmittag S . M . S. 
„ A r c o n a "  zur d a u e r n d e n  S t a t i o ­
n i e r  u u g eingetroffen, Sonnabend Nach­
mittag fand im Emdener Außenhafen aus 
Anlas; dieser Stationierung eine B e ­
g r ü ß u n g s f e i e r  durch den Magistrot 
nnd die städtischen Kollegien statt. Ober­
bürgermeister Geheim, at F ü r b r i n g e r  be- 
willkommte die Mannschaft und brächte ein 
Hoch auf den Kommandanten des Schiffes 
aus. Der Kammandant der „Arcona" 
Korvettenkapitän v. H i p p e l  erwiderte mit 
herzlichen Warten und wies darauf hin, daß 
Emde» der Heimatshaven der knibrandei'.- 
burgiichen Flotte gewesen sei. Hieran schloß 
sich ein Nuiidgang durch das Schiff, woran! 
dieses den, Publikum zur Besichtigung frei­
gegeben wurde. An den  K a i s e r  wurde 
eiii H u l d i g u n g s t e l  e g r  a mm abgesandt, 
auf welches folgende Antwort einging: „Ich 
danke Ihnen, den städtische» Kollegien, Be 
Horden und Vereinen und allen Festteilnehmern 
herzlichst für den Hnldigiingsgruß aus Nesssr- 
la»d. Möge die gememsame Freude ebenso 
wie die gemeinsame auf das Wohl des 
Bottrlandes gerichtete Tätigkeit diesem zum 
Heil und Segen gereiche». Wilhelm I. U ."

Der Veteraneiifonds
ist im N e i c h s e t a t  f t t r  1913 von 29 auf 
3 l M illionen Mark erhöht worden. Diese 
Erhöhung ist infolge der voronsznsehenden 
Steigerung der Ansprüche an den Fonds vor­
genommen. Wie sehr die 'Ansprüche in den 
letzten Jahren zugenommen haben, geht 
daraus hervor, daß die Zahlungen im 
Rechnungsjahre 1908 rund 20,3 Millionen 
Mark, in 1909 rund 21,5 Millionen, in 1910 
rund 23,0 M illionen und in 1911 rund 26 3 
M illionen Mark betragen haben. Die 
Steigerungen machten also 1 bis 3 M illionen 
M ark »an Jahr zu Jahr aus. Es ist damit 
zu rechnen, daß die An prüche an den Vete- 
ranensonds noch einige Jahre hindurch die 
steigende Tendenz beibehalten werden.

Herabsetzung der Altersgrenze fü r den 
Ncntenbezng.

Vekanntl'ch hat der Reichstag beschlossen, 
daß ihm bis zum Jahre 1915 die gesetzlichen 
Vorschriften über tue Altersgrenze zu er­
neuter Beschlußfassung vorgelegt werden. Um

diesem Beschlusse zu entsprechen, wird jetzt 
bei sämtlichen Laiidesversichernngsaiistallen 
eine Auszählung der Derlicherungspflichtigen 
in den Altersklassen vom 65. bis 70. Lebens­
jahre vorgenommen, damit übersehen werden 
kann, wie stark die Mehrbelastung durch die 
Herabsetzung der Altersgrenze aus dos 65. 
Lebensjahr sein würde.

Der Jesnitenantrag.
Der Antrag des Zentrums auf Aufhebung 

des Iesnitengesetzcs dürfte im N e i ch s t a g e 
erst im Januar auf die Tagesordnung des 
ersten Schwerinstages gesetzt werden. Dabei 
wird natürlich auch der Beschluß des 
B u n d e s r a t e s  zur Iejnitensrage erörtert 
werden.

Nachlassen der Fleifchpreise.
Die von der „ S  t a t i s t i s c h e n  K o  r r e- 

s p o n d e n z" errechneten durchschnittlichen 
Klein!,cmdelspreiie für Preußen zeigen in der 
ersten Nouemberhälste für Rindfleisch einen 
erneuten Rückgang ouf 185,9 Pfg. pro K ilo­
gramm gegen 189,6 Pfg. in der zweiten nnd 
194 Pfg. in der ersten Oktoberhälsle. Auch 
Hammelfleisch ist etwas billiaer geworden; 
188,5 Psg. gegen 190,3 und 196,6 Pfg. Die 
übrigen Preise zeigen nur ganz geringfügige 
Verschiebungen.

Das Befinde» des Kaisers Franz Josef.
Aufgrund von Informationen von vor­

züglich unterrichteter Seite versichert die osfiziöse 
Wiener Korrespondenz Wilhelm entgegen ver­
schiedenen Gerüchten der letzten Zeit, daß 
Kaiser Franz Josef sich einer ausgezeichneten 
und andauernde» Gesundheit erfreut. Seit 
seiner Anwesenheit in Wien nimmt der 
Kaiser täglich die üblichen Vortrüge entgegen 
und erteilt Audienzen. Am Sonntag empfing 
der Kaiser den Ministerpräsidenten Grafen 
Stuergkh in eiiistüiidiger Audienz.

Der deutsche Botschafter in London, Fürst 
Lichnowsky,

hielt am Sonnabend auf dem I a h r e s -  
ba n k e t t  d e r  N o y a l  S o c i e t y  of  
L o n d o n  seine erste öffentliche R e d e  in 
England, in der er ausführte, er benutze mit 
Freuden die Gelegenheit, darauf hinzuweisen, 
daß England und Deutschland Seite an 
Seite für die Aufrechterhaltung des europäi­
schen Friedens arbeiteten, und daß die 
politischen Beziehungen der beiden Mächte 
niemals vertraulicher und aufrichtiger gewesen 
seien als gegenwärtig. Es werde immer sein 
aufrichtigster Wunsch sein. diesen glücklichen 
Anfang seiner amtlichen Tätigkeit in London 
meiter zu entwickeln zum Heil beider 
Nationen.

Der Bombenanschlag in Aberdeen.
I n  A b e r d e e n  wurden außer dem 

Mädchen, das eine Bombe bei sich hatte, 
noch zwei andere Frauen verhaftet.

Der Zar
empfing am Sonnabend in Zarskoje Sselo 
den Präsidenten der Reichsdnmn N o d z i a n k o  
in Audienz, die 25 M in . dauerte.

Der Duma
hat der russische Finnnzminister eine Gesetz- 
ooilage unterbreitet, die für die V e r z o l l u n g  
d es  P  o s s a g i e r g e p ä ck s beim über­
schreiten der Grenze g r oße  E r l e i c h t e ­
r u n g e n  vorsieht.

Die Wahlen in  Rumänien.
Bei den W a h l e n  d e s  z w e i t e n  

W a h l k ö i p e r s  zur Kammer wurden 
23 Konscrvaüve, 20 demokratische Konser­
vative und 7 Liberale gewählt. Zwei Stich­
wahlen sind erforderlich.

Z ur Lage in Persien.
Aste S c h a h s  e m e n n e n h ä » p t l i n g e 

haben am Freitag in A  r d e b i l in Gegen­
wart des russischen Vizekonsuls der persischen 
Regierung den Treueid auf den Koran ge­
schworen.

Die mongolische Frage.
Nach Meldung aus K i r i n  Haben die 

politischen Parteien beschlossen, eine Subskription 
für einen Fonds zum Krieae gegen Rußland 
zu eröffnen. Die Schüler der höheren 
Schulen haben eine Kampfliga gegen 
die Nordmongolei gebildet und militärische 
Übungen begonnen. Es wurden Flinten an 
sie verteilt.

Der kranke kleine Exkaiser.
Der minderjährige Exkaiser P in  ist in 

P e k i n g  ernstlich erkrankt. I n  den Kreisen 
der Mandschns ist das Gerücht verbreitet, 
der junge Kaiser sei vergiftet worden.

Deutsches Reich.
B e r t i» ,  1. Dezember 1012.

— Heute Vormittag nahm SeineMajestät 
der Kaiser in Donaueschingen mit dem Fürsten 
z» Fürstenbera und dem Gefolge an dem 
evangelischen Gottesdienst in der Stadtschule 
teil nnd besichtigte im Anschluß daran den 
Neubau der evangelischen Stadtkirche. Zur 
Frühstückstafel im fürstlichen Schlosse waren 
Statthalter Graf v. Wedel und Gemahlin ge­
laden. Nach der Tafel wurde ein Automobil- 
ausflug auf das Stettener Schlößchen unter­
nommen. Der Kaiser hat sein B ild  im 
Nahmen mit eigenhändiger Unterschrist dem 
fürstlichen Kabinetlsrat W ürth, dem Stadt­
pfarrer Feurstein und dem Bürgermeister 
Schön verliehen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr 55 M inuten 
von Langenburg in Baden-Baden einge­
troffen. Sie wurde ouf dem Bahnhof von 
der Großherzagin Luise von Baden, der 
Prinzessin zu Fi'irsienberg. dem preußischen 
Gesandten in Karlsruhe Exzellenz o. Eisen- 
decher sowie den Spitzen der staatlichen und 
städtischen Behörden empfangen.

— Von den Höfen. Königin Alexandra 
von Großbritannien nnd Ir la n d , geboren am 
1. Dezember 1844 z» Kopenhagen, vollendete 
am Sonntag ihr 68. Lebensjahr. Die Königin 
ist das älteste von den noch lebenden Ge­
schwistern des 1906 verstorbenen Königs 
Cbristian IX . von Dänemark, eine ältere 
Schwester des Königs Georg I. der Hellenen, 
der Kaiserin-Mutter Alexandra Feodorowna 
von Rußland und der Herzogin Thyra von 
Cnmbeiland. Ih re  Kinder sind der König 
Georg V. von England, die Prinzeß Noyal 
Luise, W itwe des Herzogs von Fife, die nn- 
vermühlte Prinzessin Viktoria und die Königin 
Mond von Norwegen. — Am Dienstag den 
3. Dezember wird die verwitwete Großherzagin 
Luise von Baden, M utter des regierenden 
Großherzogs Friedrich I I .  und der Königin 
Biktoria von Schweden, ihren 74. Geburts­
tag feiern. Sie ist, als Tochter des deutschen 
Kaisers W ilhelm I., das älteste M itglied des 
preußischen Herrscherhauses. I n  den Listen 
des preußischen Heeres w ird sie als Chef 
des den Namen ihrer M utter tragenden 
Königin Augusta-Garde-Grenadier-Regiments 
N r. 4 geführt.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein, der Bruder der deutschen Kaiserin 
Auguste Viktoria, und der Oberbürgermeister 
von Berlin, Wirkliche Geheime Rat Adolf 
Wermiith, sind, wie die „N . G. C ." mitteilt, 
zu Ehrenmitgliedern des Vereins für die 
Geschichte Berlins gewählt worden und 
haben die W ahl beide mit Dank ange­
nommen.

— Der russische Generalmajor L la suite 
Seiner Majestät des Kaisers Tatischtschew hat 
heute seinen gewöhnlichen Dezemberurlaub an­
getreten.

AllSlssNd.
Brüssel, 30. November. Heute Vormittag 

11 Uhr fand mit großer Feierlichkeit die Be­
erdigung der Gräfin von Flandern statt. Der 
Trauerzug bewegte sich zunächst vom Palais



nach der S t .  Gndulekirche, w o  ein  feierlicher 
T ra u erg o ttesd ien st in A n w esen h eit d es  K ardi- 
iia l-E rzb ischofs v o n  M ech eln  stattfand. A o n  
dort w u rd e der S a r g  nach der Stadtk irche zu 
Laeksn übergefüh rt, w o  die G räfin  an der 
S e i t e  d es G rasen  v o n  F la n d e r n  in der könig­
lichen F a m ilie n g r u ft  beigesetzt w ird . A u f  
dem  W e g e  v om  P a l a i s  zur Kirche bildete 
M ilitä r  S p a l ie r ;  trotz d es starken R e g e n s  
um säu m te a n d ach tsvo ll eine groß e M enschen ­
m en ge die S tr a ß e » .  A n  Fürstlichkeiten  
nahm en  an den B eü etziin gsfeierlich keiten  te il :  
der deutsche K ron prinz, P r in z  N upprecht von  
B a y e r n , der H erzog  v o n  Urach, P r in z  K arl 
von H oh en zo llern , P r in z  M a x  v o n  B a d e n ,  
P r in z  E d u ard  von  A n h a lt , F ü rst W ilh e lm  
von  H oh en zo llern  und der K ron prinz von  
R u m ä n ie n . A u ß erd em  w a ren  säst sämtliche 
europäische H öfe und eine A n za h l deutscher 
B u n d essta a te u  vertreten . —  S e in e  kaiserliche 
H oh eit der K ron prinz hat heute A b en d  die 
Rückreise nach B e r lin  an getreten .

Santa Cruz lT en erisja ), 29. N o v e m b e r .  
D er frühere P rä sid en t von  V e n e zu e la  C astro  
hat sich gestern A b en d  an  B o rd  d es deutschen 
D a m p fe r s  „W m dhuk" nach S o u lh a m p to n  
eingeschifft.

Rio de Janeiro» 30. N o v e m b e r . Die 
G a ttin  d es P rä s id e iu en  M arsch a lls  H erm es  
da F o n seca  ist gestorben.

Proviuzialnachrichten.
Danzig, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Als Gäste 

des Kronprinzen begaben sich nach Oels, dem kron- 
prinzlichen Thronleyen, Major Edler Frhr. von 
Plotho, der Kommandeur der 2. Leibhusaren, und 
Graf zu Dohna, der Adjutant der 1. Leibhusaren. 
Das Kronprinzenpaar reist Sonntag von Berlin 
nach Oels. wo die Jagden am 2., 3. und 4. De­
zember stattfinden, und kehrt am Donnerstag 
nächster Woche wieder nach Langfuhr zurück. — Der 
kommandierende General des 17. Armeekorps von 
Mackensen hat sich nach Berlin begeben. — Zu 
Ehren des von hier nach Magdeburg übersiedelnden 
Herrn Bankdirektors Vomke wird am nächsten 
Dienstag Abend ein in kaufmännischen Kreisen ver­
unstaltetes Abschiedsfestmahl im „Danziger Hof" 
stattfinden.

LoktNilachrUlneli.
Lhorn, 2. Dezember 1912.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e i n  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  De r  Gutsbesitzer F r a n z  P a s z t a l s k l  in 
Verghof ist a l s  G u tsvors tehe r  und  W aise , i ra t  sür den 
G u tsb ez n k  Berghos  vom königl. L a n d r a t  bestätig,.

—  ( D i e  l ä n d l i c h e n  G e n o s s e n s c h a f t e n  
N  a i f f e i j e n s ch e r  O r g a n i s a t i o n )  der Lreise 
Briesen, C n lm  und  T h o r n  halten  a m  D ie n s ta g  den 3. 
Dezember,  nachm it tags  1 Uhr,  im A r tushose  in T h o r n  
ihren U n t e r v e r d a n d s t a  g ab.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  dem am 
Dienstag den 3. Dezember, abends M  Uhr, in der 
Aula der Knaben-Mittelschule startfindenden Licht­
bild ervortrage wird Herr Professor Römer nach 
einer geologrsch-orographischen Stizzierung Sieben­
bürgens den besonderen Charakter der südöstlichen 
E e des transsylvaniischen Hochlandes, des Burzen- 
landes, d. i. die Gegend um Kronstadt, hervorheben 
und Schilderungen aus den Burzenländer Bergen 
bringen. Daran schließt sich die Darstellung der 
wichtigsten Schicksale der nach Abzug der deutschen 
R itte r , im Burzenlande verbliebenen deutschen 
Kolonisten. Das bunte Volksbild, das die gegen­
wärtige Bevölkerung des Burzenlandes darbietet, 
bildet den Schluß des Vortrages, der durch 74 Licht­
bilder, darunter 26 farbige, belebt wird.

— (T H ö r n e r  M u j i k v e r e i n . )  Am Sonn­
abend Abend veranstaltete der Thorner Musitverein 
unter Leitung des Herrn königl. Seminar- und 
Musiklehrer Janz vor einer geladenen Zuhörerschaft, 
die den Saal füllte, in der Aula des Gymnasiums 
ein Konzert. Der musikliterarhistorische Charakter, 
der die Veranstaltungen des Vereins so interessant 
und lehrreich macht, daß man immer einen beson­
deren Gewinn mit nachhause nimmt, prägte sich auch 
in oem Programm dieses Konzerts aus, das ein 
Bach-Veechoven-Brahms-Abeud war. Johann Se­
bastian, auf dessen Schultern alle stehen, die etwas 
bedeuten, war mit 7 Nummern — zwei Chören, 
Mei Liedern und Kompositionen für Klavier und 
Geige — vertreten, Beethoven mit einer Sonate, 
zwei Liedern und einem Trio (Largo), Brahms mit 
drei Liedern und den Chören „Der Falke" und 
„Veherzigung". .Einen stärkeren Eindruck machten 
unter den vortrefflichen Darbietungen die Arie von 
Bach „Gib dich zufrieden", die vom gemachten Chor 
sehr schön gesungen wurde, die Arie sür Violine und 
Klavier, das Lied für Mezzosopran „Komm, süßer 
Tod" und die virtuos vorgetragenen Klavierstücke 
„Präludium" aus der englischen Suite Nr. 2 und 
„Gigue" aus der P artita  Nr. 1 und die Lieder 
„Der Kuß" von Beethoven und „Sandmännchen" 
von Vrahms; einen unerwarteten Genuß bereitete 
dem Auditorium ein Student des Baufachs, in dem 
ein neuer Paderewski steckt, durch den Vortrag der 
Sonate op. 110 von Beethoven.

— ( S p o r t v e r e i n  „ H o h e n z o l l e r  n") 
Gestern hielt der Verein im „Tivoli" seine Monats- 
verfarnmlung ab. die sehr gut besucht war. Auf­
genommen wurden 3 Herren. Nach Erledigung der 
Tagesordnung blieb man noch ein Stündchen ge­
mütlich beisammen.

—  ( W  o h t f a h r t s  b u n d.) M o rg e n ,  D iens tag ,  
abends  8  Uhr,  hält  die hiesige O r t sg ru p p e  im R e s ta u ­
r a n t  „ D re i  R a b e n " ,  C u lm ers t raße ,  eine M o n a t s v e r ­
sam m lung  ab,  zu der auch Neuein tr  elende eingeladen 
werden.

— ( F r a n z ö s i s c h e  R e z i t a t i o n  d e s  
P r o f e s s o r s  L o u v r i e r  i m k ö n i g l i c h e n  
G y m n a s i u m . )  Der Gedanke, durch Reflationen 
ausländischer Vortragskünstler fördernd und be­
fruchtend auf den neusprachlichen Unterricht zu 
wirken, hat sich als recht lebensfähig erwiesen und 
allerorts bewährt. Derartige Reflationen bieten 
den Schülern unserer höheren Lehranstalten Ge­
legenheit, gebildete Ausländer Proben ihrer hei­
matlichen Literatur in Poesie und Prosa in muster- 
qiltiger Deklamation vortragen zu hören. Die 
Texte der Vortrüge werden schon früher mit den 
Schülern durchgenommen. damit letztere ganz ihre 
Aufmerksamkeit dem Redner zuwenden können. 
Diese Einrichtung, wenigstens einmal im Jahr 
einen Ausländer sprechen zu hören, hat auch in 
-rchorn an den hiesigen Gymnasien sich eingebürgert 
und zu diesem Zweck wird am Mittwoch, den 4. De­

zember, nachmittags um 5 Uhr Monsieur Georges 
Louvrier in der Gymnastalaula eine französische 
Rezitation halten. M. Louvrier versteht mit großem 
Geschick Langsamkeit und Deutlichkeit des Vortrages 
mit feiner Eleganz zu verbinden und durch ent­
sprechende Mimik dem Verständnis derart zu Hilfe 
zu kommen, daß auch ohne große Sprachkenntnis ein 
Erfassen der Einzelheiten des Vortrages möglich ist. 
Der Vortrag setzt sich aus humorvollen köstlichen 
Erzählungen und Volksliedern zusammen, deren I n ­
halt ungemein anziehend und ergötzlich ist. Um auch 
Freunden der klangvollen französischen Sprache und 
französischen Esprits die Gelegenheit zu einer ge­
nußreichen Stunde zu verschaffen, sind für E r­
wachsene Eintrittskarten nebst Texten des Vortrages 
in der E. F. Schmartzschen Buchhandlung zu er­
halten.

—  ( A n s s t e H n n g  N i e b i o s . )  Dre Ausstel lung  
weiblicher H a n darb e i ten ,  die F r l .  N ieb ios  auch in diesem 
J a h r e  wieder  in ihrer W o h n u n g  (Gerstenstraße 16 Nb 
veranstaltet  hat ,  bring t  wieder  eine A nzah l  von Kunst­
werken, dle um  io sehenswerter  sind, a l s  sie die neuesten 
A r te n ,  altitalieuischeu Doppeldurchbruch, dänische Hedebo- 
arbeit,  Durchbrucharbeit mit Nel ics l lam otiven  aufweiken. 
D er  Besuch der ebenso interessanten wie lehrreichen 
Ausstel lung,  die noch bis m orgen,  D ie n s ta g  A bend  ge­
öffnet bleibt,  ist desha lb  sehr zu empfehlen.

—  ( T h o r n e r  S  t a d 1 t h e a 1 e r.) A u s  dem
T h e a t e r b n r e a u : M o rg e n ,  D ie n s ta g ,  findet die dritte
A u ffüh rung  von „Lnxnsm eibchen" statt. D e r  A n d ra n g  
zur  gestrigen Vorstellung w a r  so stark, daß  vielen Nach­
fragen nicht m ehr  entsprochen werden  konnte. D e r  E r ­
folg der gestrigen A u ff i ihn m g  über tra f  noch bei wei tem  
die der P re m iö re .  D a s  ausverkauf te  H a n s  spendete 
enthusiastisch Beifa l l  u nd  sämtliche S ch lager  u nd  Musik- 
n n m m e rn  m u ß ten  wiederholt  werden. D a  die Nach­
frage für  die morgige Vorstellung bereits  heute eine nn- 
gemein rege ist, ha t  sich die Direktion v eran laß t  ge­
sehen, auch D o n n e r s t a g ,  5. Dezember,  u nd  z w a r  zum  
vle r tenm ate  „Lnxusweibchen" zur  D ars te l lung  gelangen  
zu lassen

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der 
Lieferung von 1) 1200 Stück Piaffavabesen, 2) 
40 Stück vierteiliger Straßenkehrrvalzeneinbände 
aus bestem M atertal für die städtische Straßen- 
reinigung stand heute Vormittag auf dem Bureau 
der Strv'ßenreinigungsverwaltung Termin an. Es 
wurden folgende Gebote abgegeben: 1) für Besen: 
C. Kaßner 66 Pfg. dvs Stück. Mayhold.Vromberg 
65, 73 Pfg. und 1,07 Mark, Paul Btasejewski-Thorn 
65 und 76 Pfg.. E. Knitter 58. 68 Pfg. und 1.08 
Mark. Alexander Mroczöowski 60 Pfg., W. Albrecht 
60 Pfg., Paul Tarrey 57 Pfg.. Franz Zährer 
55 Pfg..- 2) für Kehrwalzen: E. Kaßner 126 Mark, 
E. Knitter 38.40—86,20 Mark, Paul Blasejewski 
38 Mark, Paul Tarrey 34 und 50 Mark, Mayhold- 
Vrvmberg 26 Mark.

-— l D i e  L e u t n a n t s  I o l y  u n d  H e i n z  v o n  
d e r  F l i e g e r t r u p p e  D ö b e r i t z . )  die am  F re i tag  
M i t t a g  in der F es tung  T h o r n  mit  g la tter  L a n d u n g  ein- 
t ra fen ,  sind gestern v o rm i t ta g s  10 45 im F o r t  Albrecht 
ansgestieoen zum  Weite»singe nach D anz ig .

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Herr Land- 
gericbtsdirektor Geheimer Justizrat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne. 
Erdmann. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die An­
klage vertrat Herr Assessor Kempke. Wegen Rück - 
f a l l s d i e b s t a h l s  angeklagt war der vielfach 
vorbestrafte Arbeiter Paul Thrams aus Thorn. 
Es war ihm zur Last gelegt, im März dieses Jahres 
dem Besitzer Marohn in der Weißhöferstraße 
Bretter und Bohlen im Werte von etwa 20 Mark 
gestohlen zu haben. Da der Angeklagte geständig 
ist, so wurde auf die Zeugenvernehmung verzichtet. 
Das Urteil lautet dem Antrage des Anklage­
vertreters gemäß auf 3 Monate Gefängnis. — Der 
ArLeitsburscke Anton Kamp aus Schönste sollte sich 
wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
in mehreren Fällen und B e d r o h u n g  verant­
worten. Der jugendliche Messerheld war jedoch 
zur Verhandlung nicht erschienen. Er soll inzwischen 
einer Fürsorgeanstalt zugeführt sein. Es wurde 
Vertagung und Vorführung Zum neuen Termin 
beschlossen. — E i n b r u c h s d i e b  s t a h l  bildete 
den Gegenstand der Anklage gegen den Arbeiter 
Friedrich Brandt aus Vachau, der seit dem 5. No­
vember in Untersuchungshaft sitzt. Der Angeklagte 
wohnte früher in Thorn, Leibitscherstraße 36, in 
einem Bodenraum. Im  ersten Stock desselben 
Hauses wohnte der Gerichtsvollzieher Lemberg, der 
plötzlich nach Elbing versetzt wurde. Herr Lemberg 
nahm zunächst nur einen Teil seiner Sachen nach 
Elbing mit, die anderen brachte er in einem Zimmer 
im zweiten Stock des genannten Hauses unter, das 
er eigens Zu dem Zwecke gemietet hatte. Die Stube 
war mit Krampe und Vorhängeschloß versichert 
Als er nach einiger Zeit den Rest der Sachen ab­
holen wollte, entdeckte er. daß in dem Zimmer ein­
gebrochen war. Die Krampe war mittelst eines 
Hebels herausgezogen. Im  Zimmer war ein Verti- 
kow erbrochen, ^enso eine vernagelte Kiste. Eine 
Menge Gegenstände fehlte. Der Verdacht der Täter­
schaft lenkte sich bald auf den Angeklagten. Eine 
durch Gendarmeriewachtmeister Praetsch-Eramtscken 
vorgenommene Haussuchung förderte eine Anzahl 
der gestohlenen Gegenstände zutage. Es handelte 
sich um eine große Menge Wäsche, Kleider, Schmuck- 
sachen, Nippes usw. Der Angeklagte ist geständig. 
Nach Angabe des Bestohlenen war der Wert der 
Sachen etwa 350 Mark; da er das meiste zurück­
erhielt, habe er einen Schaden von 50 Mark erlitten. 
Der Staatsanw alt beantragte 1 Jahr Gefängnis. 
Das Urteil des Gerichtshofs lautet auf 9 Monate 
Gefängnis. — I n  der zweiten Instanz wurde gegen 
den Tiscbler, früheren Agenten, Theodor Patalon 
aus Briesen verhandelt, der durch seine Angelegen­
heiten sowohl die Zivil-, als auch die Strafgerichte 
fortwährend in Atem hält. Diesmal hatte ihn das 
Schöffengericht in Briesen wegen v e r s u c h t e r  
N ö t i g u n g  zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Angeklagte hatte bei der Hausbesitzerfran 
Genatowski gewohnt. Da er keine Miete bezahlte, 
w wurden ihm beim Wegzuge seine Möbel einbe- 
halten. Frau E. hatte 80 Mark rückständige Miere 
und ein Darlebn zu fordern. Patalon klagte auf 
Rückgabe der Sachen, erbilt aber nur den unent­
behrlichen Teil zurück. Gleichzeitig hatte er eine 
Klage gegen Frau G. eingereimt, da sie seine Frau 
und den Gerichtsassessor Fischer beleidigt hatte. 
Nun trat im Hause der Frau Bojanowski der An­
geklagte an Frau Genatowski wiederholt mit dem 
Ersuchen heran, sie möge ihm die Sachen heraus­
geben und noch 50 Mark in bar oder in Wechsel 
mblen, dann wolle er die Beleidigungsklage zurück­
gehen. Als Frau G. meinte, eine solche Klage ließe 
sich nicht mehr rückgängig machen, sagte der Ange­
klagte, das lasse sich alles machen.' Die Hau'pt- 
belastungszeugin könne zum Termin krank werden, 
die anderen würden Schnavs bekommen, sodass sie 
nichts aussagen könnten. Er selber und seine Frau 
würden ihre Aussagen schon so einrichten, dass ein 
Freisprach erfolgen werde. Falls aber Frau G. 
darauf nicht einginge, wolle er neue Anklagen gegen 
sie ersinnen, dass schließlich ibr ganzes Grundstück 
draufgehen werde. Alle diese Äußerungen bestreiket

der Angeklagte und führt die Angaben auf einen 
Racheakt der Frau G. zurück, die inzwischen wegen 
Beleidigung mit 1 Monat Gefängnis bestraft ist. 
Doch werden die Aussagen der Frau G. durch Frau 
Bojanowski voll bestätigt. Die von dem Ange­
klagten geladenen Entlastungszeugen wußten von 
der Unterredung überhaupt nichts. Der Gerichtshof 
nahm Zugunsten des Angeklagten nicht versuchte 
Nötigung, sondern einen E r p r e s s u n g s v e r s u c h  
an, da er wohl nicht mit einer verbrecherischen 
Handlung gedroht habe, vielmehr von ver Richtig­
keit weiterer Klagen gegen Frau G. überzeugt sein 
konnte. An dem Strafmaß fand Der Gerichtshof 
bei der verwerflichen Gesinnung des Angeklagten 
nichts zu ändern. Es bleibt also bei 3 Monaten 
Gefängnis.

—  ( F a h n e n f l u c h t  v e r d a c h t !  g.) D e r  U lan  
Otto  N e d m a n n  von der 5. E sk ad ro n  U la n e n -N e g lm e n ts  
N r .  4 ha! sich am  25. d. M t s .  a ben ds  von seinem Ne- 
chment entfernt  und  ist bis  jetzt nicht zurückgekehrt. N . ,  
von B e r u f  Knecht, ist a u s  Klein Z a p p e ln ,  Kreis  
Schwetz, gebürtig .

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  Po lizeibericht  v e r ­
zeichnet heute 3  Arres tan ten .

—  ( G e  s n n d e i n  w u rde  ein G em üllbeha lte r .  
N ä h e r e s  im Poltzeisekretar iat,  Z im m e r  49.

- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Wafserstand 
der Weichsel bei T h o r n  bs trng  heute -l- 1 .52  M e te r ,  
er ist seit vorgestern um  14 Z e n t im .  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von 2 ,20  M e te r  
aus 2 ,14  M e te r  g e f a l l e n .

Podgorz, 2. Dezember.  (Konzert .  J ü n g l in g s -  
verein.) A m  S o n n a b e n d  gab d a s  T rom pe te rko rps  des 
T h o r n e r  F e ld a r t . -R e g rs .  N r .  81 im Kronprinzensaa l  
sein erstes Konzert ,  dessen vortreffliche 2 !us?ührung  
n m e r  Le i tung  des  H e r rn  Musikmeisters G rü n e b e rg  die 
zahlreichen Besucher hoch befriedigte. Obw ohl  d as  
Trom peterko rps  erst kurze Z e i t  in seiner jetzigen Z u ­
sammensetzung besteht, kann es  sich mit unseren besten 
M ili tärkapellen  messen. H e r r  Musikmeister G rü n e b e rg  
beabsichtigt, diese Konzerte  rege lm äßig  zu wiederholen 
und  wird  in dieser Absicht durch den guten  Besuch 
hoffentlich bestärkt w orden  sein. F ü r  P o d g o r z  w ären  
solche Konzerte  jedenfalls  eine angenehm e N e u e ru n g .  
—  D e r  ev. J ü n g l in g s -  und  M ä n n e r - V e r e in  P o d g o r z  
feierte gestern ebendort  sein 9. Iah res ses t  bei starkem 
Besuch. Nach Gesang  des B n n d e s l ie d e s  mit P o s a u n e n -  
beglcilung hielt H e n  Gemeindehelser  Westphal  eine 
Ansprache. E s  folgten D eklam ationen ,  Gesänge und 
V o r t r a g e  des  Posai ineuchors.  V er t re te r  der N achbar­
vereine Hohen  a lza ,  T h o r n  u nd  B ro m b e rg  überbrachten 
die Glückwünsche ihrer Vereine .  A u s  dem J a h r e s ­
bericht ist folgendes zu e n tn e h m e n :  D er  V ere in  ist vor  
9 J a h r e n  von  H e rrn  P s a r r e r  E n d e m a n n ,  der zum 
Ehrenvorsitzer e rna n n t ,  gegründet  worden .  Dle  M t t -  
gliederzaht beträgt  4 8 ;  der I n g e n d a b te i lu n g  gehören 
20, der  M ä n n e r a b te i l u n g  28 an .  D er  V ere in  v e ra n ­
staltet  Ausflüge ,  turnerijche Übungen ,  S p ie l e  und V o r ­
trüge. Die  Vereinsbücherei  besteht a u s  113 B ä n d e n .  
E in  weniger  ersrentiches B i ld  zeigte der Kassenbericht. 
D a s  D ek tam ator ium  „ Z u  spät" wurde  von den J u n g -  
lingen gut  aufgeführt.  Den  Fes tvor t rag  hielt  H er r  
P f a r r e r  G reger .  I n  demselben führte er a u s ,  das  
Leben hätte  zwei S e l t e n ,  die T o tengräber je i te  und die 
Hocbzeitsseite. Trunksucht, W ollust,  Ungehorsam gegen 
die E l te rn ,  schlechte F re u n d e ,  überflüssiger Ä rge r  und 
M ü ß ig g a n g  sind die T o te n g rä b e r  des Menschen. Auf 
der Hochzeilsjeite stehen die, die wissen, daß  ein 
güt iger  V a te r  die Geschicke der Menschen lenke, und 
jede F re ud e ,  ob g roß  oder klein, a l s  eine G a b e  a u s  
G o t te s  H a n d  h innehm en,  selbst glücklich und  andere  be­
glückend. M i t  dem Liede „ B r e i t  a u s  die F lü g e l  beide" 
wurde  der F a m i l i en a d e n d  geschlossen.

St. Nikolaustag.
Der 6. Dezember ist im Kalender dem heiligen 

Nikolaus geweiht. Er ist ein Vorläufer des Wcih- 
nachtsfestes. An vielen Orten kommt an diesem 
Tage Sankt Niklas als Schimmelreiter, ein merk­
würdiger Greis, der für dre bösen Kinder Nuten 
hat. für die guten Geschenke in einem Sacke oder 
Korbe; man nennt dies Klasbescherung. I n  eini­
gen österreichischen Gegenden wird Santiklaus vom 
schrecklichen Klaubauf begleitet, der die bösen Kin­
der in den Korb packt; er erscheint in Teufelsmaske. 
I n  dieser furchterregenden Form begegnen wir in 
Österreich dem Schreckensmann auch unter dem 
Namen Kvampus und Rumparrz. Letzterer hat im 
Gefolge schon den guten Geist, das Christkind. Oder 
es kommen drei Gestalten als Engel, Teufel und 
Bock; letzterer nimmt die bösen Kinder auf die 
Hörner, und der Teufel schlägt sie mit der Rute. 
Anstatt des Niklas kommt in Niederösterreich die 
ganz weiß gekleidete Budelfrau. I n  Schwaben und 
Böhmen seyen wir statt des Schreckensmannes das 
Schreckensweib, die Vugebercht. vermummt, mit ge­
schwärztem Gesicht und überhängenden Haaren und 
mit einem Topf voll Kleister, den sie den Um­
stehenden mit einem Kochlöffel ins Gesicht schmiert. 
Diese Vercht ist aus der germanisch-heidnischen Licht- 
göttin Perchta entstanden und erscheint am 12. De­
zember als am Tage der heiligen Lucia, deren 
Name aus lax (Licht) herzuleiten ist. Zum 
Kinderschreck dienen an anderen Orten noch Knecht 
Ruprecht und Hans Trapp. Dieser Trapp ist im 
Elsaß der Begleiter einer weiß gekleideten Frau 
mit langen» blonden Haaren, die das Gesicht mit 
Mehl weiß gemacht hat und aus dem Kopfe eine 
goldpapierne Krone trägt. Eben teilt sie Zucker­
werk aus, da springt plötzlich zum Schrecken der 
Kinder der furchtbare Trapp im wttigen Bärenfell 
und mit schwarzem Bart mit der bedenklichen Frage 
hervor, ob die Kinder auch artig gewesen seien. Der 
Name Hans Trapp wird von emein Hans v. T ratt 
hergeleitet, der als Hofmarschall des Kurfürsten 
Friedrich des Siegreichen von der Pfalz im An­
fang des 16. Jahrhunderts im Schlettenburger Tal 
ein Peiniger des Volkes gewesen sein soll. Bei 
solchen Umzügen, die besonders am 21. December 
stattfinden, dient zum Furchterregen der Klapper- 
bock, eine Stange, über die eine Bockshaut gespannt 
ist; in einzelnen Ha.zgegenden ist zwischen eine 
gabelförmige Stange ein Besen gesteckt, so sieht das 
Ding aus wie ein Kopf mit Hörnern und heißt 
Habersack. Klapperbock und Habersack verleugnen 
nicht ihre Verwandtschaft mit dem Julbock. Den 
Schimmelreiter treffen wir in der Woche vor Weih­
nachten in der Nuppiner Gegend wieder. Bei 
seinem Umzug wird er von dem Ehristmann mir 
der Christpuppe begleitet; beide haben als schreck­
hafte Figuren im Gefolge als Weiber verkleidete 
Männer mit geschwärzten Gesichtern, die Feien ge­
nannt. Sie schrecken die Kinder, während sie um 
den Christmann herumtanzen. Um den Schrmmel- 
reiter aber führen die jungen Mädchen ihren Rer- 
aen. p.

E tlM s o n d t .
(F ü r  diesen Teil übernimmt die Schristlcitung nur die 

prsjjnesedlichs Verantwortung.)
Ein schöner Wagen hält vor der Haustür, behut­

sam heben zwei Männer den e i n e n  fest ver­

schlossenen Kehrichtbehälter hinaus,^ vorsichtig ^wird

bannen. Dafür zahlt auch jeder gute Bürger 
prompt die hohe Kehrichtabfuhrsteuer. — Wre seh«" 
nun aber die Hö f e  aus? Der e i n e  verschließ­
bare Kehrichtbehälter reicht natürlich für große 
Häuser mit 3—8 Mietern nicht entfernt aus. uns 
mit der größten Seelenruhe wird der Kehricht neben 
ihn an der Stelle des Hofes ausgeschüttet, wo M  
in alter Zeit die gute verschließbare Mullgrube 
befand. Sehr bald ist ein kleiner Berg entstanden, 
auf dem sich Papier, zerbrochene Flaschen, Kuchen-
abfälle 

Ein
besonders 
bringt bald

ausnehmen- 
hinein und 

-  ̂ auf
in

». — . —eppenflur 
und erbitten vor den Wohnungstiuen Einlaß. 7" 
Das ganze Bild zeigt die teuer bezahlte, hygienische, 
staubfreie Kehrichtabfuhr. — O, gute alte Zeit tn 
der es noch Müllgruben gab. — — Dieser Fall 
steht nicht vereinzelt da, sondern man kann solcye 
Beobachtungen verschiedenfach — auch in der Brom- 
berger Vorstadt — machen. So lange die Wirre

zu rechnen. Aber! — 
Kehrichtabfuhr!

Aum Gedächtnis des verstorbenen Direktors 
des Lessingbhe>aiters D r. O t t o  B r a h m  wurde 
a,m Sonntag Vormittag in  der neuen B e r ­
l i n e r  Urnenhalle eine T r a u e r f e i e r  ver­
anstaltet. Gegen zechn Uhr füllte sich die Halle 
mit einem chochanisechnlichen Kreis von Freun­
den, Kollegen und Mitarbeitern des Verewig­
ten, dessen sterbliche Hülle, bedeckt mit Krän­
zen, unter Lorbeer und Palmen aufgebahrt 
war. Orgelsprel und Lhorgesang leitete die 
Feier ein. Alsdann trat der Dichter E  e r -  
h a r t  H a u p t  m a n n  an die Bahre und wid­
mete dem da-hingeischiedenen Freund herzliche 
Abschiedsworte. Das Werk dieses Mannes, 
sagte er, war zumteil mein Werk, und mein 
Wevk war zumteil das Werk dieses Mannes. 
Diesen tiefwertvollen M ann zeichnete die be­
sondere deutsche Eigenschaft des Idealism us 
aus, nicht eines vagen Idealism us, sondern 
eines festbegrundeten, von Pflichterfüllung und 
Umsicht getragen. Zch glaube nicht, daß in der 
Geschichte des deutschen Theaters eine solche 
Verbindung von praktischer Kmft und ideeller 
Kraft jemals dagewesen ist. Er zwang das 
Theater zu einem echten und lebendigen Ernst, 
er brachte es dem Leben und ihm das Leben 
nahe. Der Redner rühmte weiter die Treue 
des Verstorbenen nicht nur der Sache, sondern 
auch der Person gegenüber. Sein Leben war 
kein leichter Weg, fuhr er fort, sein Beruf war 
schwer. Er hat einen wahren Kulturkampf 
ritterlich durchgefochten, und er ehrte sich selbst 
durch diesen Kampf; er mehrte den deutschen 
Kulturbesitz, und dieses Bewußtsein genügte 
ihm. Rücksicht auf andere, äußere Ehren kannte 
er nicht. Er hat die Einheit von Kunst und 
Volk zum Ereignis gemacht. Er gab dem ab­
seitigen und weltfremden Theater die schlichte 
Kraft einer niaturnobwendigen Funktion. M it 
einem Dank sür alles, was der Verstorbene so 
hingebungsvoll geleistet habe für deutliche Art 
und mit einem Dank für seine nie schwankende 
Freundestreue rief der Dichter dem Verbliche­
nen ein letztes Lebewohl zu. Darauf gab der 
Generalintendant der königlichen Schauspiele, 
G r a f  v. H ü l s  e n - H a es e l e r in schlichten 
kurzen Worten seiner tiefen Trauer Ausdruck, 
daß es jetzt heiße, Abschied zu nehmen von dem 
so früh dahingeschiedenen langjährigen treuen 
Kollegen, der als Künstler und a ls  Mensch 
allen viel gewesen sei. — Der Dichter A r t h u r  
S c h n i t z l e r  rief alte Erinnerungen der herz­
lichen Freundschaft wach, die ihn mit dem Ver­
storbenen verband, und legte seinen Dank am 
Sarge nieder für die Liebe, die der Verstor­
bene seinem, des Dichters, Werk entgegenge­
bracht habe. Und nicht nur für sich allein danke 
er, sondern für alle seine Landsleute, für das 
neue Österreich, dem er zu Anfang mehr Ver­
ständnis entgegengebracht habe a ls  die Heimat 
selbst. — E M a n u e l  R e i c h e r  sprach im 
Namen seiner Kollegen vom LsMngtheater, für 
die er einen Kranz niederlegte. Er würdigte 
den Verstorbenen a ls  Direktor und väterlichen 
Freund, der genau Goethes Forderung in sich 
erfüllt habe: Edel sei der Mensch, hilfreich und 
gut. — A ls letzter widmete der Hofrat P a u l  
S c h l e n t h e r  dem Verstorbenen einen Nach-



d«m er u. «l. auch der journrllstffchen 
^ »Weit Verstorbenen gedachte. Ein 

Mltch schloß die eindrucksvolle Feier. — 
<w x* ^  fünf- bis sechshundert Teilnehmern 
b»s * Trauerversaminlung für Direktor Brahm 

landen sich sämtliche Direktoren der Berliner 
 ̂ Men nrit Ausnahme von Max Reinhardt, 

liL ^  Berlin anwesend ist und ein Herz- 
«i^b Telegramm gesandt hatte. Ferner waren 
. Menen her Dirigent der Theaterabteilung 

Polizei-Präsidiums Obervegierungsrat von 
» ?^oapp> Geheimer Rsgierungsrat Professor 
E T c h mi d t ,  Direktor Lautendurg. Sektions- 
»«1 Phoddäus R ittner, Hermann Sudermann 
^  Oskar Blumenthal.

^  ,^>e die „Münchner Neuesten Nachrichten^ 
°°n, hat G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r  

F i s c h e r  aus Gesundheitsrücksichten 
^ ^ i l t h e b u n g  v o n  s e i n e m  P o s t e n

Kaujchzeit -e s  Schwarzwildes.
-----------  (Nachdruck vervoreu.)

^.^ber Wald und Heide pfeift eisiger Nordest, 
^ppernd fährt auf holprigem Waldwege ein 
liess vom Dorf zum Frühzuge an die Halte­
n d  kleinen Kreisbahn; zusammengekauert 
vkkt der Kutscher im Halbschlaf auf dem Strohsack. 
* alte Gaul kennt ja jeden Stein im ausgefahre- 
^  Geleise, was braucht der Milchmann da noch 

brave Rosinante zu achten. Nur die Arme 
7  ̂vom Leibe nehmen, sonst greift der Sturm dem 

Freuden gleich doppelt scharf durch den Mantel 
" Rippen.

^ie viele male haben sie nun schon den Weg ge- 
hie Rosa und er? Winters und Sommers, 
lang. Da ist kein Baum und kein Strauch, 

^  Fahrer und Pferd nicht kennen, kein Wild- 
tzAl, auf dem nicht dann und wann schon ein 

vor ihren Augen langsam und vertraut den 
. bg gekreuzt hätte. Das Prusten und Schnauben 

^ppeldürren alten Rosa, da vor dem wackligen 
6en, auf dem die Blechtannen hin zur Bahn 
riger klirren als heimzu, kennt jedes Waldtter 

^  die Rosa kennt sie ja auch allesamt, 
v- jungen Jahren, als sie noch Stangensattel- 
l>^ bei der Artillerie war, da gingen ihr gelegenr- 
^  einmal die Nerven durch, ganz scheufrei war sie 

nicht, aber das war ja mitunter ein zu 
Betrieb, wenn alles durcheinander winkte, 

y^te, schrie, und selbst der ruhige Geschützführer 
dem allgemeinen Getobe angesteckt, zuletzt 

wurde. Später gab sich das alles. „Ich bitte 
^  Ruhe, meine Herren", hatte es höheren Orts 

^ H en , und es ging auch so, viel besser vielleicht.
Rosa wurde ruhiger mik den Jahren, und 

^ehlich wurde sie, weil ihr die Zähne zu lang 
Worden waren, als schlechter Fresser ausrangiert, 

ging sie im Milchwagen her und hin, und 
sie hu so vorwärts tappte, dachte sie gern an 

^  lustigen Zeiten zurück. Damals, wenn sie zu 
M  vor hem Geschütz im gestreckten Lauf, gleich- 

h^oigen, langen Sprunges dahin gerast waren, 
9   ̂bie Fetzen nur so flogen, ja, das war noch eine 

' aber jetzt, nicht einmal den Graben seitwärts 
st b Weges würde sie wohl noch nehmen können, so 
H s waren die alten Knochen geworden. Und mit 
2>?bsnicken und Ohrenwackeln begleitet sie im 

E^ertrotten den wehmütigen Gedanken, 
y Wenn nur der Wind nicht gar so scharf von 

*vher bliese, und die Dämmerung nicht heute 
besonders dicht und dauernd wäre. Aber 

weiter, Schritt um Schritt, stakt sie mit den 
N>^rr Beinen vorwärts. Da, plötzlich stockt sie.
Und war das für ein eigenartiger Laut da vorn,
N? jetzt kommt ein schwarzer Schatten auf dem 

ihr entgegen. „Runz, runj!" hört sie deutlich. 
!öw Schwein, meint die alte Rosa, und

tüchtig, damit es ihr den Weg frei 
an D das dumme Vieh denkt garnicht dar- 
jy/^auin zu geben. Stocksteif und trotzig steht es 
ldsr ^  wenige Schritte vor ihr zwischen den Ge- 

"2^0!" und „Ho!" grunzt das borstige 
Tier ihr entgegen, und „Purr!" schnauft 

aber schließlich gibt sie als Weltgewandter 
Und so biegt sie aus, damit das dickfällige 

reckn vorüberwechseln kann. Just war es der 
 ̂ Augenblick, denn wie eine dicke Kugel rumm-

öiiitr närrische Biest gegen die Speichen des
rrades an, daß die trocknen Felgen nur so

Hr,?^unerlichtiiig, knurrt Jochen, der durch den 
U>achgewordene Mi-lchkutscher, was fällt denn 

alt? ^  ein! 2 ^ *  die war schon wieder in ihrem 
^  " Trott, und da dreiviertel des Weges nun 
^  ĉht waren, lohnte es leider nicht mehr zum 

schlafen, wen sie da aber angefahren hatten, 
tzr» ^ilrbe man ja auf dem Heimwege schon sehen, 

w weiter.
ha ab machte die alte Rosa aber an der 

8ryk Stelle immer einen kleinen Bogen vom 
bych ^  Wege ab. Die Sache schien ihr nachträglich 
Pr^uheimttch geworden zu sein. Und das gute 
dy hatte wirklich Recht. Der starke Keiler, der 

Platz heischend vor ihr gestanden hatte, 
l̂ok ^  U)äre nicht zu spaßen gewesen. Der klobige 

ein, ?^und sich auf Freiersfüßen, und wenn so 
^ges Wesen liebt, ists just alles umgekehrt wie 

anderen.
Erwehrte Welt! Oder kommt die Liebe nur 

wi rSchwächl i nge,  wenns Mailüfterl weht, da- 
!rhei„?b „Fensterln" keinen Schnupfen bringt. Fast 
wit h bs so. Die Weichlinge fangen ihr Girren 
Wirrt ^  Wehen linder Lüfte an, wenn aber der 

**rfrost nnt seinen scharfen Tatzen die Baum­

rinde reißt, ist für das Schwarzwild der Minne 
Maienzeit.

Wo würden diese VorweltsLiere auch noch an­
zutreffen sein, wenn sie widerstandslose Kreaturen 
geworden wären. Unverwüstliche Kraft steckt in 
diesen ritterlichen Bassen drin, viel Phlegma eben­
falls und Nerven, doch nein das, was wir so nennen, 
so etwas ähnliches kennt der Keiler nicht.

Das Jahr über steckt er in seiner Dickung, holt 
sich vor Tau und Tag seinen Zehnten vom Feld 
des Bauern, auf dem Rückwechsel bricht er noch da 
und dort nach leckrer Erdmast, dann aber pflegt er 
der Ruhe im undurchdringlichen Tann bis spät in 
den Herbst. Da auf einmal fühlt sich so ein Ein­
spänner einsam. Wo mag die starke Bache vom 
vorigen Winter Hausen, die es ihm damals an­
getan. Schnurstracks begibt er sich auf die Suche. 
Mit so einem knuffigen Rüpel ist nicht gut anbän­
deln, der nimmt auch noch anderes an, als einen 
stocksteifen Milchgaul. Raufen! das ist jetzt die Pa­
role bei den Schwarzkitteln, und nicht etwa zart 
und kosend nahen sich die Hauptkeiler dann ihren 
Schönen, nein, rohe, physische Kraft drückt ihr 
wildes Werben um die begehrten Waldhuldinnen 
aus, und wehe der Bache, die sich widersetzen 
wollte.

Sonst im Jahr ist ein alter Keiler der vor­
sichtigste, mißtrauischste Geselle, aber in der Rausch- 
zeit kennt er keine Gefahr, nur die Einsamkeit 
fürchtet er. Das sonst so peinlich gemiedene Rudel 
der Bachen sucht er, sobald diese sein Phlegma zer­
störende Unrast über ihn gekommen, und geraden 
Weges begibt er sich über weite Strecken, wechselnd 
durch Dick und Dünn, kein Hindernis scheuend dort­
hin, wo Kampf und Huld seiner harrt.

Seit langem für vogelfrei erklärt, muß man 
darüber staunen, wie sich das Schwarzwild trotz 
alledem in seinen Heimatgauen hielt. Eine ur­
wüchsige Kraft hat sich in ihnen während der Jahr­
tausende wie in keiner anderen Tiergattung erhal­
ten, und nur die rastlos fortschreitende Kultur wird 
sie einst vernichten. Diese Zeit aber werden wir 
zum Glück dann aber nicht mehr erleben.

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v on  Wechmar .

N eueste N achrichten.
Der Balkankrieg.

Der Reichskanzler über die auswärtige Lage.
B e r l i n .  2. Dezember. Im  Reichstag be­

gann heute die Etatberatung. Der Reichskanz­
ler besprach die auswärtige Lage» insbesondere 
die Ereignisse auf dem Balkan, die seit J a h r­
zehnten die Großmächte hervorragend beschäf­
tigen. Die Großmächte waren stets bestrebt» 
den Ausbruch möglichst hintanznhalten» bis zu­
letzt der Konflikt nicht mehr zu verhindern 
war. Seitdem uns im letzten Sommer der Zu­
sammenschluß des Dälkanbundes bekannt 
wurde, mutzte man den Ausbruch für unver­
meidlich ansehen. Ich kann jedoch die be­
stimmte Vehauptnng aussprechen, daß es ge­
lingen wird, den Kampf zu lokalisieren. Wenn 
unsers Interessen hinter denen anderer Mächte 
zurücktreten, so sind wir doch an der ökonomi­
schen Gestaltung im Orient sehr wesentlich 
direkt interessiert, beispielsweise an den Sicher­
heiten für die türkischen Staatsgläubiger; 
außerdem werden wir bei Regelung mancher 
Frage unser Wort zugunsten unserer Verbünde­
ten in die Wagschale zu legen haben. Von den 
Kriegführenden ist nicht bestritten, daß die 
Großmächte aufgrund ihrer Interessen zur M it­
wirkung bei der endgiltigen Regelung der 
Kriegsergebnisse berufen find. Den Großmäch­
ten wird die Durchführung ihrer Forderungen 
erleichtert, wenn sie diese gemeinsam vertreten. 
Darüber besteht ein allgemeiner Gedankenaus­
tausch unter den Mächten, der bisher in ent­
gegenkommendem Geiste stattfand und alle 
Aussicht auf Erfolg bietst. Wenn die Stipu- 
lationen der kriegführenden Mächte unter ein­
ander vorliegen, wird zu prüfen fein» inwie­
weit sie in die Interessensphäre der andern 
Mächte eingreifen. Sollten sich, was Wir 
nicht hoffen, unlösbare Gegensätze ergeben, so 
werden die direkt interessierten Mächte ihre 
Ansprüche zur Geltung zu bringen haben, auch 
unsere Bundesgenossen. Wenn diese aber bei 
Geltungmachung ihrer Interessen wider alles 
Erwarten von dritter Seite angegriffen wer­
den und dabei in ihrer Existenz bedroht^ sein 
sollten, so werden wir, unserer Vundespflicht 
getreu, fest und entschlossen an ihre Seite zu 
treten haben und an der Seite unserer Ver­
bündete,, zur Wahrung unserer Stellung in 
Europa, zur Verteidigung der Sicherheit und 
Zukunft unseres eigenen Landes fechten. Ich 
bin fest überzeugt, daß wir Lei einer solchen 
Politik das ganze Volk hinter uns haben wer­
den. Bei der Pflege unserer wirtschaftlichen, 
und politische« Beziehungen zn den Balkan­
staaten haben wir der Türkei manchen Dienst 
geleistet, ohne unsere guten Beziehungen zu 
andern Mächten zu gefährden. Diese Politik 
werde« wir auch weiter verfolgen und streben, 
die Türkei nach dem Friedensschluß als wichti­
gen ökonomischen und politischen Faktor lebens­
kräftig zu erhalten. Darin stimmen wir nicht 
nur mit unseren Bundesgenossen, sondern auch 
mit den andern Mächten Lberein. Die von der 
Presse den Großmächten unterstellte Absicht aus 
Lnnderwerb auf Kosten der Türkei kann ich als 
unrichtig bezeichnen. Der Gedankenaustausch

unter den Großmächten rviich fortgesetzt und 
gibt eine einmütige, befriedigende Einigung 
zu erwarten.

Österreichisch-feindliche Tschechen- l 
demonstrationen.

P r a g ,  1. Dezember. Aus Pilsen wird ge­
meldet: Als die Kapelle des 15. Infanterie- 
Regiments» von einer Übung zurückkehrend, in 
die S tad t wieder einrückte, wurde sie von einer 
vielhundertköpsigen Tschechenmenge empfan­
gen, die sie auf dem Wege bis zur Kaisern- 
begleitete. Die Menge brach in hochverräte­
rische und militärfeindliche Rufe aus, wie: 
„Hoch Serbien! Nieder mit Österreich! Nieder 
mit dem M ilitarism us!" Dabei wurden natio­
nale Hetzlieder gegen die Deutschen gesungen. 
Endlich schritt ein starkes Militärausgebot ein, 
das die Massen zerstreute, wobei mehrere Ver­
haftungen vorgenommen werden mußten.

Die Waffenstillstandsvsrhandlungen.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Dezember. Offi­

ziell wird erklärt, die Unterzeichnung des Waf- 
fenstiüstandsprotokolls verzögere sich noch in­
folge der noch hinzugefügten Änderung. Außer 
den drei gemeldeten Bedingungen setzt das 
Protokoll nämlich noch die Blockade der Häfen 
und Inseln fest. Falls die Friedensverhand- 
lungen, die unmittelbar danach beginnen, schei­
tern, sollen die Feindseligkeiten erst nach 48 
Stunden wieder beginnen.

Kronprinz Danilo schwer verwundet.
I n k a ,  2. Dezember. Der Kronprinz Da­

nilo von Montenegro wurde vorgestern Lei 
einem Sturm  auf die türkische Stellung bei 
Skutari schwer verwundet. Der Prinz wurde 
nach der Ambulanz gebracht» wo eine Unter­
leibsoperation vorgenommen wurde.
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Vom Kaiser.
D o n a u e s c h i u g e n »  2. Dezember. Der 

Kaiser reiste heute vormittags 1V,3V Uhr im 
Sonderzugr nach Baden-Baden ab.

Urnen-Fund.
P u t z i g , 2. Dezember. Bei Ausgrabungen 

wurden auf zwei Feldern bei Großendors 69 
Urnen und ein Ofen gefunden» die 2—3099 
Jahre alt sein sollen. Der Fund wurde dem 
Provinzialmnseum überwiesen.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  2. Dezember. I n  der heuti­

gen Bmmittagsziehimg fielen folgende größere 
Gewinne:

300 000 und 1000 Mk. auf Nr. 78 089
60 000 Mark aus Nr. 17 816.
5000 Mark auf Nr. 26 954, 70 626, 

172 888.
3000 Mark auf Nr. 5 439, 37 636, 

64 229, 83 845, 84 032, 96 424, 106 240, 
124 798, 132 065, 144 178.146 316, 158186, 
177 978, 189 871. M n e  Gewahr.)

Die Schreckensherrschaft der s- 
Stimmrechtsrveiber.

L o n d o n »1. Dezember. Zn der vergange­
nen Nacht haben die englischen StimmrechLs- 
weiber wiederum an den Briefkasten ihr M üt­
chen gekühlt» indem sie in eine ganze Anzahl 
von Briefkasten in der Umgebung des P a rla ­
mentes sowie im Ostende Schwefelsäure hinein­
gössen, wodurch eine Menge von Postsachen 
ruiniert wurde. Der Polizei ist es bisher noch 
immer nicht gelungen, das eine oder andere 
von diesen schrecklichen Frauenzimmern aus 
frischer T at zu verhaften. Drohbriefe, die an 
verschiedene Minister, darunter an den Schatz- 
kanzler, Lloyd Eerrge, gerichtet wurden» zeigen 
für die Nacht zum Montag neue Attentate in 
geheimnisvollen Worten au. Zn parlamen­
tarischen Kreisen wird ernsthaft davon gespro­
chen, daß es notwendig sein werde, besondere 
gesetzliche Maßnahmen gegen die Schreckens­
herrschaft der Stimmrechtsweiber zu treffen.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .  . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Neichsanlelhe Z'-, . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konjolü 3 ' / ,  °/o . . . .
Preußische Konsols 3 "/§ . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/y . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/2<Vo . . .
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^2 "/,». . . . .
Neue Wefrprenßrsche Pfandbriefe 40/0 
Westprenßische Pfandbriefe 
Weftprenßijche Pfandbriefe 3 <Vg . . .
Russische Sluatsrent«: 4",y - - . . .
Russische StaaLsrente 47g von 19Ü2 .
Russijche Staatsrente 4'/? 7g von 1905 
Potmfche Pfandbriefe 4' „ . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche L toyd-A ktieu...................
Deutsche Bant-M tren . . . . . .
Diskont.Kommattdii.Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostdank für Handel und Gemerbe-Akt.
Aligem. Elektrizitütsgesellschaft - Aktien
Aulnetz F l ie d e - A k t i e n ................... ....
Buchn,ner Gußftahl-ALtien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L am ahntle-A ktren.................................
Phönix L e r g w e r L s-A ttie n ...................

. Nhemjtahl-Aktien . . ........................
Weizen wkt' M Rew york. . . . . . .

„ D e z e m b e r ................... ....
„ M a l ...............................................
„ J u l i ............................ ....

NaggenDezember . . . . . . . . .
„ M ai .......................................... ....
,, Ju li » . » » « » » , » » ,

Bankdiskont 6 °/g, Lontbardzinsfuß 7^g, PrivatdiskonL 6

An der B e r l i n e r  B ö r s e  wurde die politische Lage 
am Sonnabend nicht so günstig, wre an den Vortagen be­
urteilt. Namentlich verstimmte das österreichische Pferdeaus- 
suhlverboH Auch herrschte im allgemeinen G escyästsM e vor. 
Nur in einzelnen Werten tauchten Nachfragen auf. Für 
inländische Noten zeigte sich Interesse, sodah sie etw as au- 
ziehen konnten. Der Privatdiskont notierte Ü v. H., für 
lange Sichten 5^2 v .  H.

D a n z i g , 2. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 712 inländische, 660 russische W aggons. Neufahrwasser 
inlünd. 393 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
94 inländische, 109 russ. W aggons, exkl. 7 W aggon Kleie und 
28 W aggon Kuchen.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vorn 2 Dezember, srüh 7 Uhr.

L tt s t t e m p e 1 ,»t n c. -j- 2 >>t ad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südwest.
B  a r 0 m e r e r jla  n d: '/60 >>i,u.

Bo>n 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem peratur: 
-f- 5 Mrad Gels., niedrigste —  2 Grad Gels.

W eiter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte . »

_________ H a m d n r g . 2. Dezember 1912.

Name
der Beobach. 
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Bortmn 749,0! S W I Regen 5 6,4lnachts Nied.
Hamburg -54,4 S Schnee 1 2,4 nachts Nied.
Swmem üude 758,1 S hawbed. 3 6,4 anhalt. Nied.

Meufahrwafser
Meuret

760,9 W
—-

bedeckt 1 0 meist bewölkt

Hagilquer
Bertin

755.6 S W bedeckt ^ , 4 N ied .i.Sch .?)
/59 7 S wolkig 4 0,4 zieml. heiter

Dresden 762,1 S O heiter 1 0 meist bewölkt
Breslau -64.0 S W vedeckt 1 0,4 -c.eljt bewölkt
Bromberg 762,7 S wölken!. —  1 ü,4 meist bewölkt
M eß 761.4 S W Schnee 1 2.4 nachts Nied.
Frankfurt, M. 760 9 L>W Scynee 4 2,4 nachts Nied.
Karlsruhe 762.2 S W oedeckt 2 2.4 oorm. Nied.
München c65.7 S wolkenl. — 1 2,4 norm. Nied.
P aris 76ck.1 n W bedeckt 5 2,4 Nied. i. Sch.
Blissingen 7o4,6 S W wolkig 6 2,4 nachm. Nied.
K pmhagen 7.-4,b W S W Dunst 2 2,4 zieml. heiter
Stockholm 749,5 S W wolkenl. 0 6,4 vorw. heiter
Haparanda — — — —
Archangel 770,0 SSL» bedeckt — 3 ^ 0 nachm. Nied.
Petersburg 758.6 S O Schnee 1 0 oorm. Nied.
Warschau 764,4 S W halo bed. -  1 0 Wetterleucht.
Wien 765,o W N W oedeckt 2 0 vorw. heiter
Nom 76 t,6 O bedeckt 11 12,4 meist bewölkt
^ermannstadt 76^.9 S O halb bed. 0 0 zieml. heiter
Belgrad — — — — — —.
Nlarrig — — — — — —
Bizza — — — E—

A mtli che R otierungen der D anziger Produkten- 
Börfe

vom 2. Dezember !912.
Für Getreide. Hütsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 
Regniierungs-Preis 203 Mk. 
per November 204 B r.. 203'^  Gd. 
per Novern! —Dezember 204 Mk. bsz. 
per Januar Februar 206 ' 2  Br., 206 Gd. 
per F e b ru a r-M ä rz  200' 2 Mk. bez. 
rot 627 740 Gr. 1 4 2 - 1 8 3  Mk. bez.

N o g a e n  schwächer, per Tonne von UM) ttgr. 
inländisch 6 3 2 - 7 1 4  Gr. 1 2 8 -1 7 2  Mk. bez.
Regulier,m gspreis 173 1.
per November 172 Mk. bez.
per N ovem ber-D ezem ber 173 - 1 7 2 '^  Mk. bez.
per Januar—Februar l'73— 172 Mk. bez.
per Februar— M ärz 1 7 3 - 1 7 2  Mk. bez.

G e r st e matt. per Tonne von 1000 Kgr.
inlünd. groß 6 5 9 - 6 7 7  Gr. l 66—175 Mk. bez. 
transito 662 Gr. 104 Mk. bez. 
ohne Gewicht 138 Mk. bcz.

H o l e «  flau. l>er von 1000 Kgr.
inländ. 125— 170 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.
Rendement 8 8 sr. Nenm yl.u 9.42'.-., Mk. b-n mkl S  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 10.65— 1070  M t be?
Roggen- 10,40 Mk. bez.

der Produkten-Börse.

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes ltt Bromberg.) 

Doranssichtt che Witterung für Dienstag den 3. Dezember. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweise Niederschlüge.

W lc h r r j liin d r  d e r  M r i U e l ,  K r ä h e  rmd K e h r .
St and  des 

der
W eichsel Thorn . . . .

Zawichost . . .
' Warschau . . . 

Chwatowlce . . 
Zakroczyn . . .

B r a k e  bei Bromberg 
Netze bei Czaruikau . . . »

Tag m Tag§> m
2. 1,52 30. 1,66

30. 1,49 28. 1.62
30. 2.14 -9 . 2.29

—

Frohgelaunte MnLer, gesunde Ninder.
Winke für Mütter.

D u  darfst von D einem  Kinde nicht erwarten, daß 
es D ir sagt, w a s  und w o ihm etw as sehlt. D u , die 
M utter, tust naturgem äß diejenige, welche täglich das  
Wesen und Treiben der K iem en überwacht, und die 
jede S lö iu u g  schort erkennen sollte. V on  D ir wird ja 
auch zu allererst N at und H ilfe erwartet.

N u n  zeigt sich ja jede, selbst die geringste, gesund­
heitliche S  örung bei den K leinen alsbald  durch ein 
Nachlassen des S p ie le ifers , durch ein Schw inden der 
fröhlichen L aune. T reten zu dem noch A ppem m angel, 
belegw Z unge, unruhiger Schlaf und dergleichen 
Anzeichen mehr, dann zögere nicht länger, sondern gib 
D einem  Liebting einen Kaffeelöffel voll des beliebten  
„C alistg", Catisoulischer Feigeasyrup, und in kürzester 
F .ist w i.st D u  sehen, w le die S tö ru n gen  schwinden, 
und das Kind wieder munter und fidel wird.

„Calisig", ist eine glückliche K om bination des süßen 
F eigensafles mit heilsam en, a ls  wohltuend bekannten 
K räuterauszügen. S e m  Geschmack ist so angenehm , daß 
alle Kinder „Calisig" gerne nehm en. „Caltfig" reinigt 
die B eld au u n gsorgan e in prompter, dabei m ilder, be- 
schwerdeloser W eise, regelt den S tu h lga n g  und beugt 
Verstopfung vor. E ine genaue G ebrauchsanweisung  
für die A nw endung bei Erwachsenen und Kindern liegt 
jeder Flasche bei. E ine Flasche „C alifig" gehört in jede 
H ausapotheke, damit m au sie im m er bei der H and Hai. 
W enn D u  noch keine hast, dann vergiß nicht, D ir eine 
beim nächsten A u sg an g e  zu besorgen.

In  allen Apotheken zu haben zu 1,50 Mk. die Flasche. Crlra «rode 
Best: L^r. üol LLlitorn. 75, Lxt. SsrmTlou, 20» 

IMx. Dar^oxk. 5.
Flasche 2,5v Litt.



Statt besonderer Meldung.
Heute früh 9*/s Uhr verschied sanft nach langem, schwerem Leiden mein 

innigstgeliebter Mann, der
Rentier

ä M 8 l  M 1
im Alter von 64 Jahren.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an 

Thor» den 2. Dezember 1912

die trauernde Gattin
Wrrtda V Itt, K  « ° l .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 5. d. Mts., nachmittags 
2 /̂ü Uhr, vom Trauerhause, Talstraße 30, aus auf dem nenstüdtischen 
evangelischen Kirchhof statt.

Heute morgen 9 ^  Uhr, verschied sanft meine inmgstgeliebte teure 
Frau, unsere unvergeßliche, herzensgute Mutter, Großmutter, Schwieger­
mutter, Schwagern und Tante

F o d L l l l l L  k v v k s
8 v b .  2 o N v e 8 v r

im 69. Lebensjahre.
Dieses zeigt im tiefsten Schmerz an 
Thorn den 2. Dezember 1912

im Namen der Hinterbliebenen:
N e m r iv b  k u v k s .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 5. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Bäckerstraße 43 aus statt.

S tatt besonderer Anzeige.
Gestern früh 8 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden mein 

geliebter Mann, unser guter Vater, der Gasthofbesitzer

L n t o »  l l / i n i s r s k i
im Alter von 36 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet 
Thorn den 2. Dezember 1912

die trauernde Witwe:
M u lla  W i i i r n M .

Die Exporte findet Dienstag 5 Uhr nach der Iakobskirche statt, 
hl. Messe Mittwoch 8 Uhr, Begräbnis nachmittags 3 Uhr auf dem 
neustädtischen Kirchhofe.

8

Heute Nacht, S.25 Uhr, verschied 
sanft nach kurzem Krankenlager 
unser geliebter Vater, Großvater 
und Onkel,

Rentner

ini vollendeten 62. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen 

der Hinterbliebenen an
N u d a k  den 30. November 1912

N a x  S v k r v tb e r .
Die Beerdigung findet Mittwoch, 

nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirch­
hofe in Rudak stalt.

Bin unter

N r .  Y Z S
an das öffentliche Fernsprechnetz ange­
schlossen.

k .  N a r l M L i m  U a v d k . ,
In h a b e r : L?.

Juw elie r, Thorn.

Bekanntmachung.
Der auf

Mittwoch den H.vezemder 1912,
vormittags 11 Uhr, 

in dem Hause Bergstraße Nr. 53 an­
beraumte

Zwangsversteigerungstermin
findet nicht statt.

Thorn den 2. Dezember 1912.
Der M agistrat.

Z W W M s lW M II I I ! .
Am

Dienstag den 3. Dezember,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in G o llu b :

1 Selbstfahrer,
1 Rollwagen,
1 Drillmaschine

öffentlich meistdietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigetn.

Versammlungsort der Käufer: kedr- 
msmrr's Restaurant.

M o s s r »
Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Bekanntmachung.
Die auf morgen, den 3. d. M ts ., 

nachmittags Uhr, anberaumte V e r­
steigerung in Abbau Grämlichen wird 
hiermit aufgehoben.

Thorn den 2 Dezember 1912.
ILnLL.nL', Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Gemäß § 9 des Wählt eglements machen 

w ir hierdurch bekannt, daß bei der am 
11. November d. Zs. stattgefundenen 
W ahl:
1. zu Repräsentanten auf 6 Jahre:

die Herren ^.tlolpb 3aood, Iustizrat 
^eilolienkolck, Lorwaon Xultner, 
K  Drum, Uaxdael IVvIkk und LieAkrieä 
Oansism',

2. zn Rcpräs entantenstellvertretern:
die Herren «lulius Ooliu I, 3aeob t?i6lr, 
X. Orisioro^LlLi und H1. XuLvitrilLi 

gewählt sind.
Thorn den 1. Dezember 19!2

Der Vorstand der Synagogen- 
gemeinde.

« ........ , ü . IVolkk.____________

,  ̂ -- ^ ---
S e p a r i e r t  wie bekannt schnel l  und 
am b i l l i g s t e n  8 t r r i  
geprüfter Uhrmacher, Cnlmeritratze 1. 
Feder 1 Mk., Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf.

zm Went-MiMit
täglich 2 mal große Zufuhren frischester 
Seefische sowie sämtlicher Räucherfische 
und Fischöelikalessen.
L). D i ls r e l i ,  Ham burger Fischräu­
cherei, Coppermkusstn19^Fe^

^  Katharinenstr. 6, ^

^  Spezialhaus fü r feine ^
^  Uniform- u. Zivilschneiderei, ^
^  hat Beschäftigung für ^
^  :: :: erstklassige :::: ^

*  *
M M » .  r

4 -5  Matt täglich
leicht im Hause zu verdienen. Näheres 
geg. Rückporto LUrsrl LekrZSsr, Aachen. 
L ,. 6 2 .

S ! l » » U . L L L r !
vertraut, sucht für einige Stunden am 
Nachmittage Beschäftigung. Gest. Ang. u. 
M . M . 168 an die Gejchäftsst. d. „Presse"

Redegewandte

U s r r s k H
für dauernde Beschäftigung sucht per 

sofort

^ Thoru. Br'eitestr. 32.

Nachruf.
Am 29. November d. Is .  verstarb in Thorn der
königliche Am tsanwait und M a jo r a. V.,

W  Kevin M  r g M r M ! .
R itte r mehrerer Orden.

Der Verstoi bene gehörte seil dem 1. M a i 1897 der Staats» 
cmwaltfchaft an als Amtsanwalt bei dem königlichen Amts­
gerichte in Thorn.

Sein unermüdlicher Pflichteifer und sein liebenswürdiges 
Wesen verschafften ihm die höchste Anerkennung seiner vorge­
setzten Dienstbehörde und die Liebe aller Derjenigen, mit denen 
er amtlich und außeramtlich in Berührung kam.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.
T h o r n  den 2. Dezember 1912.

Der Erste Staatsamvalt,
I n  Vertretung: ^ s L I r n a r r i r .

M W

Am Freitag den 29. November verschied sanft noch langem 
Leiden der

königliche Am tsanw alt, M a jo r a. D.,

Kell ksimr von rsindmok!.
R itte r des eisernen Rreuzes.

Der Verstorbene, ein Mitkämpfer der Feldzüge 1866, 
1870/71, hat dem Offizierkorps des Landwehrbezirks über. 
15 Jahre angehört. In  ihm haben mir einen treuen, liebens-. 
wü'digen, allgemein beliebten und verdienten Kameraden ver­
loren, dessen reges militärisches Interesse, Sinn für Kamerad­
schaft und Pflichttreue bis zum Tode vorbildlich war. Ein 
ehrendes Andenken ist ihm bei uns für alle Zeiten gesichert.

T h o r n  den 2. Dezember 1912.

M i  M s ie i i

bss Mierlmvi Sei w d iM d lM  A m :
L»!x ,s r> ,

M ajo r z. D . und Bezirkskommandeur.

Tief ergriffen beklagen w ir das unerwartete H in­
scheiden unseres zweiten Schriftführers, des

Kaufmanns

M  l k k s r  V m k lk r .
Seine Verdienste um unsern Bund, die er sich durch 

unermüdliche Tätigkeit erworben hat, werden uns un­
vergeßlich bleiben.

Thorn den 2. Dezember' 1912.

Zer W r f t M  des Aweigderelns 
des Evangelischen Bundes Thorn.

Oberlehrer 8 io t l»  Vorsitzender.

1V

Die Beerdigung meines lieben Mannes, unseres guten Vaters

findet nicht am Dienstag nachmittags um 2 ^ , sondern um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altjlädtischen Kirchhofs aus statt.

Thorn den 2. Dezember 1912.
Fam ilie

NliWme- Wamst,
Katharinenstraße 7.

I s g k i v l i  k n v i  -  K o n L v ä 'L
-es DameN'Trompeterkorps „G erm an ia ".

Aiisana: '  ̂Uhr. Lonatags!2—2 M 4 ab Uhr.
Es laden ergebenst ein LZ«vi»8s!L. ä e « L « ir n .

s t  W M Z
W  aus achtbarer Familie für 8  
W  mein Wäscheausstattuugs M  
W  Geschäft sofort gesucht. W

8 »stich kinIIvM, 8
M  Jnh.: 3u!iu8 W

W 8 W 8M » « « «

sofort gesucht. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse". _____

E m M le
Stadt, Mädchen für alles Suche Mädch. 
für alles, auch aufs Land. ^V«n«Srr 
LL i'^ irrirs , gewerbsmäßige Stellenver- 
mUtlerm, Thorn, Bäckerstrahe 11.

S ä r t n e r
zur Daumpflege gesucht.

 ̂ _______ Cukmer Chaussee 11.

Zaubere Waschfrau
gesucht Tnchmacherstr. 1. p t .

Laufbursche
sofort gesucht.

Schillerstr. 4.

Aiisiliarlkfrau sSrr MVltikil
von sofort verlangt EUsadelhslr. 11, 2.

1 - 3  Uhr Eiilm sr Chaussee 88. 8, l.

All Knust« Schicht,
nur Mittwoch den 4. Dez., 

N M z b  von 1 1 -6  Uhr
ganze und zerbrochene

kimWcht A U e
im Hotel zur Neustadt am Neusiädtischen 

Markt, Zimmer Nr. 3, 1. Etage.

M7LILLS aus Bremen.
XL. Zahle pro Zahn bis 1 Mark.

«  M it .  M l e M l
und Noten im Album gebunden zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 8 t .  2 6  an dre 
Geschäftsstelle der „Presse".

Bier gute
Ardeltspserde

hat zu verlausen
L s r l? iu k s , Lttlkau.

âst Nkiitii. btss. AmWiA»
mit Platten für jed. annehmt,. Preis zu 
verk. Zu erfr. in der Gesch. d. „Presse".

1 g u t  e r h a l t .  K iu d e r w a g e n
billig zu verkaufen.

Waldstratze 31«,, 4 Tr.

f
___________ 8

in rmokstsr LusVLdi bei

L .  k .  Z e d m M .

Verein 
ehemaliger Attillenste«.

Dienstag den 3. Dezember,
NovrtaU^^st^ operetten-Schlager.

L t tx u s w e id c h e tt ,
Operette von ^  'g Uhr:

Donnerstag den 5. De^err»

Z u m 4 . m ° - e -
L u ru s w e ib c h e n ,

Operelle von G a l lo n !

M U M W t M l l d l l l M O e ö t j .

Zu dem  am 8. d. M is s t^ n d -n d e n  

eigenes Fabrikat,
1,-üet ergebenst ein f fs s s l .

F r a l l V s 5 l 5 - ^ 5 ä . '

ag noch zu vergeben.

Z M ih S P e .
te Ä'jmks- »6 WsüZsl

t .

Nreilettrake 2S. 3. billig , z u ^ 1 - - .

Midi. W m  K S ' F  x-
mieten G e r j i e n j l ! ^ » ^ - -

Uomsortable

U k a k n u n g

Restaurant ,

„ z u m d e u t ic h e M m - k k

ZiichOhüt,

für Fleischbeschau. 2 0 - IS o s a -H ^ D " ^ - '
neu°- SÄ-em. billig^um

51 ein«.
T i R r r g g g e , S « « 7 .
lttllio )tu nertaltien. Seglentt^ o ^ , ^billig zu verkal.ten.

Bessere 3 - 3 » « - , '-^  ° 
richtuna n. Äacheusache,

sasort zu ° ° r k ° u s - . ' - . ^ ^ ^ e  1» -^

z - U W e M M . . .
Küche, Bad und Burschcngelab, 
möglich mit Stall. . ^

Angebote mit sie der
unter L .. V .  an die Geschäftsstelle
/Presse" erbeten.„Presse erveren. ___

«Ihm, W
In Thorn oder Umgebung M  . > 9

1. 1. gesucht. Llngeb. u. 
an die S M ä s ls g e lle d e r ^ P ^ N ^

HsI»»II!ßSll!lßti!Sie

MstlikrieiNMLB r-ile ilra iie  2S. 3. b i l l ig ,z u ^ L L -1 ^
E lll.,   . . " n M K°b ,

Altstädtischer M a rk t 12:

mit und ohne angrenzende Rä  ̂
welcher modern umgebaut, wrro, zu r, 
mieten Näheres 1 T re p p e

! mit Zentralheizung an ruy 
 ̂ Mieter per 1. Januar 19io

vermieten «. ,
HeMgegerststr. 3. s

«u, r- »s
zum 1. Januar zu vermieten. Anerbiet

3-ZiiiinlermhiiilllS
Pserdestall van sofort S ^ r —

ein Prospekt der Firma 
Kö'rigsberg i. P r . .  oluge Lotterie v 
treffend, beigefügt, woraus hlermit 
merksam gemacht w ird. — ^

Hierzu drei Blätter.



Rr. 283. ehern, Dienstag den 3. Dezember M 2. 30. Zahrg.

Die presse.
(Zweites viatt.)

Der franzöfisch-spanische Marotto- 
vertrag

enthält 30 Artikel, die sich in drei Teile zusam­
menfassen lassen. Der erste behandelt beson­
ders die Berichtigung der Grenze der spani­
schen Zone und die Enklave Jfu-t, der zweite 
behandelt ausschließlich finanzielle Fragen, be­
sonders die Garantien für die Inhaber der An­
leihen von 1904 und 1910, Staatsbank und 
Tabaksmonopol, der dritte sieht für die Zu­
kunft eine Abänderung der Bestimmungen über 
die Schutzgenossen und die Schaffung von 
Juistizorgansn vor. Der Vertrag wird allen 
Signatarmächten des Aligecivasvertrages mit­
geteilt und sobald als möglich ratifiziert wer­
den.

Zu dem französisch-spanischen Vertrag wird 
noch mitgeteilt: Die Staatsbank und das 
Tabaksmonopol bleiben in allen ihren Rechten 
in der spanischen wie in der französischen Zone 
bestehen, aber ihre Verwaltung wird Verände­
rungen erleiden können, die der territorialen 
Organisation jeder Zone angepaßt sind. Die 
bsiden Regierungen behalten sich das Recht 
vor, das Tabaksmonopol in ihrer Zone zurück­
zukaufen. Die Abänderungen in der Organi­
sation der beiden genannten Betriebe können 
die Schaffung eines zweiten Oberkommissariats 
in der spanischen Zone erforderlich machen. 
Der Zolltarif kann nur im gemeinsamen Ein­
vernehmen abgeändert werden. Die Vertrags­
bestimmungen über die Schutzgenossen usw. 
sollen nur im Einvernehmen mit den anderen 
Mächten abgeändert werden können. Frank­
reich und Spanien können in ihren Zonen Ee- 
eichtsorganifationon entsprechend ihren eigenen 
schaffen, denen auch die Franzosen in der spani­
schen Zone und die Spanier in der französischen 
Zone unterworfen sind. Die beiden Mächte 
werden sich gegenseitig bei der Unterdrückung 
des Waffenschmuggols unterstützen. Verträge, 
die der Sultan etwa in Zukunft abschließen 
sollte, berühren die spanische Zone nur bei vor­
heriger Zustimmung Spaniens. Streitigkeiten, 
die Wer die Anwendung des Vertrages ent­
stehen könnten, sollen gemäß der spanisch-fran­
zösischen Konvention von 1904 und der Haager 
Konvention von 1907 geschlichtet werden, mit 
Ausnahme der Fälle, in denen man diese Kon­
vention im Augenblick des Entstehens der 
Meinungsverschiedenheit ausdrücklich und im 
gegenseitigen Einvernehmen außer Kraft setzt. 
— Dem Vertrag ist ein Protokoll über die 
E i s e n b a h n  T a n g e  r—F  e z angefügt. Da­
nach werden Frankreich und Spanien in einer 
Frist von drei Monaten nach der Unterzeich­
nung einen allgemeinen Entwurf der Linien­
führung herstellen und die wesentlichsten Bahn­
höfe in ihren Zonen bestimmen. Sie werden 
in gegenseitigem Einvernehmen die Punkte

Gräfin Gabi's Unverstand.
 ̂ Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
<5. Fortsetzung.»

Die Persönlichkeit, um die sich naturgemäß 
alles gruppierte, war die Tochter des Hauses, 
die Gräfin Tressenstein. Ihrer Heiteren Frische 
und bezaubernden Liebenswürdigkeit konnte 
niemand widerstehen, und ihre Klugheit und 
Weltgewandheit machte sie zum Mittelpunkt 
der ganzen Gesellschaft. Sie galt trotz ihrer 
vierzig Jahrs auch immer noch für eine schöne 
Frau. Jedenfalls war sie anmutig, schick und 
elegant and verstand es vorzüglich, sich ge­
schmackvoll zu kleiden. I n  Hellborn erschien sie 
immer in weißen Toiletten. Sie standen ihr 
vorzüglich und waren die beste Ergänzung für 
ihre imposante, lichtblonde Erscheinung, von 
der immer etwas sonniges und strahlendes 
auszugehen schien.

Ih r  Herz gehörte ungeteilt ihrem Gatten, 
dem stillen, feinsinnigen Diplomaten, der m 
Hellborn nur seiner Gesundheit und seiner 
Jagdpassion lebte, und der Gräfin alle Privat­
angelegenheiten bedingungslos überließ. Er 
verehrte und bewunderte sie von Jahr zu Jahr 
mehr, und dasselbe taten seine Kinder aus 
erster Ehe. Eigene waren ihr versagt. Als 
ein reizendes Zwillingspävchen hatte sie die 
beiden Kleinen einst übernommen und ihre 
Erziehung mit warmer Liebs und Umsicht ge­
hütet. Nun war die Tochter selbst schon wieder 
Gattin und Mutter, der Sohn, Gras Dietrich, 
infolge einer Erbschaft Großgrundbesitzer und 
sein eigener Herr.

Er zählte jetzt sechsundzwanzig Jahr, und 
War ein ernster, solider, gewissenhafter Mensch, 
der ferne Studienjahre gut angewandt hatte 
und mehr wußte, wie die meisten seiner Alters­
und Standesgenossen. Was ihm abging, war

festsetzen, an denen die Linie die Nord- und 
Südgrenze des spanischen Gebiets überschreiten 
soll, und im Einvernehmen mit den Behörden 
von Tanger die Linienführung von der Nord- 
grenze der spanischen Zone bis Tanger. Die 
ganze Linie wird einer einzigen Gesellschaft 
konzessioniert werden, die den endgiltigen Bau­
plan auszuführen hat und den Bau und Be­
trieb der Linie übernimmt. I n  der französi­
schen Zone wird der Sultan die Konzession 
unter der Autorität und Garantie Frankreichs 
erteilen, in der spanischen Zone der Khalifa 
unter der Autorität und Garantie Spaniens 
und in der Zone von Tanger die Behörde von 
Tanger. Sollte die Behörde von Tanger noch 
nicht konstituiert sein, sobald die Konzession in 
der französischen und der spanischen Zone er­
teilt wird, so werden Spanien und Frankreich 
gemeinsam mit dem Sultan die Konzession in 
der Zone von Tanger erteilen und nach B il­
dung der Behörde von Tanger dieser alle 
Rechte und Pflichten übertragen. Die Gesell­
schaft kann die Konzession für keine andere 
Bahnlinie erwerben mit Ausnahme derjeni­
gen Linien, die zum Hasen von Tanger führen. 
Sie kann jedoch den anderen Linien, die von 
Frankreich oder Spanien konzessioniert werden, 
den Anschluß an ihre Bahnhöfe nicht verweh­
ren. Das Aktien- und Obligationskapital 
der Bahn wird zu 60 Prozent aus französi­
schem, zu 40 aus spanischem Kapital bestehen. 
Der Teil des Kapitals, der nach einem gemein­
samen übereinkommen anderen Nationalitäten 
überlassen werden kann, ist auf 8 Prozent, die 
je zur Hälfte vom französischen und spanischen 
Teil in Abzug gebracht werden. Falls die 
eine der beiden Regierungen es für gut halten 
sollte, nicht ihren vollständigen Anteil zu be­
geben, so wird die andere Regierung Ipso iuro 
für die bestehende Differenz an ihre Stelle tre­
ten. Der Derwaltungsrwt wird aus neun 
Franzosen und sechs Spaniern bestehen, ein 16. 
Mitglied einer dritten Rationalität wird im 
Einverständnis mit Frankreich und Spanien 
ernannt werden können. Der Generaldirektor 
der Gesellschaft wird ein Franzose sein, der 
zweite Direktor ein Spanier. Die S tu­
dien für die Bahn werden in Abschnitten von 
20 und 30 Kilometern gleichzeitig in Tanger 
und Fez beginnen. Die Pläne für die bezüg­
lichen Zonen werden als Grundlage für eine 
Ausschreibung dienen, für die Artikel 6 des 
französischen Abkommens von 1911 beachtet 
werden wird. I n  gleicher Weise wird das 
stehende und das rollende M aterial ausge­
schrieben werden. Der Betrieb der ganzen 
Linie wird in Übereinstimmung mit dem P a ­
ragraphen 3 des Artikels 6 des französisch- 
deutschen Abkommens vor sich gehen. Falls 
die Gesellschaft nach Ablauf einer festen Frist, 
die mindestens einen, höchstens drei Monate

eine gewisse Leichtigkeit und Beweglichkeit.
Er war zu sensitiv, nahm alles zu schwer, und 
ging gern seinen eigenen Weg.

Sein Wesen erschien liebenswürdig und be­
scheiden, aber er wußte ganz genau, was er 
wollte, und war im Einzelfalle schwer zu be­
einflussen. Diese Eigenschaft konnte ihm noch 
einmal verhängnisvoll werden.

So wünschte er zum Beispiel jung zu hei­
raten und dauernd auf seinem schönen Besitz 
zu loben. Gegen diese löbliche Absicht war 
vernünftigerweise auch garnichts einzuwenden, 
aber die Theorien, die er bei der Wahl einer 
Gattin für maßgebend hielt, waren ungewöhn­
lich und eigenartig, und bildeten für seine Zu­
kunft eine ernste Gefahr.

Er hatte es sich nämlich in den Kopf gesetzt, 
nur ein ganz einfaches, unebenLürtiges Mäd­
chen zu heiraten, das die köstliche Frische und 
Urkraft des Volkes auf seine Familie über­
tragen und das alte, vornehme Geschlecht der 
Tvessensteins rechtzeitig vor Verfall und Nie­
dergang bewahren sollte. Obgleich vorläufig 
noch alle Anzeichen für einen solchen Nieder­
gang fehlten, mußte er, seiner Ansicht nach. . 
doch unfehlbar bald eintreten, wenn er sich f 
wiederum, wie alle seine Vorfahren, mit einem 
vornehmen, blaublütigen Fräulein vermählte, 
und selbst der Umstand, daß er sich seit Jahren 
für ein solches interessierte, machte ihn in sei­
nem Entschluß nicht wankend. Mit heiligem 
Eifer und heißem Bemühen suchte er überall, 
außer in DienstLotenkrerfen, nach dem naiven, 
kerngesunden, unverdorbenen und unverbil­
deten Geschöpf, das ihm seine Ideale verkör­
pern sollte, und im Geist sah er es bereits als 
die prächtige Stammutter eines neuen Ge­
schlechts, das den Namen Tressenstein trug, 
und als ein frisches, grünendes Reis an dem 
alten, morschen Stamme emporwuchs.

beträgt, nicht ihre Verpflichtungen erfüllen 
sollte, wird jede Regierung die Konzession rück­
gängig machen können, indem sie der anderen 
Mitteilung davon macht. Die Rückgängig­
machung in der französisch-spanischen Zone 
würde ipso inrs die Rückgängigmachung in 
der Zone Tanger nach sich ziehen. Beide Re­
gierungen behalten sich das Recht vor, den in- 
betvacht kommenden Teil zurückzukaufen mit 
der Verpflichtung, den Betrieb selbst zu führen 
cder ihn durch eine Gesellschaft der gleichen 
Nationalität führen zu lassen.

Nach der Mgenoe Havas erhält Frankreich 
im französisch spanisch en Vertrag unter andern 
territorialen Vorteilen das weite und erzreiche 
Gebiet zwischen dem Ued Drwa und dem Sus, 
wodurch dem fahariischen Hinterland ein neuer 
Zugang zum Atlantischen Ozean gegeben wird. 
Spanien behält die Enclave von Jfni. Frank­
reich bekommt im Norden einen Teil des sehr 
fruchtbaren und bevölkerten Tales von Uergha 
und außerdem strategisch und wirtschaftlich be­
deutende Erenzberichtigungen am Muluja und 
LuKos. Der Vertrag erklärt noch einmal den 
Grundsatz der Einheit der Zolltarife. Die ad­
ministrative und finanzielle Autonomie der 
beiden Zonen ist erreicht, ohne der Souveräni­
tät des Sultans oder den Rechten Dritter oder 
der wirtschaftlichen Gleichberechtigung zu nahe 
zu treten. Es bleibt nun noch über die Son- 
derverwaltung von Tanger im Einklänge mit 
der allgemeinen Verwaltung des Reichs zu 
entscheiden.

Der neue Uolonialetat.
Nach dem Haushaltsetat für die Schutzge­

biete für das Jahr 1913 werden, abgesehen von 
Neuguinea und Kiautschou, für deren Entwick­
lung vorläufig noch erhöhte Auswendungen des 
Reiches notwendig sind, die Zivilverwaltungs­
ausgaben von dem Schutzgebieten ohne Zu­
schüsse des Reiches gedeckt, während die Auf­
wendungen für den militärischen Schutz in den­
jenigen Kolonien, in denen besondere Schutz- 
truppen bestehen, gegenwärtig in vollem Um­
fang zu Lasten des Reiches erfolgen. I n  den­
jenigen Kolonien, in denen der militärische 
Schutz Lurch Polizeitruppen wahrgenommen 
wird, werden die militärischen Aufwendungen 
von den Schutzgebieten bestritten.

Die eigenen Einnahmen der Schutzgebiete 
sind insgesamt um 1459 438 Mark gestiegen. 
Läßt man die durch den Nachtvagsetat für 1912 
vorgesehene Erhöhung des Einnahmesolls von 
1213 925 Mark außer Betracht, so stellt sich die 
Einnahmesteigerung auf 2 673 363 Mark. 
Diese im Verhältnis zum Vorjahr mäßige 
Steigerung beruht auf dem Rückgang der Ein­
nahme des füdwestaifrikaniischen Schutzgebiets. 
Togo und Samoa bedürfen keines Reichszu­

Gerade jetzt hatte der Graf reichlich Ge­
legenheit, sich umzuschauen, denn eine militä­
rische Übung fesselte ihn für acht Wochen an 
eine größere Stadt, aber zu seinem Schmerz 
wollte das Schicksal ihm noch immer nicht die­
jenige zuführen, welche würdig und geeignet 
erschien, seine Gemahlin zu werden. Wohl 
traf er hier und da eine Persönlichkeit, welche 
seine Aufmerksamkeit erregte, und ihn mehr 
oder weniger anzog, bei näherer Bekanntschaft 
fühlte er sich aber immer wieder ernüchtert und 
enttäuscht, und sein Herz blieb stumm, solange 
sein seines ästhetisches Gefühl täglich und 
stündlich in Gefahr geriet, mehr oder weniger 
verletzt zu werden. Berechnete, raffinierte 
Frauen, welche geglaubt hatten, den sonder­
barem Schwärmer leicht einsangen zu können, 
mußten einsehen, daß sie sich geirrt hatten, 
und die sogenannte Unschuld vom Lande er­
wies sich, bei genauer Prüfung, auch als unge­
eignet für ihn.

Seine Stiefmutter, der er das alles mit­
teilte, frohlockte heimlich. Sie hatte eigentlich 
nichts anderes erwartet, denn nur eine leiden­
schaftliche, himmelstürmende Liebe kann Gegen- 
ätze vereinen und Abgründe überbrücken, aber 

der Zufall macht zuweilen alle Berechnungen 
zunichte und Vorsicht war auch jetzt noch ge­
boten. So bedauerte sie scheinbar seinen Miß­
erfolg, lud ihn aber zugleich ein, sich von den 
ungewohnten Anstrengungen des Dienstes in 
Hellborn zu erholen, und an ihrem Zusammen- 
lebsil mit den Gästen teilzunehmen. Hier, wo 
jede verhängnisvolle Bekanntschaft von vorn­
herein ausgeschlossen erschien, hoffte sie seine 
niedergeschlagene Stimmung zu seinem eigenen 
Heil ausnutzen zu können, nnd seine gefähr­
liche Marotte für immer zu besiegen. Nicht 
durch offenen Kampf und Widerspruch, sondern 
durch Klugheit und List,

schusses. Die Reichszuschüsse für die übrigen 
Schutzgebiete belaufen sich zusammen auf 
31998 080 Mark d. s. gegenüber dem Etat 1912 
2 701674 Mark, bei Berücksichtigung der durch 
Nachtragsetat 1912 für Neu-Kamerun und 
Kiautschou noch für 1912 angeforderten Mehr­
beträge 232 022 Mark mehr als im Vorjahr. 
Zur Verzinsung nnd Tilgung der Reichsan­
leihe leisten die Schutzgebiete die gleichen Bei­
träge wie im Rechnungsjahre 1912. I n  die 
Ausgleichfonds der Schutzgebiete werden 1913 
insgesamt 547 525 Mark gelogt werden.

Die BÄrgschaftszwhbungen des Reiches für 
die Stamm-strecke der Mittellandbahn in 
Deutsch-Ostafrika und für die Nordbahn in 
Kamerun sind auf 1088118 Mark veranschlagt. 
Davon tragen das Schutzgebiet Deutsch-Ost- 
afrika 713 226 Mark und das Schutzgebiet 
Kamerun 374 892 Mark. Hinsichtlich der Ein­
nahmen und Ausgaben der Reichspost- und 
Telegvaphenverwaltung in den Schutzgebieten 
ist es bei der bisherigen Übung geblieben. Die 
Ausgaben sind für 1913 auf 3 970157 Mark, 
die Einnahmen auf 2 241930 Mark veran­
schlagt worden, sodatz sich für das Reich ein 
Ausgwbeüberschnß von 1548 227 Mark ergibt.

Die Schutzgsbietsschuld betrug Ende 1911, 
abzüglich eines für Togo außerordentlich getilg­
ten Nennbetrages von 25 000 Mk., 136150 000 
Mark. Hierbei waren an offenen Krediten 
noch vorhanden 744 472 Mark. Für 1912 ist 
ein Anleihekredit bewilligt von 34 037 029 
Mark. Weiter treten durch den Etat für 1913 
hinzu 52 339 063 Mark. Die Schutzgobiets- 
schuld könnte also im Rechnungsjahre 1918 
einen Höchststand erreichen von 223 270 564 
Mark. Die tatsächliche Entwicklung der Schutz- 
gebietSschuld ist folgende gewesen: Die Schntz- 
gebistsschnld betrug am 30. September 1911 
nominell 136150 000 Mark. Im  Jahre 1912 
ist bisher keine Anleihe begeben. Die gesamten 
Anleihe-kredite beliefen sich am 30. September 
1912 auf 171 490 667 Mark. Davon ab die 
durch die Anlegung des Anleiheerlöses einge­
kommenen Zinsen mit rund 413 565 Mark so­
wie eine Mindevausgabe bei der Anleihe rund 
126 895 Mark, zusammen 540 450 Mark, blei­
ben 170 950 217 Mark. Die gesamten Anleihe- 
kredite waren an diesem Tage realisiert in 
Höhe von 136168 716 Mark. Mithin blieben 
an offenen Krediten 34 781501 Mark.

Der Balkankrieg.
Die Wasfenstillstandsvorbandlunqen.

man,
werden>en kann, auch der Friedensschluß gesichert ist. 

Die Waffenruhe werde nicht ausdrücklich be­
grenzt werden, um die Friedensverhandlungen, die 
vielleicht in Nizza stattfinden wurden, durchführen 
zu können. — Die Meldung, daß der türkische Mi-

edlen Gewalten, welche schon manchen Starr- 
kopf bekehrt haben.

Unter den Gästen, welche sie geladen hatte, 
befand sich nämlich auch die verwitwete Baro­
nin von Trosiach mit ihrem Sohn und ihrer 
sehr anmutigen Tochter Margitta, und diese 
Tochter war, wie ihr Bruder, seit Jahren mit 
Graf Dietrich eng befreundet. Er brachte ihr 
eine herzliche uuverhüllte Neigung und unbe­
dingtes Vertrauen entgegen und sie liebte ihn 
seit ihrer Backfischzeit mit einer stillen, tiefen, 
beharrlichen Liebe, welche sich durch nichts und 
niemanden abschrecken und beirren ließ. Sie 
war in jeder Weise die rechte Frau für ihn, 
und wäre seine fixe Idee nicht gewesen, hätte 
ihrer glücklichen Vereinigung nichts im Wege 
gestaiidem. So aber fand Graf Dietrich in 
diesbezüglichen Studien und Beobachtungen 
immer neue Nahrung für seine Theorien über 
die Verbesserung der Rassen, und wie ein Da­
moklesschwert hing die Möglichkeit über den 
Trossachs und Tresssnfteins, daß er eines Tages 
eine ungeheure Torheit begehen und den Eltern 
eine Schwiegertochter zuführen werde, welche 
in die vornehmen Verhältnisse durchaus nicht 
hineinpaßte, ihn auf die Dauer nicht beglücken 
konnte und selbst einem traurigen Schicksal an 
feiner Seite entgegenging.

Es fehlte den beiden Familien, die nun 
vereint in Hellborn waren, auch nicht an Bun­
desgenossen, welche in die Angelegenheit, so­
weit als nötig, eingeweiht wurden, und in 
dieser, wie in mancher anderen, den Winken 
und Wünschen der Gräfin unbedingt folgten.

Außer den Trossachs gehörte zu den Gästen 
eine Stistsdame, die weder jung, noch schön, 
aber sehr amüsant war, eine kinderlose junge 
Witwe, deren Hauptreig in einer rührenden 
Anspruchslosigkeit und einem großen Vermögen 

und jene höheren, bestand, zwei Fraulein von Laubach, die nur



Protokoll über einen Waffenstillstand zugestimmt 
hat, bestätigt sich. Das Protokoll enthält folgende 
Bedingungen: 1) Der Waffenstillstand wird für 
vierzehn Tage geschlossen; 2) die türkische und die 
Armeen der verbündeten Balkanstaaten bleiben in 
ihren gegenwärtigen Stellungen; 3) keine der beiden 
Parteren darf in den Befestigungsarbeiten fort­
fahren oder Truppen- und Munrtionstransporte 
vornehmen; 4) die belagerten Plätze Adnanopel 
und Skutari werden während der vierzehn Tage 
in der Weise mit Lebensrnitteln versorgt, daß die 
Zufuhr der nötigen Lebensrnittel von Tag zu Tag 
erfolgt. — Die türkischen Unterhändler, unter ihnen 
der Handelsminister und der Minister des Innern, 
begaben sich am Sonntag zur Unterzeichnung des 
Protokolls nach Tschataldscha.

Die offiziöse B e l g r a d e r  S a m o u p r a v a  
schreibt, datz während die Türkei die Waffenstill­
stands- und Friedensverhandlungen hinauszieht 
und die europäische Presse die Nachricht verbreite:, 
datz die Moral der türkischen Armee sich gebessert 
habe, datz die Tüken Verstärkungen erhalten hätten, 
und datz die verbündeten Heere ermüdet seien, in 
Wirklichkeit die serbische und die griechische Armee, 
die ihre Aufgabe in Mazedonien und Albanien be­
endet haben, daran denken, an den militärischen 
Operationen vor Konstantinopel teilzunehmen und 
in Konstantinopel einzuziehen. Beide Armeen 
müßten sich zur Vermeidung von Zeit- und Geld­
verlust und von der Türkei gezwungen, bereit 
machen, die Orientfrage endgiltig zu listen. Die 
Balkanarmeen würden in Konstantinopel ein­
ziehen, alsdann werde der Friede untersiegelt und 
die Türken würden nach Asien zurückgeworfen wer­
den.

Aus Konstantinopel.
Während die Wafjenstilljtandsverhandlungen 

fortdauern, treffen fortgesetzt anatolische Truppen 
in Konstantinopel ein. — Torghut Schewket Pascha 
ist von Gallipoli in Konstantinopel angekommen.
— Dem „Echo de Paris" wird von seinem Konstan- 
Linopeler Sonderberichterstatter über Constantza 
gemeldet, datz in Olu-Kischla. der letzten Station 
der anatolischen Eisenbahn, 60V00 Araber in Eil­
märschen eingetroffen sind, die in Militärzügen zu 
je 2000 bis 3000 Mann nach Konstantinopel be­
fördert werden. — Der erste FlügeladjuLant des 
Sultans hat sich in Begleitung anderer Flügel- 
adjutanten nach dem Hauptquartier begeben, um 
den Offizieren die Grütze des Sultans und Geschenke 
zu übermitteln. — Der MinisterraL hat die Wieder­
einsetzung der aus Anlaß der Aprilrevolution vom 
Jahre 1909 verurteilten Offiziere in ihren früheren 
Rang genehmigt. — Der frühere Minister Em- 
rullah Bey, Redakteur Achmed Aghajeff, ferner ein 
früherer Deputierter und andere Jungtürken wur­
den verhaftet. — Die Polizei vehaftete zwei Bul­
garen unter Spionageverdacht.

Die Cholera.
Nach den jüngsten authentischen Nachrichten sind 

die Cholera- und Dyenteriefälle in der Armee vor 
Tschataldscha erheblich zurückgegangen. Im  Cholera- 
park von Sän Stefano sind gegenwärtig 300 Kranke 
in Behandlung. I n  Konstantinopel sind am Sonn­
abend 11 neue Fälle und 19 Todesfälle vorgekom­
men. Bis jetzt veträgt die Zahl der Erkrankungen 
795, von denen 398 einen tödlichen Ausgang 
nahmen.

Die Quarantäne, die über das Spital i n S o f i a  
verhängt worden war, in dem ein Cholerafall fest­
gestellt wurde, ist aufgehoben worden, da seitdem 
weder dort noch sonstwo ein verdächtiger Fall vor­
gekommen ist.

Vom Kriegsschauplatz.
Auf Verfügung des b u l g a r i s c h e n  General- 

stabes ist der Hafen W a r n a  bis auf weiteres 
für den internationalen Handel geschlossen worden.
— Finanzminister T h e o d o r o w  ist nach dem 
Hauptquartier abgereist.

Die Sofiaer Zeitung „M ir" meldet, daß die Ka­
serne Karagatsch in der Nähe des Bahnhofs von 
A d r i a n  o 'p e l durch Beschießung in Brand ge­
raten sei und die Feuersbrunst auf die benachbarten 
Baulichkeiten übergegriffen habe.

Den Konstantinopeler Blättern zufolge bleiben 
die kriegsgesangenen türkischen Truppen von S a ­
lo n  i k i in Karaburnu, da der englische Konsul von 
Saloniki gegen ihre Überführung nach Griechen­
land, die im Widerspruch stehe mit dem Kapitu- 
lationsprotokoll, Protest erhoben hatte. — Drei 
griechische Bataillone, die zu Schiff von Saloniki 
nach Katerini befördert worden sind, haben sich zur 
griechischen Grenze begeben» da diese durch Truppen 
Kara Said Paschas, der aus der Richtung von 
Kozani heranmarschiert, bedroht ist.

Die „Times" meldet aus S a l o n i k i  vom 27. 
November authentische Einzelheiten über die Er­
eignisse von Karvala. Die Ortschaft wurde von 
einer gemischten Truppe bulgarischer Regulärer

und Komitatschis besetzt. Die ersteren wurden 
zurückgezogen. Die Komitatschis behaupteten, daß 
die Muselmanen ein Massaker unter den Christen 
geplant hätten, verhafteten etwa 156 Türken und 
machten sie nieder. Eine Anzahl angesehener Juden 
wurde festgenommen. Es herrscht ernste Beso.glns 
wegen ihrer Sicherheit. - -  Als die Bulgaren in 
S e r r e s  einrückten, erschossen die Türken einen 
Offizier und zwei Soldaten, worauf die Bulgaren 
e.wa 169 Türken niedermachten.

K ö n i g  N t k i t a  ist in Begleitung des Kron­
prinzen Danilo, der sich wieder erholt hat, am 
Sonnabend im Stabsquartier von G r u d a  einge­
troffen, um den Oberbefehl über die Truppen zu 
übernehmen. Er richtete an die Truppen eine An­
sprache, besichtigte die Stellungen und traf An­
ordnungen für die Aufstellung der Angriffskolonnen. 
Im  Laufe des Nachmittags wurde S k u t a r r  aus 
schweren Geschützen zwei Stunden lang beschossen. 
Die Geschosse fielen mitten in die Stadt.

Amtlich wird aus Belgrad gemeldet, daß die 
Serben Elba.an ohne Kampf eingenommen haben.

Manifest des Großrabbiners von Sofia.
Der Großrabbiner von Sofia, der augenblicklich 

im bulgarischen Hauptquartier weilt, hat an die 
indische Bevölkerung der von den Bulgaren er­
oberten Gebiete einen offenen Brief gerichtet, in 
dem er die bulgarischen Siege für einen großen 
Fortschritt erklärt und die jüdische Bevölkerung auf­
fordert. die Sieger freundlich zu empfangen, oa sie 
die Befreier der Bevölkerung seien. I n  Mazedonien 
wohnen 120 000 Juden, davon allein in Saloniki 
70 000, verschiedene kleinere Städte Mazedoniens 
haben ausschließlich jüdische Bevölkerung.

Das neue Albanien.
Die Serben in Durazzo. ^Giornale d'JLalia" 

meldet aus Sän Giovamu di Medua: Die Mann­
schaft des österreichischen Dampsers „Albanien", 
der am Freitag aus Durazzo hier eingetroffen ist. 
bestätigt, daß die serbische Division Paunowitsch am 
Donnerstag wenige Kilometer von Durazzo ange­
langt ist und ein Bombardement auf die Stadt ve- 
gonnen hat. Sobald jedoch die albanesische Fahne 
auf der alten venezianischen Festung hochging, 
sandte der Kommandant der serbischen Truppen 
Parlamentäre an die albanesischen Notabeln, um 
über die Besetzung der Stadt zu unterhandeln. Die 
kleine türkische Garnison leistete keinen Widerstand, 
und eine Eskadron serbischer Kavallerie zoa in 
Durazzo ein. Zahlreiche Albanesen haben die Stadt 
verlassen und sich mit dem Dampfer nach Trieft be­
geben. Die Stadt ist augenblicklich ruhig. Die alba­
nesischen Notabeln sandten an die Regierung in 
Belgrad und an die provisorische Regierung in 
Valona Protestschreiben.

Nachdem in der Versammlung der albanesischen 
Delegierten in V a l o n a  die Unabhängigkeit Al­
baniens proklamiert worden war, schritt man zur 
Bildung der provisorischenRegierung.Es wurden ge­
wählt: Zum Päsidenten der Muselmane Ism ail 
Kernel Bey; zum Präsidenten der Vertreter des 
katholischen Klerus Nikolaus Eacciero aus Du­
razzo; zum Sekretär der Katholik Louis Guracusci. 
Auf dem Konak und den öffentlichen Gebäuden 
wurde die albanesische Flagge gehißt. Infolge der 
Nachricht von der serbischen Besetzung Durazzos 
und Elassonas, die bereits ihre Unabhängigkeit pro­
klamiert haben, gab Ism ail Kemal Bey tele­
graphisch den Befehl, keinen Widerstand zu leisten, 
da Albanien sich von nun an als neutrales Gebiet 
betrachte, dessen Verteidigung die Mächte über­
nehmen würden, und dessen Grundlage die An­
wendung des Nationalitätenprinzips auf die Bal- 
kanfrage bilde.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus V a l o n a :  
Der bekannte Albanesenchef J s s a  B o l i e t i n a t z  
ist als Delegierter von Mitrowitza für oie Natio­
nalversammlung eingetroffen. Er wurde enthusi­
astisch begrüßt.

Die „Tribuna" veröffentlicht eine Depesche aus 
Athen mit der Nachricht, daß die Gr i e c h e n  die 
kleine Insel S a s e n o  am Eingang der B u ch t 
v o n  V a l o n a  besetzt hätten und daß die grie­
chische Regierung noch immer nicht gewillt zu sein 
scheine, den internationalen Ermahnungen hinsicht­
lich Albaniens Rechnung zu tragen, sondern in ihrer 
Absicht verharre, sich einer sehr wichtigen Gebiets- 
zone in Südalbanien, besonders Valonas zu be­
mächtigen. Die „Tribuna" erklärt in Besprechung 
dieser Depesche, daß, falls die der griechischen Re­
gierung zugeschriebene Absicht, Valona endgiltig 
zu besetzen, wahr wäre. dies etwas sehr Ernstes 
wäre. Abgesehen von Ita lien  würde Österreich- 
Ungarn dies niemals zulassen können. Über diesen 
Punkt sei keine Diskussion möglich. Ita lien  und 
Österreich-Ungarn seien vollkommen einig in dem 
Willen, daß Valona nicht Griechenland, sondern 
dem neutralisierten Albanien gehören solle und

niemals em militärischer Flottenstützpunkt werden 
könne.

Österreich und Serbien.
Das „Neue Wiener Journal" bringt die sonst 

vorläufig unbestätigte Meldung, die russische Re­
gierung habe dem Wiener Auswärtigen Amte mit­
geteilt, daß Rußland keineswegs geneigt sei, die 
serbischen Wünsche zu unterstützen. — Nach M it­
teilung von unterrichteter Seite liegt der Meldung 
des „Neuen Wiener Journals" von einer Erklärung, 
die die russische Regierung in Wien gemacht haben 
soll, vermutlich nichts anderes zugrunde, als die be­
reits öfter von den Blättern unwidersprochen ge­
brachte Nachricht, daß die russische Regierung in Bel­
grad Ratschläge zur Mäßigung erteilt haben dürfte.

Das Wiener „F r e m d e n b l a t t" stellt fest, 
daß die im Auslande in hohem Maße bestehende 
Zuversicht, daß die internationale Lage keine wei­
teren Komplikationen erleiden werde, sich haupt­
sächlich auf die kaltblütige, ruhige und jedem Aben­
teuer abholde Friedenspolitik stütze, die Österreich- 
Ungarn während der jetzigen Krise verfolge. Diese 
Auffassung decke sich mit derjenigen, die nr Öster­
reich-Ungarn herrsche, die sich aber darauf stütze, 
daß Österreich-Üngarn überzeugt sei, Europa weroe 
das erfüllen, was Österreich-Ungarn als Minimum 
für die Sicherung feiner vitalen Interessen anstrebe.

Die u n g a r i s c h e  Regierung hat folgende drei 
Gesetzentwürfe vorgelegt: 1) Einen Gesetzentwurf 
betr.' Verhängung des Ausnahmezustandes im Falle 
einer Mobilisierung; 2) einen Entwurf betr. Re­
quisition von Pferden, Fuhrwerken und AuLo- 
mooilen; 3) einen Entwurf betr. Requisition von 
Gebäuden und Wohnungsräumlichkeiten im Falle 
einer Mobilisierung.

Noch immer Mobilisierungsgerüchte. Aus 
Rußland in Czernowitz ankommende Reisende 
bestätigen, daß die Mobilisation Rußlands 
fortdauere. Große T.uppenmassen seien bereits an 
der Grenze angesammelt und da es an nötigen 
Unterkunftsstätten fehle, wurden die Getreide- 
exporteure und die Großkaufleute gezwungen, ihre 
Getreidespeicher und Magazine für das M ilitär 
bereitzustellen.

Die Nachricht, daß am Freitag Abend während 
einer in K r a k a u  abgehaltenen rratronalpolnischsn 
Demonstration ein Bild des russischen Kaders ver­
brannt worden sei, ist unrichtig. Ein Teilnehmer 
der Demonstration versuchte ein im Dunkel uner­
kennbares Bild anzuzünden, wurde jedoch daran 
von den Wachmannschaften gehindert. Die Demon­
stration nahm einen ruhigen Verlauf.

Der österreichisch-ungarische Armeeinspektor Frhr. 
Conrad v. Hö t z e n d o r f  ist Sonnabend nach I n ­
ständigem Aufenthalt in B u k a  est nach W i e n  
abgereist. Er wurde vom Adjutanten des Kömgs 
und mehreren Generalen zum Bahnhof begleitet. 
Mit Rücksicht auf die Hoftrauer hatte General 
von Hötzendorf nicht an der königlichen Tafel teil­
genommen. Ministerpräsident Majorescu gab ihm 
zu Ehren ein Diner. — Soweit die B u k a r e s t e r  
P r e s s e  die Anwesenheit des österreichisch un­
garischen Armeeinspektors Generals der Infanterie 
Freiherrn v. Hötzendorf kommentiert, erblickt sie 
darin einen neuen Beweis des freundschaftlichen 
Widerhalls, den die Interessen Rumäniens in der 
Monarchie finden. Insbesondere wird das große 
Ansehen des Überbringers des allerhöchsten Hand­
schreibens hervorgehoben, der auf die rumänischen 
Staatsmänner und die Spitzen der Armee, die er 
noch mchL kannte, den ausgezeichnetsten Eindruck 
machte. Angesichts einer gewissen Unruhe, welche 
di eMiffion des Armeeinspektors in der öffentlichen 
Meinung hervorgerufen hat, legt man in Bukarest 
Wert darauf, zu betonen, daß in ihr ein neuer 
Schritt in den Bemühungen zu erblicken ist, die auf 
eine friedliche Wendung der politischen Lage ab-

Jn  maßgebenden serbischen Kreisen beginnt sich, 
nach einem Telegramm des Wiener Korrespondenz- 
Bureaus, die Auffassung durchzuringen, daß mit 
Rücksicht auf die Stellungnahme der Großmächte 
zur albanesischen Frage der in derselben von Ser­
bien ursprünglich eingenommene Standpunkt Nicht 
mehr opportun erscheine, daß demnach das In te r­
esse Serbiens ein wesentliches Einlenken in dieser 
Frage erfordern werde.

Entspannung der internationalen Lage?
Die „ No r d d e u t s c h e  Al l a .  Z e i t u n g "  

schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die abgelaufene 
Woche hat aus verschiedenen Hauptstädten Mel­
dungen über Anzeichen einer Entspannung der 
internationalen Lage gebracht. Die Stellung der 
Mächte zu den durch den BalLankrieg aufgeworfenen 
Fragen beginnt sich zu klären. Was die deutsche 
Politik betrifft, werden die Erklärungen des Reichs­
kanzlers bei der ersten Lesung des Etats abzu­
warten sein.

Der Londoner » Z a i l y  T e l e g r a p  h" schreibt: 
Niemand hatte geglaubt, daß die Spannung m den 
Beziehungen zwischen B e r l i n  und L o n d o n ,  
die den Kontinent solange aufgeregt und alarnnerr 
hat. wesentlich verringert und gemildert werden 
würde, nicht durch diplomatische Besprechungen, 
sondern durch die wechselnden Glücksfälle ernes ve- 
sürchteten Balkankrieges, und doch ist es dre einzig­
artige und paradoxe Tatsache, die sich vor unseren 
Augen abspielt. Plötzlich kommt die Entdeckung, 
die in den beiden Hauptstädten zugleich gemacht 
wird, daß die nämlichen Ziele loyal, wenn auch un­
abhängig voneinander, verfolgt werden. Wir haben 
das erfreuliche Schauspiel, daß die Wrlhelmstraße 
die Politik Downingstreets herzlich und generös 
unterstützt. — L o r d  C u r z o n  sagte am ^rertag 
in einer konservativen Versammlung in P l Y -  
m o u t h :  Es ist lange keine bessere Nachrrcht 
durchgekommen als die, daß England und.Deutsck)- 
land zusammenarbeiten, um am Balkan die Sache 
des Friedens zu fördern; viele Leute würden gerne 
die Kooperation auf ein weiteres Gebiet aus­
gedehnt sehen.

Die römische „ T r i b u n a "  erklärt die Blatter- 
meldung, daß Ita lien  dem Vorschlage S ir Edward 
Greys betreuend die B o t s c h a f t e r k o n f e r e n z  
zugestimmt yabe. für falsch. Der Vorschlag Ei-eys 
sei noch nicht formell erfolgt; auch hätte Jtauen  
nicht darauf antworten können, ohne sich vorher 
mit seinen Verbündeten darüber verständigt zu 
haben.

Hat England Absichten auf Syrien?
Dem Pariser „Temps" wird aus B e i r u t  ge­

meldet, daß dre Muselmanen in Syrien, namentlrch 
die zahlreichen algerischen Einwanderer, eine e ifrig  
Propaganda zugunsten der Besetzung Syriens durch 
die Engländer entfalten. Der Kommandant des 
englischen Kreuzers „Barham" habe am 10. Novem­
ber dem Gouverneur von Syrcsch-Tripolis erklärt, 
daß englische Mannschaften, falls sie zur Herstellung 
der Ordnung an Land geschickt würden, endgiltig 
dort bleiben würden. Vor kurzem sei der Sekretar 
des Lord Kitchener in Beirut, Damaskus. Jaffa 
und Haiffa in muselmanischen Versammlungen er­
schienen. überall sei dasselbe Ziel ins Auge ge­
faßt worden.

Maximilian Karden über den Balkankrieg.
Im  großen Saale der „Philharmonie" zu 

B e r l i n  sprach am Freitag Abend Maximilian 
Harden vor dichtbesetztem Hause, das zu Beginn 
des Vortrages noch von den an der Kasse Abge­
wiesenen gestürmt wurde, über den Balkankrieg. 
Harden ist der Balkankrieg nur eine weitere Phase 
in dem bisher unblutigen Kampfe Englands gegen 
Deutschland, und er fordert demgegenüber eine zwar 
kluge, aber auch starke und ihrer Kraft bewußte 
Politik. Hinsichtlich der österreichisch-serbischen 
Frage vertritt er durchaus den Standpunkt, daß 
Deutschland unter keinen Umständen Österreich im- 
stiche lassen dürfe, denn dies würde nicht nur zu­
nächst eine Demütigung Österreichs, sondern ohne 
jede Frage auch eine Lockerung unseres Bundes­
verhältnisses zur Donaumonarchie zur Folge habem 
die dank der unglaublichen Kurzsicht unserer Politik 
heute die einzige Macht sei. auf die wir auf weitem 
Erdenrund mit einiger Sicherheit im Ernstfälle 
rechnen könnten. Wäre der gegen uns geplante 
Krieg nicht zu vermeiden, so läge es auf alle Fälle 
mehr in unserem Interesse, ihn jetzt, s o f o r t  ,zu 
führen, da weder Rußland, noch Frankreich und 
England wirklich auf ihn vorbereitet seien, als ihn 
uns zu einer für uns ungünstigen Stunde auf- 
zwingen zu lassen. Hardens mehrfache, sehr scharfen 
Ausfälle gegen die derzeit leitenden Männer ent­
fesselten während des Vortrages wiederholt spon­
tanen Beifall des dichtbesetzten Saales.

P ro v iu z ia ln a c lrr ich te il.
i Culmsee. 1. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

allgemeine Ortskranlenkasse hielt am Sonnabend 
im Zentralhotel eine ordentliche Generalversamm­
lung ab. Das Andenken des so früh verstorbenen 
Katzenarztes Dr. Lewicti wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. I n  den Ausschutz für die 
Prüfung der Jahresrechnung wurden Uhrmacher 
M. No'wicti und Kaufmann Wasiakowski wieder- 
und Zimmerer Felix Makowski neugewählt. Hier­
auf erstattete der Vorsitzer Herr Kaufmann Lemin- 
lein den Kassenbericht bis zum 30. November. Dar­
nach beträgt die Einnahme 22 432 Mark, die Aus­
gabe 17 592 Mark. Der Reservefonds belauft sich 
auf 12 599 Mark. Zum Kassenbericht bemerkte der 
Vorsitzer, datz sich der Rechnungsabschluß in diesem 
Jahre günstiger gestalten werde, als im Vorjahre, 
sodatz voraussichtlich dem Reservefonds ein höherer 
Betrag zugeführt werden kann. Bei der Vorstands­
wahl wurde aus der Klasse der Arbeitgeber an­
stelle des Drogisten Kwiecinski Fleischermeister

Sinn  hatten für Sport und Spiel, und zwei 
Künstlerinnen, einem Maiweibchen und einer 
S ängerin , welche ebenfalls nicht daran dach­
ten, M argitta Konkurrenz zu machen.

Auch an Herren fehlte es nicht. Dafür 
sorgte die Gräfin. Der Baron Bussig und der 
Generalkonsul Barth waren alte Freunde des 
Grafen, der junge Trossach ihr Adjutant. Da­
zu kam ihr Neffe, der Rittmeister von Bieth, 
der sich, nach einem Sturz mit dem Pferde, in 
Hellborn erholen sollte, und ein anderer Ver­
wandter, ein junger Referendar. S ie alle 
sahen dem Erscheinen Graf Dietrichs mit einer 
gewissen Spannung entgegen. Nach den trüben 
Erfahrungen, die er soeben gemacht hatte, 
mutzte ihrer Meinung nach, die blühende 
lockende Wirklichkeit, M argitta von Trossach 
genannt, endlich über die grauen Theorien des 
wunderlichen Mannes siegen, und niemand 
ahnte, datz eine neue Gefahr gerade hier seiner 
harrte, welche, größer als alle vorhergegange­
nen, die Pläne der klugen Mutter ernstlich be­
drohte.

So standen die Dinge, als Gabi, am sechsten 
Tage ihrer Anwesenheit, in ihrem versteckten 
Krautgärtlsin satz und sinnend vor sich hin- 
blickte. Die Feder war eingetaucht, die Briei- 
mappe lag aufgeschlagen vor ihr, aber statt zu 
beginnen, beobachtete sie ein paar Amseln, die 
aus dem mit Buchsbaum eingefaßten Wege 
herumliefen und sich immer näher heranwag­
ten. Dabei atmete sie mit Behagen die reine, 
würzige Lust. S ie  liebte den starken Duft der 
Kräuter und Blumen, liebte die eigenartige 
Poesie, die über diesem Stückchen Erde lag und

fühlte sich schon gang heimisch in ihrem kleinen 
Reich.

Da fuhr sie plötzlich aus ihrem Sinnen er­
schreckt empor.

Jenseits der Mauer hörte sie Schritte und 
zugleich schlug eine Stimme an ihr Ohr, die 
seit langen Jahren für sie verklungen war, und 
die sie vermeinte, schon einmal hier in Hell­
born gehört zu haben. S ie  hatte den Eindruck 
für eine zufällige Ähnlichkeit, eine flüchtige 
Halluzination gehalten und ihn schnell ver­
gessen. Diesmal zeigte er sich stärker, dauern­
der und mit angehaltenem Atem lauschte sie 
hinüber.

Indessen, war es wirklich möglich? Irrte  
sie sich nicht zum zweitenmal. Konnte der 
Mann, der dort, nur wenige Schritte von ihr 
entfernt, mit der Tochter des Hauses, der Grä­
fin Tressenstein sprach, wirtlich und wahrhaftig 
ihr einstiger Verlobter, der Baron Werner 
von Wardenburg fein? W eilte er nicht im 
Auslande? War er nicht seit sieben Jahren 
verschollen?

S ie  sprang schnell empor, eilte geräuschlos 
die Anhöhe hinauf und blickte vorsichtig durch 
die tief herabhängenden Zweige einer Trauer­
weide, die sie wie ein grüner schützender 
Schleier umgaben, hinüber auf die Wege des 
Parkes.

Zuerst konnte sie nichts sehen, die beiden 
befanden sich zu dicht an der Mauer, dann ging 
die Gräfin auf die Bank zu, die etwas weiter 
hin stand, machte eine einladende Bewegung 
gegen ihren Begleiter uiid sagte lächelnd:

„Kommen S ie  nur Wavdenberg, wir wollen 
einmal offen miteinander reden und hier sind 
wir ganz ungestört. Man wird Ihrer so selten 
habhaft, daß man die gute Gelegenheit be­
nutzen mutz. Nun sagen S ie  mal, weshalb ver­
halten S ie  sich so ablehnend gegen uns und 
weichen, seit wir Besuch haben, jeder Ein­
ladung beharrlich aus? Wir alle bedauern 
das von ganzem Herzen und meinen, ein wenig 
Abwechslung müßte Ihnen gut tun. Wenn 
man so jung ist,, wie Sie, darf man sich noch 
nicht von jedem geselligen Verkehr zurück­
ziehen."

Wardenburg nahm den angebotenen Platz 
neben der Gräfin nicht an. Seitwärts, auf 
einen Stuhl gestützt, blieb er vor ihr stehen 
und Gabi konnte ihn nun ganz genau sehen 
und beobachten. Ihr Herz zog sich zusammen 
bei seinem Anblick.

Kein Zweifel, er war der Mann, den sie 
einst so heiß geliebt und dann so tief verachtet 
hatte, dem sie nie mehr begegnen wollte und 
der nun hier weilte, gerade hier, wo ihr alles 
daran lag, ihr Inkognito zu bewahren. Wenn 
er sie bei einem zufälligen Zuowmmentresfen 
erkannte, wie peinlich mutzte das sein, und wie 
gefährlich, wenn er sie verriet. Rücksicht war 
nicht mehr von ihm zu erwarten.

Aber wie kam Wardenburg nach Hellborn, 
was tat er hier? W e einer der Gäste sah e: 
nicht aus, eher wie ein Gutsbesitzer aus der 
Nachbarschaft, der am Park vorbeigeritten und 
schnell angesprungen war, um Bekannte zu be­
grüßen. Er trug hohe Reitstiefel, eine dünne,

graugrüne Blusenjoppe und eine ebensolche 
Mütze mit breitem Schirm. Die Hand, welche 
aus der Stuhllehne ruhte, war sonnenver­
brannt, und braun war auch das schmale, 
schöne Gesicht mit den hellen, scharfen Augen 
und dem dunklen Bart. Die mittelgroße Ge­
stalt erschien etwas derber und wuchtiger als 
früher, und über der ganzen Erscheinung lag 
etwas Rustikales, das Gabi überraschte und 
befremdete. Auch der Ausdruck seines Gesichts 
war ein anderer geworden. Ernst, fast Lüfter, 
blickte ihr einstiger Verlobter vor sich hin, und 
zielbewußte Festigkeit lag in seiner Stimme, 
als er zu der Gräfin sagte:

„Meine gnädigste Kusine, Ihre liebens­
würdige Fürsorge will mir immer wieder neue 
Wege bahnen, aber Torheit wäre es, wollte 
ich dieselben böschreiten. Ich gehöre nicht mehr 
in Ihren Kreis, habe mich freiwillig ausge­
schaltet. I n  meinem eigenen Reich bin ich
gewohnt, zu herrschen, unter Ihren Gästen 
würde ich wahrscheinlich nur geduldet sein und 
mehr oder weniger eine klägliche Rolle spielen. 
Dem kann und will ich mich nicht aussetzen. 
Die Situation wäre für mich einfach uner­
träglich. Ich habe auch keine Zeit für Tennis 
und dergleichen. Mich nimmt mein Beruf 
vollkommen in Anspruch und befriedigt mich 
auch. S ie  wissen ja, man kann nicht zween 
Herren dienen. Also seien S ie  bedankt für 
Ihre Güte und lassen S ie  mich hinter den 
Kulissen, wo ich mich außerordentlich wohl be­
finde. Die Freude, S ie  zu sehen, wird mir ja 
trotzdem zuweilen zuteil."

(Fortsetzung folgt.)



b is 1916 gewählt. Nachdem der V o r 
die Reichsversicherungsor'dnung A uf-N.ärustinw? gegooen, würde von der Versammlung ein- 

Beschluß gefaßt, bei dem Versichc- 
m T h o r n  den Antrag um Zulassung 

stelle, ^^krankenkasse zur Reichsversicherung zu 
Und n ^  deutsche Volksverein für Cülmsee 
Anln ^6Egend veranstaltete am Freitag in der 
Rwv* 2-^HM M uins einen Vortragsabend. Herr 
preisn tMylag-Hochstüölau sprach über „West-
- „  ^ 2  V e rhä ltn is  zum polnischen Reiche und

um das Deutschtum". Der Besuch war 
bor-:!; 1- Dezember feierte Lehrer

S o lv e n z  das 25jährige A m ts jub iläum . 
M:? Esern Anlaß fand inr Zentra lhote l ein von den 
s ia fM ^ E n  tzes katholischen Lehrervereins veran- 

Kommers statt. Dem J u b ila r  wurden als
" E n d e  Försters Werke überreicht, 

h. d 'vchonsee, 1. Dezember. «Die hiesige Ortsgruppe 
bo, s ' .uorkenoerejlis) ve» anstoltete heute im Schützeu- 
T«iik, Familieuabend. P fa rre r Lizentiat Freytag- 

Uoiaiz hielt eine»» V o r ^ " '
» E^p^ußeus Vergangenh 
in;; - ^  Ansiedluugskomu 

ukyche Ansiedlungsmerk.
b liesen, 1 . .  Dezember. (Basar. Trauriges 

y E.) Der Welhnachtsba^ar, den der vaterländische 
... ^b'Frauenverein heute im Vereinshause veranstaltete, 

r alißermdeutlich reich beschickt und gut besucht. Den 
inu Lotterie bildete das von der Kaiserin 

m!'. - b Kaiser bild. Der Reinertrag dürfte 2000 M ark 
"versteigen. E r dient zur Unterstützung hilfsbe- 

0 iger Personen und zum besten der vorn Frauen- 
linu "  unterhaltenen Anstalten, Jugendheim und Haus- 
5s. "Uilsschnle. —  Bei Arnoldsdors wurde an der 
^"neestrecke Vriesen-Rehden ein Unbekannter, an- 
lunden^ reisender Handwerksbursche, tot anfge-

ton bchwetz, 1. Dezember. (Verschiedenes.) F re i­
es. ^"End ist rn Grutschno ein Männergesangoereirr ge- 
^  "!?et und Lehrer Voetz znm einstweiligen Vorsitzer 
»btvahlt. —  Dem Arbeiter Wollichlaeger, der insotge 
. E^orrss des Zmudzinskr'ichen Grundstücks unrziehen 
i i t ^  k "«d  deshalb noch vorher ein Schwein schlachtete,
' meses beim Umzüge gestohlen. —  Gestern feierte der 
rnu /^rgejangverein „E in igke it" das 37. Stiftungsfest 

Konzert und Tanz. Es wurden 8 Lieder vorge- 
y A rn , die lebhaften B e ifa ll fanden. —  Am  Freitag 
A°end fand bei Kowallek eine Versammlung behufs 

rundung eines Knnstvereins statt. Die erforderliche 
gesiche ^  annähernd erreicht, sodaß die Gründung

. .b  Freystadt, 2. Dezember. ( In  der Stadtver- 
kOtteteusitzung) wurde dem vom Magistrat beschlossenen 

^ ^ r a g e  zur Umsatzsteuer, betreffend die Heranziehung 
. dk Gtundstücksverkälise. bet denen die Bauernbank be- 

ist, zrlgestimmt. Die Etalsüberschreitungen im 
Rechnungsjahre 1911 wurden nachträglich genehmigt. 

Legat des in  Danzig verstorbenen Kaufmanns 
Eyck, eil» geborener Freystädter, in Höhe von 

ot)0 M ark für die Armen unserer S tad t wurde auge- 
omnien. Im  Anschluß an die öffentliche Sitzung fand 

eine geheime Beratung statt, 
r. ^ lb irrg , 29. November. (W arum  hat das Huyn 
'Arke Beine?) Aus der Nieiderung w ird  der 
L^^lNiger Z e itung" berichtet: B e i einer Konferenz 

ein Lehrer eine Lehrprobe über das Huhn

E r sagte dabei: „D a  das Huhn im  V erh ä ltn is  zu 
seinem Körper nur sehr kleine F lügel hat, kann es 
schlecht fliegen. W e il es sich daher immer au/f der 
Erde bewegen muß, ist es von der N a tu r m it recht 
starken Beinen ausgerüstet." Danach wandte er sich 
an die Schülerschar m it folgender Frage: „A h o  
weshalb hat das Huhn so starke B eine?" Der 
Junge, der den A rm  am weitesten ausgestreckt hatte, 
antwortete: „D as Huhn hat starke Beine, w e il es 
den Hahn tragen m uß!"

Danziger Niederung, 30. November. (Entwässe­
rungsanlage.) Das alte Schöpfwerk bei Wotzlaff 
war infolge der vielen Niederschläge nicht mehr in  
der Lage, die gewaltigen Wassevmengen dieses 
Jahres bewältigen zu können, weshalb der Ausbau 
einer neuen EnLwässerungsanlage m it elektrischem 
Betrieb seinerzeit beschlossen wurde. M i t  der A us­
führung der EntWässerungsanlage wurde die M a ­
schinenfabrik Hodam u. Reßler in  Danzig beauf­
tragt. Trotz der Kürze der Z e it ist es vorgenannter 
Fabrik möglich gewesen, die Anlage noch im  Laufe 
dieses Jahres fertigzustellen, und e rfo lge  jetzt be­
re its  die Übergabe der Gesamtanlage. D ie Zentr'r- 
fugalpumpe, die direkt m it dem M o to r gekuppelt 
und m it Tourenregulierung versehen ist, arbeitet 
hervorragend gut, was von der Abnahmekommission 
einstimmig anerkannt wurde. Dem Vorsteher der 
Genossenschaft, Herrn Gutsbesitzer Andres-Wotzlaff, 
wurde fü r seine erfolgreiche Tätigkeit, die er beim 
Ausbau der neuen Anlage bewiesen hat, der Dank 
der Versammlung ausgesprochen.

o Cchneidemühl, 1. Dezember. (Die Recherche»» 
nach den Attentätern,) die dnrch Losschrauben einer 
Schiene den Bei lmer Schnellzug zum Entgleisen bringen 
»volllen, sind bisher resuttatlos verlausen. Bahnbeamte 
wollen 3 Personen in der Nähe der Brücke beobachtet 
haben. Ein Polizeihund konnte die S pur nicht mehr 
verfolgen. Die Eisenbahndirektion Broinberg hat auf 
die Er Mittelung des Attentäters eine Belohnung von 
500 M ark ausgesetzt.

t. Gnesen, 1. Dezeml r. (Jubiläum . Unter, 
schlagnng.) Polizei-Inspektor Bürge! feierte heute sein 
25jähriges Jubiläum . Der Polizeibeamten-Ve»ein 
übe» reichte einen Ehrensäbel m it W idmung, die M a- 
gistratsbeamten eine Bowle. — Flüchtig geworden ist 
m it Unterschlagung einer größeren Summe die bei einer 
hiesigen F irm a angestellte Anna Gradus, die beauftragt 
war, eine größere Anzahl Quittungen einzuziehen.

Obersitzko i. Pos., 28. November. (P fa rre r Guth- 
mann) hierselbst ist von der Kirchengemeinde 
Jastrow i. ÄZestpr. einstimmig zum ersten P fa rre r 
gewählt worden.

K ös lin , 28. November. (D ie K ös line r A us­
stellung) w ird  m it einem Fehlbeträge von 25 500 
M ark abschließen. M i t  Rücksicht aus die von der 
S tad t gezeichnete Garantiesumme von 500 000 M ark 
sowie auch die den Erwartungen übertreffenden 
Einnahmen der Straßenbahn träg t man sich m it 
der Hoffnung, daß die S tad t den größten T e il der 
Fehlsumme übernehmen w ird , wahrend etwa 5000 
bis 6000 M ark durch einige Aussteller gedeckt 
werden dürften. Dem M agistra t ist eine Eingabe 
seitens der Ausstellungsleitung zugegangen. E n t­
schließen sich die S tadtväter zur Deckung von etwa 
20 000 M ark. dann erübrig t sich eine Heranziehung 
der Garantiezeichner.

Lokalnacllrichten.
Zur Erinnerung. 3. Dezember. 1911 s Friedrich 

Dernburg, bekannter Schriftsteller. 1906 -f P rinz  K a rl 
von Baden. 1904 Unterzeichnnng des deutlch-itaiieni- 
sehen Handelsvertrags. 1902 s  General A rno von 
Arndt zu Baden-Baden, der letzte Enkel Ernst M oritz 
Arndts. 1902 -f Hieronymns Lorm  zu B runn, bekannter 
deutscher Schriftsteller. 1882 s  Bernhard, Herzog von 
Sachsen-Meiningen. 1870 Beginn der Beschießung 
Belsorts. 1857 -f Christian Ranch, bedeutender B ild ­
hauer. 1854 -f Johann Peter Eckermann zu W eim ar, 
Goethes Piivatsekretär, Verfasser der „Gespräche mit 
Goethe. 1839 ^  Friedrich IV. von Dänemark. 1838 *  
Luise, Herzogin-W itwe von Baden. 1818 *  M ax von 
Pettenkofer zu Lichtenheim bei Neuburg an der Do- 
na»», Begründer der experimentellen Hygiene. 1812 * 
Hendrik Canscience zu Antwerpeu, einer der Be­
gründer der neueren vlämischen Literatur. 1811 *  
Eduard Bendemam» zu B erlin , hervorragender Histo« 
rienmaler. 1800 M oreau besiegt die Österreicher bei 
Hoheuliuden.

Thorn, 2. Dezember 1912.

—  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t  s".) 
Der Verein veranstaltete am Sonnabend in  dem 
neuen kleinen S aa l des Hotels „D re i Kronen" 
einen Herrenabend, der stark besucht war. I n  der 
Festlichkeit, deren Grundlage ein E isbein- und 
Pökelkamm-Essen von vortrefflicher Zubereitung 
bildete, w a rf die nahende Faschingzeit einen Licht­
schein voraus, denn in  der kappengoschmückten Ge­
sellschaft herrschte schon etwas Ka'rnevatstimmung, 
wozu die Vortrage „vom  Hohn O lym p herab" — 
da eine Bühne leider nicht vorhanden —  und eine 
dickleibige B ierzeitung „Hecherlbräu", eine wahre 
Sonntagsausgaöe, das ihrige beitrugen.

—  ( D i e  G e m ä l  d e - A  u s st e l l u n g i m  
„K  a tz e n k o p f") ist gestern geschlossen worden. Der 
Bereit» für Kunst und Knnstgewerbe hat m it ih r sehr 
gut abgeschnitten. Der finanzielle Erfolg ist nicht un­
bedeutend. Is t die Ausstellung doch von weit über 500 
Personen, darunter 310 zahlenden, also nicht zum V e r­
ein gehörenden, besucht worden. Von den 70 B lidern, 
die ausgestellt waren, sind 10 verkauft »vorden, ein 
hübscher Prozentsatz, wie ihn nicht jede Gemälde-Aus- 
stellnng answei en kann. Der Katalogwert dieser 10 
B ilde r betrug 1025 M ark, wovon dem Bereit» eine 
hübsche Summe als Ve»kanfsprovision zufließt. Erfreu­
lich ist, daß alle Aussteller bis aus zwei etwas verkauft 
haben, und daß auswärtige »vie heimjjche Künstler 
bezw. Künstlerinnen sich »n den Erfolg teilen. Mächte 
den Bemühnngen des Vereins stets ein so freundlicher 
Stern leuchten! Denn dieses finanzielle Ergebnis be­
deutet doch zugleich em ehrendes Zeugnis für den 
Kunstsinn der Bewohner unserer Stadt.

Luftschiffahrt.
S c h w e r e r  F l i e g e r u n f a l l  i n  

F r a n k r e i c h .  A u f  dem F lugfe lde von 
J u o i s y  ist der F lieger A r u n d e l  S o n n ­
abend Nachm ittag tödlich abgestürzt.

Mannigfaltiges.
( F e s t g e n o  m m e n e r  D  e f r  a u d a u t.) 

Der Tresorbeamte S c h ü r m a n n  von der 
B e rlin e r Diskonto-Gesellschaft, der kürzlich nach 
Unterschlagung von 20 000 M a rk  flüchtete, 
ist am Sonnabend vom  B e rlin e r K r im in a l­
kommissär Fritsch in  H a m m  in  W estfalen 
ergriffen worden. D as v e r u n t r e u t e  
G e l d  ist bi s a u f  300 M a r k  w i e d e r ­
g e f u n d e n  worden.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  f r a n z ö ­
s i s c h e r  T o r p e d o v o o t s z e r s t ö r e r . )  
D ie  Torpedobootszerstörer „T ir a i l le u r "  und 
„C a v a lie r "  sind in  T o u l o n  zusammen­
gestoßen. D er „T ira i l le u r "  w urde am 
S teue rbo rd  beschädigt; Vordersteven, S teg  
und L a n z ie rro y r w urden eingedrückt.

( P a r i s e r  S  ch w  i n d e l b a n k i  e r s . )  
D ie P arise r P o lize i verhaftete die beiden 
Le ite r einer W inkelbank namens De M o n - 
tigny  und D n p is , die beschuldigt sind, E in ­
lagen im  B etrage von einer M is tio n  verun­
treu t zu haben.

H a m b u r g ,  30. November. Röböl ruhig, verzollt SS 
Spiritus stetig, per Novbr. 27 Gd.. per Novbr /Dezbr. 
2K>>, Gd., per D-zbr Jan. 25 Gd. W etter: bewSlkt.

in der Haushaliungsschule.

Sessentlicher Borttag
für M ä n n e r  und Frauen aller Stände

am

Dienstag den 3. Dezember,
abend, «1. Uhr.

im grohen Saale des Sch«tze»I>aiises:
.Je ilWWeil SeeWe. ihr Fang mi» ihre 

MeiiliiU als VMMhmg".
ehalten von dem Vertreter des deutschen Seefischerei-Vereins, 

Herrn v o n  k s u t t v r ,  Berlin.
.......Eintritt frei. — ..

Da die eingelaufenen Anmeldungen zu den Seefischkochklirsen am 
A'' 3., 6. und 7. Dezember nicht aste berücksichtigt werden konnten, 
unden im Januar am 21., 22. und 23. neue Seefijchkochkurse statt, 
von denen der 21. bereits schon voll besetzt ist. Weitere An­
meldungen für den 22. und 23. werden vom 7. Januar ab in der 
Haushaltungsschule wieder entgegengenommen.

T h o r n  den 2. Dezember 1912.
Der Magistrat.

K s s is u rs M  UvrÄDAl,
..—  Gerechleztraße 26

3u dem am Dienstag den 3. d. M ts . stattfindenden
verbunden mit musikalischer Unter- 

HK» U s  Haltung, erlaube ich mir. meine
Freunde und Gönner ergebenst einzuladen. Anfang 7 Uhr.

!  *

M is n  w u Ä k k re u n Ä S n
sei tlie ^nsLkalluvA 6er 8awm1uQ§

ldssmellk 8M kk
avA6l6K6v1.1io!i8t empfohlen. Der lleramr^eder ssLIvin-
jstrr«Il bat auk die Lv iebbalti^elt und OedieAenlieU des Inhalten 
die xröÜle LorKkaU verwendet. Oaru kommen noeü der ^rakÜLvke 
^ivAei>Ll2 und Vorneüwüeit der ^usstLttuvx. ^11 es in allem:

S R N  W S n k  v o n  d Ü S L d s n ü o r v H
Von den Lomponi-ilen müßen ßenannt. sein: stire!», v:m öoetdovtz!». 
Aittpin, A M . tliüläv!, ÜLsün, jÜM<!e!88M-stLrt!iyt<!x, ÄorLrt, schildert, 
sekumLNü. 78e!lLiklnv8lx. Weder.

3 Uekts ettßitllt bronetüert.................................L Nk. 1.56 no.
Luv 3 llette ru8LMDeo iv 1 stgvtl komplett duelliert „  3,— no.

„ 3  „ 1 .. liLuerlirlkt sedrunlell „  4.5V no.
Vorräti^Ln allen UusilLalien- u. UuebbandluvIen, sonst krauko xe^en 
vorberi§e Llnsendunz; des LetraAes od. perNaebnabwe vom Verleger

tz, L. Senzamm, NLWdurg u,
S« lröni§1. seluved. HokmusilraLienIiändler.

L n 8 § § n u n g s - A n L v i g « ,

Dem Asellrtsn kudUkum Illorvs vvd der Vororts kiermit die or^odone 
äa88 v̂lr am tii68lMv ^?Iat20

Nsc>s»rrssLS 30
unter der I'irma

Lkorner - Konsum - Cesrkstt

vomo
ein 8p62ialKre8e1iLkt errielitet liaöen.

V /ir daden 68 nv8 2 nr ^nk§ade §emaettt, äer Vsksncklung und Hukbs- 
vskk 'u n g  der IKsngsi'sns die Zsrö88te Lor^kalt an^edeitten 2N 1a886»i nnd ditden 
die zroettrten Haubkiauen, siett dureb Linlrank von der Oüte nnd ^einlieit nn8erer 

OeberneuSUns 2 U ver8eliakken.

Lo eli aetttnnM voll

U M  W M - W W - S M . .Ü W "
LaSorstrassv 3V.

» Q v o l i  -
Dikilstag dkl» 3. Dtzmbtt:

Grobes
Küssee - Konzert.

Anfang 4 Ubr. —  Eintritt ftei.
Um gütigen Zuspruck bittet

k r s ü r  K r r ö o ic o v ls L .

Roggen. 
Weizen. 
Hafer

offerieren billigst

KsrUvti L  V».,
ssoo «snk

auf ein städtisches Grundstück hinter Bank­
gelder gesucht. Angeb. u. A .  IL .  1VV  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 ^ 0 8 6
zur 20. großen badischen Pferde- 

lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn »m Werte von 10000 
M ., ä 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung L912, Ziehung am 
31. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben be»

k ö n i g !. L  o t t e r i e - E l n n e h »n e r, 
Thor»». Katharlnenstr. 4.

iv neuen guten 6e/äLev 
dr. oa. 10 kkd. Lm aM e-Nm sr . . N . 2.—

10 . LmaMe-Looktopk. „ 2.20
"  " 10 LmoiIIe-Rii>8t»i>r. „ 2.30
" " 10 . Lm.-Kalleekalmo . „ 2.30
"  "  10 Lm.-LssentrüAer . „ 2.30

2 8  D m A lllS-lK LM vr ,4 .8 .»
" " 28 Lmaille-^Vmmo. . „ 5.80
" " Dmaille-Warme. . „ 10.25
" " 34 .. Lm.-Lüokenselmss. „ 6.75
" " 19 „ Lm.-8elimortopk . „ 4.50
" " 34 „ Lm.-Leiimorlopk . „ 6.75

dr. ea. 10 ?kd. Lmailie-Limer . . ^L. 2.50
10 .. Lmaille-Koektopk. „ 2.70
10 „ Lmaille-UinFtopk. „ 2.80
10 .. Nm.-LaÜeeKarme . „ 2.80

" " 34 ^ Lmaille-Limer . . „ 7.80
netto 50 „ H o lrkü be l................... 12.25

Vsrsrnul ab ^äedurg  unkn. xeg. N-rebnabms.
L . L L en Irv li»»» » , L laxd eN nirx  E;86

S s m s r c k m s k r ,
garamiert rein, etupsiehlt 

Eüsabethstraße 14.

S  n ch e 1 - 3  M orgen gutes

Gemnseland
auf »nehrere I  chre zu pachien. Ange­
bote an W'ZerLker', Gärtner,

Lhorn-Mokßer.

KLcNstlon krsnealr«
äes A o u s ie n r  K e v r^ e s  L o u v r i v r ,  O tü v iv r  ck '^oacköm ltz :

,,kr» FSiele frAlsWe"
u m  I N i t t v v e l»  ä e n  4 .  V e r e m b v r ,  v a e s tm itts A S  5  M i r ,  

M v k t l i o d  1u ä s r  ^ u l»  lie s  K 8 u !s » . a ^ m o » 8 lu w 8 .
^exte, ruZIoiod slg Lmt/ittskortsii xiltix. ru 1 Ll. äsr LllokksiiStnox vo»

L .  F .  .  . . .

I .  1 :  p r o k .  5 c k m i 6 t ,

Deutscher Frauenverein
für Graintschen u. Umgegend.

Z u r Generalversammlung am Donnerstag den 12. Dezbr., 
nachm. 3 Uhr, laden w ir in  den S a a l der Diakonissen-Station 
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Weihnachtsbescherung.
2. Verschiedenes
3. V ortrag  von F rau  Domänenpächter D e xe n e r über: „Zweck 

und Ziele des Haussrauen-Vereins/
Zu dem Vortrage sind auch Herren als Gäste herzlich willkommen.
Um zahlreiches Erscheinen bittet



llssdesIsMdiiselilsiesedeiilc 
8M M  » S d m ssc llw e ii

8illä uMertrokkkll.

8 l n g e c  V o . . . . . . . . . . . . . . . . .  M I s i i -888.
Idoro. 8r6!1k8lr3886 32.

--V V  ̂ ^

^6 ! n § l 6
-c

I n  O e s c k m a c k ,  ^ r o m a  
u n ä  k e l i ö m m U c k k e i t  b e s t e r  L u t t e n  

g l e i c b ,  a b e r  v v e s e n t l i c k  b i N i § e r .  —  l A e b e r s t t  e r b ä l t l i c b .  
Allein, fsb r ik .: ttoll. sNLi-L.-Werice U^xens L- Prinzen, O .m .b .tt, Oock (s^lilö.)

Herren mü trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopsschuppen, 
Juckreiz,

neig:, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit likU rvIrers kombiniertem H iZ Irr-  
4« r 8>kLrLmpo«ir (Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
mit L u e k H r 's  O riginal-K L 'iLutvr- 
KKriaL'Hval886^ (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L « « K « L ''8  S p ez ia l- L r  LLutvr- 
L>»aLi,rLlkL (Dose 60 Pfg.).
Großartige Wirkung, von Tausenden be. 
stätigt. Echt bei ^ n ä « r '8  L  O « ., 

Aln^vL' und L .A .^ V e r r ü L s v k  
Drogerien.____________ ___

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch die 
tägliche Deisütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des sehr berühmten

Geflügelfutters Nagut.
Zu haben bei

M M , Thorri. Mariküstr. 11.
Wilh. Äliemchen, Molkereiverwalter. 

Salzwedel, schreibt am 6. 1. 09: Bitte
senden Sie mir 50 Kilo Nagut, aber um- 
gehend. Ich selber habe es mir genau 
ausprobiert und staunende Erfolge gehabt. 
Habe im Monat Dezember von 14 jungen 
Hühnern schon 200 Stück Eier gehabt.

Geschästsgewanoten Händlern. Hausie­
rern u. stellungslosen Leuten wirdguter WiilMM
durch meine überall leicht verkäuflichen 
Fabrikate geboten. Näh. auf Anfrage u. 
Postlagerkarle 23, Berttn-Lichterfelde.

SlelleitaiigM^ßtl

für hiesige intensive Wirtschaft mit Stärke, 
fabrik u. elektr. Lichtanlage, Größe 3500 
Morgen, von sof. oder 1. 1. 13 gesucht. 

Pension 800 Mark.
veredetriki, Gutsverwalter,

Rittergut Buchbolz
bei Grossen.

Tüchtige
W W i i e - e  m it
M W iie n M s f fe r ,

welche sich zur Ausführung von Mon­
tagen eignen, zum sofortigen Eintritt ge­

sucht.

k . L b vrd arät, Vmiibtrg.
Maschinenfabrik, 

Eisenhoch- und Brückenbau.
L - s k n i i n g

ofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
Bäckermeister. Strobandstr. 12.

TüchtigeKassiererin
für unser Mehlgeschäft wird zum sofortigen 
Antritt gesucht. Schriftliche Meldungen 
erbittet

Lkibitslim Mühle. G. i». b. H.,
Thorn, Coppernikusstr.

Terminkalender für Zwangsversteigerungenin den östlichen
Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin.

P r o v i n z e n .
__ ____________ (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

Verstei-
gerungs-

Größe des 
Grund stücks

Grund-
steuer-
Nein-

Äebäude-
steuer-

»UyttNgS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)

ertrag

Westpreußen.
K. Koschnitzki u. Mtg. (^)

Danzig 12. 2.10Ohra 0,0516 — 4180
I .  Engler (^), Langfuhr 
A.Witznick.Ehl.. Marienburg Marienburg

25. 1.10 
22. 1.10

0,0101
0.0171

250
350

R Kuhr, Neufahrwasser Danzig 22. 1.10 0.0610 0,15 —
A. Klann, Danzig 18. 1.10 0,0543 — 2640
I .  Klimek. Danzig

Marienburg
23. 1.10 0,0241 — 24

P . Stammer, Marienburg 15. 1.10 — — 1300
E. Eckert, Adl. Neudorf ' Culm 13. 1.10 1,8511 27,69 84
I .  Sieracki. Ostrowo u. a. 
K. Klein, Ehl.,

Kl. Kunterstein

Ezersk ' tv. 1. Sl/2 6,1936 1 2 ,- 362

Graudenz 14. 1.10 Div. Grundst. __
P . Kühn, Ehl., Gr. Walz „ !8. 3.10 1,55.r 8,82 36
A. Giese Ehl., Wiersch Schwetz 27.12. 1 24,1894 6 3 ,-

8,07
420

F. Adamczyk, Glisno Schlochau 9. 1. IM-- 3,5727 36
A. Iesionowski, Gorzno Strasdurg 11. 1.19 — — 85

Ostpreußen.
O. Pannhorst, Iungferndorf 
A. Plorin, Ehl.,

Königsberg 10. 1.10 

17. 1. !0

2,363 37.44 486

Traghelmsdorf „ 0,5106 7.68 1264
K. Blonske, Bieberstein Gerdauen 2. 1.10 41,458 413.89 210
G. Neuber. Ehl.. Ebersbach Mühlhausen 3. 1. 9 '/, 7,037 62.55 60
A. Hirschberg, Wormditt Wormditt 16.12.1! 0,7512 5,07 655
H. Rautenberg, Bladiau Heiligenbeil 3. 1.10 0.656 7,71 45
B. Wolff, Bartenstein
C. Szogs, Ehl.,

Szameitkehmen u. a.

Bartenstein 7. 1.10 3,1958 ca. 40 —

Heydekrug 8. 1.10 12,1793 ca. 40 63
F. Plauk, Schakunellen „ 10. 1.10 3,766 ca. 60 —
A. Thilo, Ragnit u. a. 
R. Murach u. Mtg. (^ )

Ragnit

Lätzen

8. 1.11 4,2903 ca. 30 360

Widminnen 10. 1.11 0,1335 0,66 600
K. Sewtz, Ehl., Piassutten Octelsburg 4. 1. 9̂  ^ 0,0459 — 60

Posen.
A. Augustiniak (^) Adelnau Adelnau 14.12.10 1,2736 8.58 —
M. Pacholik, Ehl.. Grandorf „ 21.12.10 1,8352 6,48 36
Ww. C. Kaldun, Raschkow Ostrowo 28.12. 9 1,105 10,17 36
V. Povrawa, Zembzow 
S . Duszczak u. Mtg., " 21.12. 9 

8. 1.10

ca. 7,68 ca. 55 45

P..Vorstadt-Graben Posen 0,0957 — 8922
F. A. Nowackti.

3. 1.10 20,61P .-S t. Lazarus „ 0,6603 —
I .  Walichnowsti, P  -Jersitz 
I .  Dutkiewicz, E 30.12. 9l'z 

17. 1.11V.

0,0385 7590

P .-S t. Lazarus „ 0,0195 — 240
Ww. L. Wieczorkiewiez.

Görschen-Stadt Rawitsch 21. 1. 8^2 0,3233 6,30 100
L. Stawik, Ehl., Mixstadt 
K. Engel (^). Jägerhof

Schildberg 21.12 10 4,1425 16.26 45
Bromberg 21.12. !1 0,923 10,62 325

V. Soltysinski, Chrustowo Hohensalza 8. 1.11 3,83 157,14 —
H. Krause. Schneidemühl Schneidemühl 7. 1.10 0,4551 — 2699
O. Polley, Schönlanke Schönlanke 20.12.10 0,0867 0,84 —
W. Hantke. Brostowo Wirsitz 11. I.IOl , 0,895 30.42 4900

Pom m ern.
R. Th. Kresse. Bredow Stettin 21.12.10 0,0661 — 3540
O. Schmidt. Anklam Antlam 2. 1.19 0,1642 — 3000
O. Schmidt, Anklam 31. 3.19 12,4151 184.—

6,90
1921

Frau W. Becker. Stargard Stargard 8. 1.10 0,4911 2321
F. Burmann. Niepars Stralsund 8. 1. 9 — — —
Z. Berg (H.). Stralsund „ 8. 1.12 — — . —
H. Burmeister, Greisswald Greisswald 20. 1.10 — — 1690
K. Lehmann, Garz Bergen a.R. 19.12.11' 2 Ant il — —
O. Pieper, Zernin 
A. Behnke, Schivelbein

Kolberg 28.12.10 16.089
0,766

354,42 135
Schivelbein 23. 12.10 5.40 --
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
74. Sitzung vom 30. November, 11 Uhr.

Am Bundesratsinsch: Delbrück, Lisco.
Der erste Znterpeüationsantrag.

Zur TeuerungsmLerpellaüon liegt der sozial- 
demokratische Anrrag vor, nach dem festgestellr wer­
den soll, daß die hier vom Reichskanzler vertretene 
Politik nicht der Anschauung des Reichstages ent­
spricht. Der Antrag wird in namentlicher Ab­
stimmung mit 174 gegen 140 (Sozialdemokraten und 
Freisinn) Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen ab­
gelehnt.

Kleine Vorlagen.
Der Gesetzentwurf über den Zusammenstoß von 

Schiffen sowie über die Bergung und Hilfeleistung 
in Seenot steht zu erster Lesung.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Die Vorlage ist nur 
die Konsequenz einer internationalen Verein­
barung.

Abg. v. V ö h l e n d o r s f - K ö l p i n  (kons.): Wir 
sind bereit, auf Kommissionsberatung zu verzichten, 
wenn sie nicht von anderer Seite beantragt wird.

Abg. Dr. S e m m l e r  (ntl.): Leider kommt es 
in den Kulturstaaten viel zu selten vor, daß sie 
ihre heimische Gesetzgebung nach internationalen 
Verträgen zu ändern haben. Hier fehlt eben die 
Initiative der Regierungen und der — P arla­
mente. Auch Zollchikanen sollten auf diesem Wege 
beseitigt werden. Staaten, die ihre Gesetzgebung

ich t.
sind denn die Türkei und China trotz seiner aus­
gedehnten Küstenschiffahrt dem Vertrag nicht bei­
getreten?

Abg. Dr. H e r z f e l d  (Soz.): Auch wir stimmen 
dem Entwurf zu und begrüßen dielen Schritt zu 
einem einheitlichen internationalen Recht. Schade, 
daß der Vertrag nicht auf die Ausrüstung der 
Schiffe, auf das Recht der seemännischen Arbeiter 
u. a. ausgedehnt ist.

Ein K o m m i s s a r :  Die Türkei und Chma 
waren eingeladen, haben aber nicht teilgenommen.

Abg. Dr. He ckscher (ntl.): Wir haben im 
Vorjahr dem Vertrag zugestimmt, aber unser S till­
schweigen war ein begeistertes. (Heiterkeit.) Wir 
begüßen den Entwurf.

Die Vorlage wird in erster und sofort auch in 
Zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Entwurfs über die
Kindersaugflasche.

Die Vorlage verbietet die gewerbsmäßige Hev 
stelluna und Verbreitung von Saugflaschen mir 
Schlauch oder Röhre

Abg. R ü h l e  (Soz.): I n  der Teuerungsdebatte 
hat die Regierung versagt und nun wartet sie mir 
solchen Kleinigkeiten auf. Es ist beschämend, daß 
ein solches Gesetz überhaupt möglich ist. (Präsiden: 
Dr. K a e m p f  ruft den Redner zur Ordnung.) Je ­
der Deutsche muß sich der hohen Kindersterblichkeit 
schämen (Abg. K r e t h :  Sie sind nicht deutsch son- 
derun international!) Deutschland ist „in der Welt 
voran" nur dann, wenn es sich um Unkultur han­
delt. (Unruhe. Präsident Dr. K a e m p f  rügt diesen 
Ausdruck.) Die Säuglingssterblichkeit zeigt eine 
schwere Unterlassungssünde gegen den wehrlosesten 
Teil des Volkes. Sie ist nicht so sehr eine Er- 
nährungssrage. Nach der Statistik sterben im Tier- 
gartenviertel zu Berlin 5, auf dem Wedding dagegen 
42 Proz. (Hört! hört! der Soz.) Auch wegen der 
schlechten Stillfähigkeit der Mütter ist die Mehr­
heit dieses Hauses anzuklagen. Aus der Vorlage 
spricht das schlechte Gewissen. Sie mutet an wie 
der alte Sünder, der aus Angst vor der Verdamm­
nis vor dem Tod schnell noch ein Kirchenfenster 
stiftet. Man belehre schon die Kinder über hygie­
nische Fragen und schaffe Platz durch Beseftigung 
des Religionsunterrichts. (Lebh. Hort! Hort! rm 
Ztr. und rechts.) Da die Wirkung der Vorlage 
zweifelhaft ist. haben wir keinen Anlaß, die be­
teiligte Industrie zu schädigen. Ich beantrage Ver 
Weisung an eine Kommission von 14 Mitgliedern 
(Beifall der Soz.)

Ein K o m m i s s a r :  Es ist kein Gesetz zur Be­
kämpfung der K'.ndersterblichkeit vorgelegt. Dieses 
Ziel müßte vielmehr auf dem Gebiete der praktischen 
Verwaltung und der christlichen Liebestätigkeit er­
strebt werden. (Beifall rechts und im Ztr.) Schon 
ist die Kindersterblichkeit von 20 auf 16 Prozenr 
herabgegangen. Hier aber handelt es sich allein um 
eine einzige Maßnahme, die auf diesem Felde hel­
fen kann, und wir glauben, sie wird helfen. Frank 
reich hat das gleiche Spezialgesetz geschaffen. Recht 
liche Bedenken legten es nahe. nicht durch polizei­
liche Verfügung diese Frage zu regeln, sondern durch 
Reichsgesetz. (Beifall.)

Abg S i t t a r t  (Ztr.): Durch den Nel 
Vertreter sind wir aus den Wolken der H  ̂
in die uns Herr Rühle geführt hatte, auf den 
den der Wirklichkeit zurückgebracht. (Verfall.) Ist 
etwa in sozialdemokratisch geleiteten Gemeinden 
die Kindersterblichkeit geringer geworden? (Sehr 
gut!) Was hat das sozialdemokratische Niesenheer 
hier im Vergleich mr christlichen Charitas geleistet? 
(Sehr gut!) Wenn der Vorredner von den Saug 
flaschen sogar zur Beseitigung des Religionsunter 
richts schreiten will. so wird darüber das Volk 
richten. (Beifall.)

Abg. S c h u l e n b u r g  (ntl.): Der Sozialdemo- 
kratie ist jede Saugflasche recht, um sich mit Haß 
gegen die heutige Gesellschaftsordnung vollzusaugen 
(Heiterkeit.) Die Religion gehört in die Schule und 
wird darin bleiben. Wir beantragen Kommissions- 
Leratung.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (fortschr.): 
Wir billigen die Vorlage, die natürlich nur eine der 
Möglichkeiten zur Bekämpfung der Kindersterblich- 
keit'sein kann. In  allen Staaten sollte durch Für­
sorgeschwestern Aufklärung geschaffen werden. Ist 
doch bezeichnend, daß in den reichsten bäuerlichen 
Bezirken Bayerns die Kindersterblichkeit am größ­
ten ist. Ob die Vorlage mit Recht  auch die einzel­
nen Teile der Saugfla.che verbietet, ist zweifelhaft 

Abg. Dr. B u r c k h a r d t  (w. Vgg) :  Ich be­
grüße die sympathische Aufnahme des Entwurfs bei 
den bürgerlichen Parteien. Die christliche Lieöes-

tätigkeit hat hier hingebende Tat geboten; die So-I 
zialdemokratie aber hatte nur große Worte.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 
Mitgliedern.

Das Postscheckgesetz.
Staatssekretär K r a e t k e :  Durch Gesetz von 

1908 wurde bestimmt, das Postscheckwesen solle durch 
Verordnung eingeführt und die grundlegenden Be­
stimmungen sollen im Wege des Gesetzes geregelt 
werden. Dieses Gesetz bietn wir Ihnen jetzt. Der 
Postscheckverkehr hat sich erfreulich entwickelt. Auch 
im Verkehr mit Österreich-Ungarn. Belgien, der 
Schweiz und Luremburg ist der Postscheck zugelassen. 
Über die Eebührenwünsche haben w:r die großen 
Vemfsstände gehört. Auch diese Wünsche sind im 
Entwurf berücksichtigt. Der wirtschaftliche Nutzen 
und die Ausschaltung des Bargeldverkehrs ist für 
ihn die Hauptsache.

Abg Dr. S ü d e k u m  (Soz.): Wenn bisher 
nur 75 000 Konten im Postscheckverkehr eingerichtet 
sind, so ist das ein Mißerfolg. Fiskalische Momente 
dürfen hier nicht maßgebend fern.

Abg. I  r l (Z tr.): Wir freuen uns der Ent­
wicklung des Postscheckverkehrs. Ganz gleichgültig 
ist es aber nicht, ob hier die Post mit ernem Plus 
oder Minus von 6 Millionen abschließt. Die Ein­
zelheiten überlassen wir der Kommissionsberatung.

Abg F r o m m e r  (kons.): Wir haben der Ein­
führung dieses Gesetzes mit Mißtrauen entgegen­
gesehen. weil wir den Postscheckverkehr als erste 
Stufe zu den Postsparkassen betrachteten. Unsere 
Befürchtung ist nicht völlig eingetroffen. E freu- 
licherrveise hält ja der Entwurf an der Zinslosigkeit
der Einlagen fest. __

Abg. B e ck- Heidelberg (ntl.): Wir müssen das 
Postscheckwesen energisch fördern.

Abg. Dove (fortschr.): Man fördere das Scheck­
wesen durch eine kluge Tarifpolitik.

Die Vorlage geht an die Budgetkommission. 
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Montag 2 Uhr: Erste Lesung d<

Schluß M  Uhr.

Das rheinische Zentrumsorgan, die „ Kö l n i s c h e  
V o l k s z e i t u n g" sagt: „Die Entscheidung des 
Bundesrates wird nirgend Befriedigung erregen. 
Den von Jesuitenfurcht und Jesuitenhatz geleiteten 
lufturkämpferischen Fanatikern enthält der Erlaß 
des Bundesrates sicherlich noch zu viel Entgegen­
kommen! Diese Fanatiker werden schon darüber er­
bost sein, daß der Bundesrat die Loyalität Bayerns 
anerkennt. Was haben sie nicht alles aus dem 
bayerischen Jesuitenerlaß gemacht! Mißachtung 
des Ne.ches, Rücksichtslosigkeit gegenüber Berlin, 
so etwas wie Reichs- und Landesverrat! Manche 
Blätter haben sich ja wie tobsüchtig gebärdet. Nun, 
solche Scherze wenigstens konnte der Bundesrat be­
greiflicherweise nicht mitmachen. Was die Ent­
scheidung sachlich bietet, läßt umsomehr jede Rücksicht 
auf das katholische Empfinden vermissen. Für den 
wirklichen Begriff der Ordenstätigkeit, der so viel 
erörtert worden ist, zeigt die Entscheidung kein 
Verständnis; sie setzt priesterliche Mtigkeit und 
Ordenstätigkeit nahezu gleich. Die jetzt ausdrücklich 
als gesetzlich zulässig erklärte Veranstaltung von 
Konferenzen und Vortrügen (auch in kirchlichen Ge­
bäuden) bedeutet keineswegs eine tatsächliche Ver­
besserung. Die ganze Entscheidung zeigt aufs neue 
die völlige Unhaltbarkeit des einz gen im deutschen 
Reiche noch bestehenden Ausnahmegesetzes. Das 
wird bei der demnächstigen Beratung des Zen­
trumsantrages auf endliche völlige Beseitigung des 
Jesuitengesetzes klar zum Bewußtsein gebracht wer­
den. Die Beunruhigung im katholischen Volksteil 
wird durch den Bundesratsbeschluß nicht gehindert, 
sondern verstärkt............ Ein Aufschrei der Ent­
rüstung wird bei dieser Nachricht durch das ganze 
katholische Volk gehen. Jede Katholik wird dre 
schroffe Zurückweisung auch der bescheidensten M il­
derung des u: * ' ^  ^
Schlag gegen

des Etats.

Zum YmidesratLbeschlutz in -er 
ZeM ensrage

schreibt der konservative „ Re i c h s b o t e " :  „Der 
Bundesrat hat sich also gegenüber der Auslegung 
Bayerns auf ein Kompromiß geeinigt. Dieser Ver- 
mittelungsvorschlag ging von Preußen aus, wäh­
rend Vertreter kleinerer Bundesstaaten ein weiter­
gehendes Verbot verlangt baden sollen. Das ist 
wohl verständlich; denn der Ausdruck „wissenschaft­
liche Vortrüge" ist recht dehnbar, zumal diese auch 
in kirchlichen Räumen gehalten werden dürfen und 
die Grenzen zwischen Wissenschaft und Religion, 
Glauben und Wissen schwe. zu ziehen sind. Solche 
„wissenschaftliche Vortrüge" wurden zwar bisher 
schon geduldet, grundsätzlich aber gehörten sie der 
Ordenstätigkeit an, die verboten war. Ohne Zweifel 
werden die Jesuiten die Erlaubnis, in katholischen 
Kirchen „wissenschaftliche Vortrage" halten zu dür 
fen, in Zukunft recht emsig ausnützen".

Die mittelparteilichen „B e r l i n e r  N e u e s t e n  
Na c h r i c h t e n " :  „Der Beschluß des Bundesrates 
zur Jesuitenfrage könnte befriedigen, wenn es eben 
nicht Jesuiten wären, mit denen man es bei Durch­
führung der Bestimmung zu tun haben wird Voll­
ends unter den Augen jesmtenfreundlicher Re­
gierungen, wie in Bayern, werden die Ordensher­
ren uneingeschränkte Freiheit haben, in ihren 
„wissenschaftlichen Vortrügen zu sagen, was sie 
wollen. Aus diesen Gründen wird man es bedau­
ern. daß doch wieder eine Hintertür offen geblieben 
ist. und daß nicht das weitergehende Verbot, das der 
„Germania" zufolge die kleineren Bundesstaaten 
beantragt hatten, angenommen ist. Auf preußischer 
Seite wirkte aber wohl der Wunsch mit. der baye­
rischen Regierung die für sie ohnehin unerfreul.chv 
Niederlage nicht allzu schmerzvoll zu gestalten und 
auch das Zentrum zu schonen, soweit es ohne wirk­
liche Preisgabe des Gesetzes irgend möglich war. 
Daß dieser'Wunsch nicht zu noch größe.em Ent­
gegenkommen geführt hat, haben wir. wohl nicht 
allein der staatsmännischen Erkenntnis und der 
Festigkeit der preußischen Regierung Zu verdanken".

Die freikonservatwe „P ost . „.Mit dieser 
Stellungnahme hat der Bundesrat einen ebenso 
überflüssigen, wie bedenklichen Streit aus der Welt 
geschafft. Die überwiegende Mehrheit des katho­
lischen Volkes hat in dem ganzen Verlauf des Je- 
suitengesctzes durchaus den Standpunkt vertreten, 
daß die von Bayern angeregte F.age nicht w.chug 
genug sei, um die unausbleibl.che Gefährdung des 
konfessionellen Friedens zu rechtfertigen, tznd der 
protestantische Volksteil weiß für diese einsichtige 
Haltung der katholischen Bevölkerung aufrichtige" 
Dank. Auch Frhr. v. Hertlmg wird vielleicht d 
Stellungnahme des Bundesrates nichtz allzu tragisch 
nehmen, und wir wollen die Frage offen lassen, oo 
er nicht gar im stillen Kämmerlein der Vorsehung 
dankbar ist, daß ihn die vio wrftor von einer Ver­
pflichtung befreit hat, die er sicherlich eines Tages 
selber noch einmal als sehr unangenehm empfun­
den haben würde."

Die nationalliberale „M a g d e b u r g i s ch e 
Z e i t u n g " :  „Also in der Hauptsache bleibt das 
alte Ausführungsgosetz erhalten, dem nur einige for­
melle Liebenswürdigkeiten für Bayern hinzugefugr 
sind. Daß Herr v Bethmann dem ult.amonianen 
Dränge hrer nicht nachgegeben hat. sondern fesb bei 
der Stange geblieben ist. wird man ihm nicht allein 
in evangelischen Kreisen zu danken wissen. Bestand 
doch vielfach die nicht ganz unbegründete Befürch­
tung, daß d.e Neichsreg.e ung in diesem Falle vor 
den partikularistischen Strömungen kapitulieren 
würde, um sich dar-urch das Wohlwollen des Zen­
trums für Gegendienste auf anderen Gebieten zu 
e.halte». Diese Gefahr ist jetzt glücklick» Le>ertegr, 
und der Kanzler hat damit ei» gut Stuck -boden 
zurückgewonnen. Er hat sein Ansehen wesentlich be­
test,gt: denn man darf aus seiner Haltung den Be­
weis ziehen, daß es ihm Ernst ist mit seinem 
Wunsch über den Parteien zu stehen, und daß ee 
nicht gew llt ist, die S eichsauio ität abbröckeln zu 
lassen,' lediglich um kleine Dorteile für die Tages­
politik herauszuschlagen."

ückweisung auch der besch 
ungerechten Ausnahmeaes 
>n seine eigene katholisch

,etzes als einen
................................. . , -e Überzeugung

empfinden, und jeder Katholik wird die Entschei­
dung des Bundesrates auffassen als das, was ste 
ist: Als eine Wiedererneuerung und Auffrischung 
des Kulturkampfes."

Das in Danzig erscheinende Aentrumsorgan 
das „Wes t p r eu t z i s che  V o l k s b l a t t "  M erbr 
u a ' Die Verschlechterung des geltenden Zustandes 
läßt die Befürchtung gerechtfertigt erscheinen daß 
mit denr 28. November 1912 der neue Kulturkamps 
gegen die katholische Kirche und gegen das gläubige 
Christentum überhaupt offen eingeleitet worden 
ist Die Zentrumspartei, die das Reich seit 10 
fahren mit hat tragen helfen, die die Neranr- 
wortung für eine unerhörte Steuerlast zur Beserti-

. . M
ihren Fußtritt. 25 Millionen kaiser­

treuer deutscher Neichsbürger schlägt man mit ge­
ballter Faust ins Gesicht, in einer Stunde, wo je­
den Augenblick die Kriegserklärung erfolgen kann, 
wo schon die Eisenbahnbrücken und -linien in den 
Grenzprovinzen bewacht werden, weil ihre Zer- 
störung durch russische Sendlinge befürchtet wirb. 
Man fäßt sich an den Kopf und fragt sich, ob die re­
gierenden Kreise denn noch Verstand haben. Erst 
tritt man durch die Anwendung der Enteignung 
drei Millionen preußischer Polen und mit ihnen 
ihre Volksgenossen im verbündeten Östreich vor 
die Schienbeine und jetzt stößt man 20 Millionen 
deutscher Katholiken vor die Brust. Dre Herren ein 
Rate der Krone müssen wohl der Ansicht sein daß 
der patriotische Fonds im katholischen V o lls te  
durch nichts zu verwirtschaften sei . . Das katho­
lische Volk und seine gewählten Vertreter werden 
aber ihr Verhalten gemäß der Behandlung, dr  ̂
man ihnen angedeihen läßt. einzmrchten haben.  ̂

Das demokratische „V e r k i n e r T a g e b l a t L . 
„Dieser Bundesratsbeschluß bedeutet, ein Kompro­
miß zwischen Preußen und Bayern. Er Ŝ hk nicht 
so weit wie das Hertlingsche Mmrstenum m reinem 
Jesuitenerkaß. aber er vermeidet zugleich, diesen 
Erlaß ausdrücklich zu desavouieren/ _______

aller einer der bisherigen ständigen Gäste, Geheim­
rat Hermes, verhindert sei, der Tagung beizu­
wohnen. Dagegen seien anwesend als Vertreter 
des sächsischen Ministeriums des Innern Geheimrat 
Dr. Genthel und als Vertreter des bayerischen 
Ministeriums des Innern Graf Spreti. Es sei sehr 
erfreulich, daß die Vertreter der beiden Regierungen 
in der Versammlung erschienen seien, ihre Anwesen­
heit bedeute eine besondere Auszeichnung für den 
Sparkassenverband. Weiter begrüßte der Vorsitzer 
den Vertreter der Preuhenkasse, Geheimrat Kautz, 
den Vertreter der österreichischen Sparkassen, kaiser­
lichen Rat Treuschel, sowie den Vertreter der 
böhmischen Sparkassen, Direktor Müller-Prag. 
Ihre An '  ̂ ...................................

schloß
Charlottenburg für die Überlassung des Saales. 
G r a f  Sp r e t i - Mü n c h e n  dankte für den Will­
kommensgruß und für das Entgegenkommen, 
welches der bayerische Verband bei der Aufnahme 
in den deutschen Sparkassenverband erfahren habe.

M ü l l e r -  Prag entbot treudeutschen Gruß 
namens der böhmischen Sparkassen. Die letzten 
Wochen hätten gezeigt, daß die Deutschen Öster­
reichs mit Liebe und Herzlichkeit an dem Bündnis 
hängen. Möge uns für alle Zeiten die deutsche 
Bruderhand nicht verlassen! Wie vor vier Jahren

wie wir. Unter den kleinen Sparern ist eine große 
Besorgnis eingerissen, daß es zum Kriege kommen 
könnte. Es ist uns ja gelungen, inzwischen im 
Reichsrate eine beruhigende Erklärung zu erlangen, 
daß das nicht der Fall ist. Jedenfalls ist das 
Bündnis zwischen den beiden Staaten ein der­
artiges, daß wir als Sparkassenleiter nur wünschen 
können, es möge immer so bleiben. (Lebhafte Zu­
stimmung.)

Im  Anschluß an den Geschäftsbericht, den Syn­
dikus G ö t t i n g  erstattete, führt der Vo r s i t z e r  
noch aus: Man würde es nicht verstehen, wenn wir 
über den infolge der Krisgsgerüchte erfolgten 

Ansturm auf die Sparkassen 
ganz kurz hinweggehen würden. I n  den letzten 
Jahren sind ja vielfach unsinnige Gerüchte ent­
standen. Aber man kann sagen, daß noch nie soviel 
zusammengelogen ist, wie in diesem Jahre. Alar­
mierende Gerüchte aller Art erschienen in den Zei­
tungen, ausgehend von unverantwortlicher Stelle 
und über Gebühr aufgebauscht. Vernünftige Men­
schen sollten sich dadurch nicht aufregen lassen. Diese 
Gerüchte haben zu einem ganz unsinnigen Gebühren 
seitens unserer Bevölkerung geführt. I n  der Furcht 
vor einem Kriege, um sein bischen Geld zu retten, 
sind die Sparkassen in geradezu törichter Weise 
gestürmt worden. Es bot ein beschämendes Schau­
spiel. wie deutsche Männer daraufhin, daß von an- 
verantwortlicher Stelle der Krieg als in Aussicht 
stehend bezeichnet wurde, ihr Geld abholten, um es 
in einigen Tagen wieder zu bringen. Wenn von 
den zahlreichen Sparkassen, welche von der Kriegs- 
angst oedroyt waren, eine hervorgehoben werdenngst , . . „ .
soll, so ist es die Magdeburger. Dort sind inner­
halb der letzten vier Wochen über 3 Millionen Mark 
abgehoben worden. Man hat dort die Frage auf­
geworfen. ob man nicht Artikel in den Zeitungen 
loslassen und das Publikum warnen und aufklären 
soll. Der Sparkassenverwalter hat sich dafür ent­
schieden, die Beträge ohne weiteres und ohne auf 
die Kündigungsfrist Anspruch zu erheben, zurück­
zuzahlen. Manche weniger gut fundierte Spar­
kassen können aber durch so etwas in eine unbe­
queme Lage kommen, wenn so plötzlich und so un­
gerechtfertigt falsche Gerüchte auftauchen. Es ist 
beschämend, daß ein Teil unseres deutschen Volkes 
auf diese Gerüchte so reagiert hat. Was denken sich 
die Leute, wenn sie in solchen Fällen massenhaft 
ihr Geld abholen! Sie lassen es dann zumteil zu 
Banken bringen. Ob es da sicherer ist. weiß ich 
nicht. Wo kann das Geld sicherer sein, als in 
einer großen Sparkasse, hinter der die ganze Stadt 
steht? Eine größere Sicherheit im Kriegsfalle gibt 
es nicht, als die deutschen Sparkassen bieten. Sie 
dürfen überzeugt sein, daß die Banken, und beson­
ders die nicht gut fundierten — und solcher haben 
wir ja auch eine ziemliche Anzahl —, im Kriegs­
falle in viel größere Verlegenheit kommen werden, 
als die Sparkassen. Andere nehmen ihr Geld von 
der Sparkasse nachhause. Das sind die ganz beson­
ders vorsichtigen, die aber nicht bedenken, wie leicht 
das Geld gestohlen werden oder sonst verloren gehen 
kann. Es liegt ein gewisser Grad von Dummheit 
in Vr-m Gebahren, wie es ein großer Teil der deut­
schen Sparer gezeigt hat. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf sprach Dr. Ra d e ma c k e r - Kö l n  über 
das Thema:

„Arbeitslosenversicherung und Sparkassen."
Der Redner betonte emleitend, daß er sich bei der 
Erörterung des Themas „Arbeitslosenversicherung" 
auf das ällernötigste beschränken wolle. Der Wert 
der Arbeitslosen-' oder sogenannten Sparversiche- 
rung liege nicht so sehr auf sozialem, als auf wirt­
schaftlichem Gebiete. Denn sie soll dazu dienen, 
den Arbeitslosen arbeitsfreudig zu erhalten. Wenn 
die organisierte Arbeiterschaft so sehr die öffentliche 
Fürsorge verlangt, so verfolgt sie das Ziel. die lohn- 
drückende Tätigkeit der sogenannten „Reiserve­
armee", wie sie Karl Marx genannt hat, zu besei­
tigen. Es ist begreiflich, daß die Arbeitslosen­
versicherung im Lager der Unternehmer zahlreiche 
Gegner hat. Aber vom Gesichtspunkte des Allgemein­
wohls aus ist diese Gegnerschaft nicht berechtigt. 
Denn auch die Arbeitslosenversicherung wird den 
Arbeiter nicht so stellen können, daß er beliebig 
lange mit seiner Arbeitskraft zurückhält, um den 
Arbeitgeber gewissermaßen zu erdrosseln. Die 
Arbeitslosenvrsicherung wird es daher dem Arbeit­
geber nicht unmöglich machen, zu angemessenen Be­
dingungen Arbeiter zu erhalten. Die Gewerk­
schaften haben seit Jahren die Arbeitslosenversiche­
rung mit großem Erfolge gepflegt. Sie sehen aber 
darin nur einen Notbehelf; denn nach ihrer Ansicht 
ist die Arbeitslosigkeit eine Begleiterscheinung der 
kapitalistischen Wirtschaftsordnung, die Folgen sind
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Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
der angeschlossenen Unterverbande und verschiedener 
großer Einzerjparkassen trat heute Vormittag im 
Charlottenburger Rathause der deutsche Spar- 
kassenverbanb zu seiner diesjährigen Mitglieder­
versammlung zusammen. Der Tagung lag der 
GeMftslrer.cht für das Jahr 1912 vor, wonach der 
Verband gegenwärtig 2552 Kassen mit einem Ein- 
lagebestanve von 15 915 022 Mark umfaßt, Als 
Muglied beigetreten ist das königlich sächsische 
Ministerium des Innern. Giroverbände sind ge­
gründet außer dem bereits seit mehreren Jahren 
bestehenden Giroverbande sächsischer Gemeinden in 
Pommern, Schlesien, Posen. Hannover, Sachsen, 
Thüringen, Anhalt. Schleswig Holstein und Würt­
temberg. Das jetzt verabschiedete preußische Gesetz 
über die Anlegung bestimmter Prozentsätze des Ver­
mögens der Sparkassen in Staatspapieren hat ge­
mäß dem ablehnenden Beschlusse der letzten M it­
gliederversammlung die Organe des Verbandes zu 
fortdauernden Bemühungen veranlaßt, das Selbst- 
bestimmungsrecht der Sparkassen und die eigene 
Sorge für die Liquidität in kritischen Zeiten auf­
recht zu erhalten, wenigstens aber die von der 
Staatsr-egierung gebotenen Erleichterungen wegen 
Haltung des Reservefonds und Verfügung über 'die 
Überflüsse für die Sparkassen günstig zu gestalten. 
Die Geldvermittelungsstelle des deutschen Spar- 
kassenverbandes litt in der zweiten Hälfte des 
Jahres unter der herrschenden Geldknappheit, die 
Verbindung mit der Geldvermittelungsstelle des 
deutschen Städtetages besteht fort. Es erfolgten 
Geldangebote in Höhe von 3 450 000 Mark, Geld- 
nachfragen in Höhe von 24 880 000 Mark; vermittelt 
wurden 2 Millionen Mark. Die Finanzen des 
Verbandes sind steigend und gestatten, daß wie 
bisher, ein Fünftel der Beiträge unerhoben blerbt. 
Der Haushaltsplan für das kommende Geschäfts­
jahr balanziert in Einnahme und Ausgabe nnl 
zirka 45 000 Mark. ^ ^

Der Vorsitzer des Verbandes, Oberbürgermeister 
R e : m a r u s  - Magdeburg, eröffnete die Versamm­

lu n g  mit einer Begrüßung'der Erschienenen. Er 
j wies darauf hin, daß zum lebhaften Bedauern



daher van Staat und Arbeitgebern zu tragen. Das 
haben die freien GewerchckMten im Jahre 1902 in 
S tu ttgart ausgesprochen. Dagegen har Overoürger- 
meister a. D .. Aüickes-Frankfurr am M a in  betont, 
daß niemand behaupten könne, es bestehe zwischen 
der Arbeitslosigieit und der kapitalistischen W ir t­
schaftsordnung eine Verbindung. Die sogenannten 
Gelegenheitsarbeiter kämen als Arbeitslose nicht 
inberracht. Allgemein müsse man sagen, daß sich 
die Allgemeinheit der Fürsorge für die Arbeitslohn 
nicht entziehen könne. Wenn die kapitalistische 
Wirtschaftsordnung die zweckmäßige sei, so müsse sie 
auch die M itte l aufbringen tonnen, um dem 
Arbeitslosen zu helfen. Damit soll aber nicht ge­
sagt sein, daß den Arbeitslosen öffentliche M itte l 
zu gewähren seien, um über die Tage der Not hin­
wegzukommen, der Arbeitslose soll nur soweit finan­
ziell gestärkt werden, daß er sich selbst wieder Arbeit 
verschaffen kann. Der Referent gibt dann einen 
Überblick über die Arbeitslosenunterstützung der 
Gewerkschaften und erwähnt u. a., daß die Gesamt­
ausgaben der freien, der christlichen und der Hirsch- 
Dunäerschen Gewerkschaften im Jahre 1911 an 
7 774 000 Mark betragen haben. Das gemeinschaft­
liche Sparen der organisierten Arbeiterschaft bedar 
der weiteren Entwickelung und Ergänzung. Auch 
der Nichtorganisierte Arbeiter kann den Folgen der 
Arbeitslosigkeit aus eigenen M itte ln  entgegen­
arbeiten. Die Gefahr der Arbeitslosigkeit für A r­
beiter der gleichen Verufskategorie ist nicht dieselbe. 
Die katholischen Arbeiter in Köln haben die 
Arbeitslosenversicherung abgelehnt, weil sie ein Be­
dürfnis dafür nicht anerkennen. Gegen die fakul­
tative Arbeitslosenversicherung w ird  der Vorwur 
erhoben.^ daß sie keine Werbekraft erwiesen habe.

eben älter und haben daher weitere Verbreitung. 
Ein Te il des geringen Erfolges ist aber auch aü 
Fehler in der Organisation zurückzuführen. Man 
mutz solche Kassen nach A rt der Volksversicherung 
organisieren. Die Beamten müssen in die Häuser 
gehen und die Beträge dort abholen. Gegen 
Zwanasversicherung sprechen gewichtige Gründe. 
Der Arbeitgeber rvitd leichter Arbeiter entlassen 
können wie sonst. Die obligatorische Versicherung 
A  gezwungen, sich im Gegensatz zur fakultativen 
Versicherung m it einem sehr schweren Risiko zu be­
lasten: daher verdient die fakultative Versicherung 
den Vorzug vor der obligatorischen. Das Prinzip 
der Spareinrichtungen, die Selbsthilfe durch Ge­
währung von Zuschüssen zu fördern, liegt auch dem 
Genter System zugrunde, bei welchem auch die Zw  
Wendung von Sparbüchern aus staatlichen und kom­
munalen M itte ln  vorgesehen ist. Das Genter System 
hat aber auch bedeutende Nachteile, und es g ilt 
einen Weg zu finden, wie sie zu vermeiden sind. 
Die Unterstützungen dürsten nicht den Charakter 
öffentlicher Unterstützungen tragen. I n  den betei­
ligten Kreisen erfreuten sich die Unterstützungen 
übrigens keiner großen Beliebtheit. Was die Not­
standsarbeiten anlange, so verursachten sie große 
Kosten, und auch, wenn man sie einführe, könne 
eine Versicherung nicht entbehrt werden. Der 
Redner resümiert, daß eine fakultative Arbeits- 
tosenverstcherung anzustreben sei, die nach A rt der 
Volksversicherung organisiert und über das ganze 
Reich Verbreitet werden müsse. Das Bedürfnis 
nach einer solchen Versicherung auf gemeinnütziger 
Grundlage sei in  der letzten Zeit von den maß 
gebenden Stellen wiederholt anerkannt worden.

Syndikus Justizrat G ö t t  i  n g - Hildesheim be­
merkt hierzu, das schwierigste Gebiet der Arbeits­
losenversicherung bezieht sich auf den Svarzwang. 
Die Unannehmlichkeit des bisherigen Systems be­
stehe darin, daß die Organisierten einen Zuschuß 
bekommen, während die Nichtorganisierten nicht 
unterstützt werden. Redner fordert, daß der zu ge­
währende Zuschuß ein niedriger sei und daß eine 
Karrenzzeit eingeführt wird.

Bürgermeister Dr. Cber l e- Rossen sprach hier 
auf über „D ie Förderung der Giroverbände". Der 
Redner gab der Ansicht Ausdruck daß die tlber- 
weisung sich in dem Maße entwickeln werde, in 
welchem man an den maßgebenden Stellen an der 
Hrage objektives Interesse habe. Der gegenwärtige 
-Zustand ist im großen und ganzen vom theoretischen 
Standpunkte aus nicht unbefriedigend, aber weniger 
erfreulich von der praktischen Seite aus. Man muß 
immer wieder die Notwendigkeit des Vorgehens der 
Sparkassen in Sachen der Giroverbände betonen. 
Die deutschen Sparkassen können die Verpflichtung 
nicht ableugnen, darauf zu sehen, ob nicht eine 
richtige Ausnutzung des Sparkassengedankens dazu 
führen kann, einer richtigen Verteilung der Geld- 
verhältnisse den richtigen. Weg zu bahnen. Die

egen die 
Auch bei

kassen innerhalb der Grenzen ihrer eigentlichen 
Zwecke bleiben. Die Sparkassen sind keine Erwerbs­
institute, wie die Banken, sondern gemeinnützige 
institute; sie werden nicht in das Gebiet der 
arrken einbrechen, eher ist das Gegenteil der Fall. 

M it  einem Schlußwort des V o r s i t z e r s  hatte 
die Versammlung ih r Ende erreicht.

Vertrag in -er Ortsgruppe Thorn 
-es deutschen Ostmarkenvereins.
Am Sonnabend Abend veranstaltete die O r t s ­

g r u p p e  T h o r n  im Vereinszimmer des Artus- 
yofs einen Vortragsabend, der verhältnismäßig 
gut besucht war. Der Vorsitzer, Herr Amtsgerichts­
ra t v o n  V a l t i e r ,  welcher die Erschienenen be­
grüßte, berührte kurz die schwierige Weltlage und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Friede doch 
erhalten bleibe. Es gelte aber für alle deutschen 
Männer, stets fest zusammenzuhalten gegen den ge­
meinsamen äußeren Feind. Hierzu komme im Osten 
noch oer innere F e ii^ . Die polnische Liga habe sich 
kürzlich in  Hohensalza dahin ausgesprochen: 
cko 8^e§o." (Jeder zu den Seinen.) Dieses Wort 
müsse aber auch für deutsche Männer und Frauen 
in dem Sinne gelten: Kauft nur bei Deutschen, 
unterstützt nur deut'che Handwerker und Gewerbe­
treibende! Sonst würden die Polen doch noch die 
Oberhand gewinnen, und das dürfe in Thorn, wo 
stets das deutsche Element dominiert, nicht geschehen. 
— Hierauf nahm Herr P farrer Lic. F r e y t a g -  
Stüblau das W ort zu seinem Vortrage über 
«West P r e u ß e n s  V e r h ä l t n i s  z u r  K r o n e  
P o l e n s " .  I n  einem historischen Rückblick zeigte 
der Redner das Entstehen und Werden dieses Ver­
hältnisses, dessen Verständnis notwendig sei zur 
Erkenntnis der gegenwärtigen Gefahr. Unsere 
Keimatprovinz ist ein Stück des polnischen Reiches 
gewesen, aber nicht fre iw illig  geworden. Es ist 
nicht ein so ganz einstimmiges Verlangen der 
Preußen gewesen, polnisch zu werden. Im m erhin 
wird man. um die Tat unserer Vorfahren richtig 
zu würdigen, noch auf ein anderes Argument achten 
müssen: die nationalen Gegensätze waren damals 
Nicht so scharf wie heute. A ls die Preußen sich gegen!

Die auf dem Marsch nach der Adria  befind­
liche serbische Armee hat die Küste dieses 
Meeres erreicht. Abgesehen von den p o lit i­
schen Konsequenzen, die dieser Vormarsch noch 
nach sich ziehen w ird, ist die Marschleistung der 
Truppe in  jeder Beziehung anerkennenswert. 
Die serbische Mannschaft war ohne nennens­
werte Ruheparrfen in  dein unwirtlichen Ge­
lände sünfunddreißig Tage unckerwegs, die 
Leute waren daher vollständig ausgepumpt. 
Sie waren derart ermüdet, daß sie meist sofort 
an den Feuern einschliefen. Wenn ihnen in 
dieser Beziehung die Anerkennung fü r die 
enorme Kraft-anstrengung auch nicht versagt 
werden soll, so entsteht doch die Frage, ob ihnen

Die Serben an der Adria .
auch ein Erfo lg blühen w ird. Die österreichisch- 
ungarische Regierung ist unter keinen Umstän­
den gew illt, der serbischen Regierung ein Fest­
setzen an der adriatischen Küste zu gestatten. 
Die Verhandlungen zwischen den Kabinetten 
der Großmächte haben anscheinend soweit ge­
führt, daß die Rassen von ihren serbischen 
Freunden abgerückt sind. Trotz des hohen 
Selbstgefühls, das sich in  der serbischen Nation 
infolge der militärischen Erfolge gegen die 
Türken bemerkbar macht, w ird  den Truppen 
König Peters wohl nichts anderes übrig b le i­
ben, als die Meeresküste früher oder später 
wieder zu verlassen.

den deutschen Ritterorden auflehnten und den König 
von Polen zu ihrem Oberhaupt wählten, dachten sie 
nicht daran, damit ih r Deutschtum aufzugeben. Der 
Orden war ins Land gekommen, dem Christentum 
einen Weg zu bahnen. A ls er diese Aufgabe erfüllt 
hatte, kamen die Polen m it der Forderung, der 
Orden müsse, wolle er seiner Bestimmung treu 
bleiben, nun vom Schauplatz zurücktreten. Der 
Orden tat dies m it Recht nicht, denn er hatte noch 
die andere nationale Aufgabe zu erfüllen, den: 
Deutschtum gegen das Slawentum einen Weg zu 
bahnen zu neuen kulturellen Eroberungen. So hat 
der Orden ja nicht nur Preußen, sondern auch Ost- 

(den Te il unserer Provinz links derpommern
Weichsel) und bis weit in die russischen Ostsee- 

ndbesi'Provinzen deutsche Bauern und Grundbesitzer ange­
siedelt und neue Städte geschaffen. Aber es käm 
lene Zeit, wo die deutschen Untertanen sich gegen 
den Orden, ihren Landesherrn auflehnten. Zu­
nächst wirkte darauf ein der Gegensatz zwischen dem 
Orden und denjenigen Untertanen, die nach den 
damaligen Verhältnissen im deutschen Mutterlande 
einen Anspruch auf Teilnahme an der Verwaltung 
des Landes hatten: die ritterbürtigen Geschlechter, 
die der Orden ins Land gezogen hatte und die sich 
nun in ihren gerechten Ansprüchen verletzt fühlten, 
umsomehr, als der Orden sie auch nicht in  seine 
Reihen aufnahm, sondern sich die Ritterbrüder am 
dem Mutterlande holte. Dazu kam ein Gegensap 
Mischen Orden und Städten, die im deutscher 
Vaterlands einen immer größeren Einfluß auf die 
Landesregierung gewannen. Anfänglich hatte de: 
Orden die von ihm gegründeten und ausgebautem 
Städte gefördert, wo er konnte, sodaß sie zu hohe' 
B lüte heranwuchsen. Dann aber kam der Augen 
blick, wo er der eigene Handelskonkurrent seinem 
Landes wurde. Es flössen ihm aus dem Ordens 
lande bedeutende Steuern und Naturalien zu, die 
er, wollte er kein schlechter W irt sein, nutzbar ver­
wenden mußte. Die großen Mengen Korn mußte 
der Orden, sollten sie nicht verderben, auf den Mark^ 
bringen. So wurde er Kaufmann, beschränkte sich 
aber nicht auf Korn. sondern handelte bald mit 
allen Produkten. Der Orden hatte auf die Waren 
nie Zölle erhoben, dagegen den Städten das E r­
heben von Zöllen in  ihrem Gebiet erlaubt. A ls  er 
nun selbst Handel trieb, beanspruchte er für sich 
Zollfreibeit und wurde dadurch der begünstiate 
Handelskonkurrent gegenüber den Städten. So 
wuchs der Unwille gegen den Orden. Es mögen ja 
'wch manche andere Momente mitgesmelt haben, 
jedenfalls war es nicht die anaeblicke Zu^tloüakeit 
des Ordens, die zu seinem Sturze geführt bat. 
Diese hat nur eine geringe Rolle m w ie lt Die 
Fehler der Ordensritter wgren nicht sckNmmer. wie 
die der anderen R itter, und auch die Städter mögen 
keine solche Helden der M o ra litä t gewesen kein. 
daß sie den Oiden aus dem letzten Grunde 
gen wollten. An Geldmitteln waren die Städte 
dem Orden zu der Zeit schon bedeute^ 
sie waren sich aber dessen bownfsi. daß sie im Kannte 
ohne fremde HUfe nicht sseaen konnten. Da war es 
natürlich, daß sich chr M ck am den alten Geaner 
)es Ordens, die Polen, richtete, d^nen e« schon 
^ange schwer gut dem Herren log O rd^s-
arvd ihnen den Z u a a ^  zur Dsise? verlmmtr, Und 

entstand im nreußsichrm Bunde die Meinung, 
wenn man de^ Bolen rum ^berdount möble w "^ e  
er schon den Städten di^ nö^igl- Hisse bringen Nicht 
olle überhabe" die G^asir, dm darin lo a  mg* 
Donzia noi*n,verein »in Gegner d7?lt>6 Nlanps

wlnischen König die Oberhoheit über Preußen an, 
und dieser, nachdem er sich lange, wohl nur äußer­
lich. gesträubt, akzeptierte das angebotene Geschenk. 
Damals schrieb ein Danziger Gesandter nachbaute: 
..Heute sind w ir volnisch geworden!" Er iah vor­
aus. was erst Jahrhunderte nachher wirklich einge­
treten ist. Vreußen wollte aber nickt polnisch wer­
den; die Verbandlunoen 1456 wurden vielmehr 
auf der Grundlage geführt daß Preußen selbständig 
bleiben und nur durch Personalunion m it Volen 
verbunden werden solle. Es dauerte nur ein 
Me^schenalter. da wünschte man auf voluischer S-ü^e 
diese Privilegien neu auszulegen, aber in dem 
Sinne, daß sie das gerade Gegenteil von dem be­
deuteten, was ursprünglich beschlossen war. Im

Jahre 1480 tra t der polnische Reichstag an der 
König heran, eine engere Verbindung m it Preußer 
zu schaffen, und im Jahre 1529 gaben König S ig is 
mund und die Senatoren das Versprechen, mi 
allen M itte ln  dahin zu wirken, daß Preußen eir 
Glied des polnischen Reiches werde. Ehe es dazi 
kam, hatte Preußen bekanntlich einen jahrhunderte 
langen Krieg zu kämpfen; denn es wußte genau 
gibt es einen einzigen Punkt des P rivilegs preis 
dann mußte das ganze Gebäude des Staates un" 
damit die N ationalitä t erschüttert werden. AlL 
Preußen sich Polen angliederte, fürchtete es fü: 
seine N ationalitä t nicht; es empfand das Deutsch 
turn noch nicht so wie heute, wie ja überhaupt in  
M itte la lte r das nationale Bewußtsein nicht oer: 
artig ausgeprägt war. Aber in dem langen Kampfc 
ward es ihnen immer mehr bewußt, daß es sick
nicht nur um staats- oder privatrechtliche Fragen 
sondern um die tiefsten Fragen des nationale! 
Lebens handelte. I n  diesem Kampfe standen zwe 
Männer in den vordersten Reihen, die, unbeugsan 
gegen die polnischen Übergriffe, am Preußenländ> 
festhielten und für dieses eintraten. Es sind de 
Woywode von Marienburg Ahazius von Zehme: 
und der Bürgermeister Georg Kleefeld aus Danzig 
Jahrzehntelang sind sie, Sckulter an Schulte- 
stehend, für die Erhaltung der P rivilegien einge 
treten. Allmählich zogen sich aber die Wolke: 
immer dichter über Preußen zusammen. Im  Jahr,

stimmen. Damit sollte natürlich geiagt sein. dck 
Polen auch über preußische Angelegenheiten sesi 
Votum abgeben wollte. Preußen erkannte die Ge 
fährlichkeit de-̂  Geschenkes und lehnte die Reichs 
tagssihe ab. Und der damalige polnische Könb 
gab dem Drängen der Senatoren, auf Preuße' 
einen größeren Zwang auszuüben, niöst ohne wc: 
teres nach. So wiederholte sich Jahr für Jabr d?! 
Schauspiel, daß Polen Preußen zum E in tr itt  ii 
^en Reichstag forderte, Preußen sich aber weigerte 
Das Z iel der Polen war: Preußen muß der Gewal 
weichen. Dieses Z ie l wurde durch die m it de 
Unions- verknünsie E r e k u t i o n s f r a g e  bedeu 
tend näber gerückt. Die Einkünfte der vo luM e i 
Könige bestanden bauptsächlick aus den Erträaei 
der königlichen Tafelgüter Da diese aber nick 
soviel abwarfen, als die Könige brauchten, mußt 
Geld geborot und die Tafelaüter dafür verpfände 
werden. Die Zablun,asfäbia*eit der polnische! 
Könige tra f aber nick* ein. die Verpfän-duna murid 
verlängert und die G'ster endlich erbN^er Pfand 
besitz. So kamen Edelleute, auch Büraer un.'
Städter in Polen und Preußen in den Vesttz die*' 
Güter. Da jedoch die polnischen Käfige m it imme 
neuen Steuerforderunoen an den Reichstag beran 
graten, kamen die Lanidboten. also die untere! 
otande. endlich auf einen guten Gedanken, um de 
Ausbeutung durch Steuern ein Ende zu machen 
Ale verlangten, daß ein altes Gesetz aus Könn 
Alexanders Zeiten, Geld auf Tafelgüter zu leihe! 
1t unstatthaft, wieder exekutiert werde. Da sie j i 
Geld auf^Tafelgüter nicht geliehen hatten, waren st 
uninteressiert. A ls  Gegner des Gesetzes aber träte! 
die polnischen und preußischen Edelleute aus 
Preußen begründete seinen Widerstand gegen da; 
Gesetz noch damit, daß das Gesetz polnisch und dahe- 
nur in Polen anwendbar sei; eine Ausdebnunc 
auf Preußen bedeute eine Verletzung der P r iv i 
legien. Weiter kam die preußische Selbständiaker 
durch das Jndigenatsprivileg in schwere Gefahr 
Dieses bestimmte, daß die Starosteien. Woywoden 
und Visckiofsitze in Preußen nur von Leuten, derer 
Eltern deutsch waren, bekleidet wenden konnten 
A ls nun 1548 der Bischofsitz von Eulm erledsg- 
wutzde. besetzte ibn der König m it Nikolaus Hosius 
>em Vorsteher seiner Kanzlei, dessen Vorfabrer 
-war deutsch, der aber selbst ein Vole war. A l- 
Mußen energisch gegen diese Privilegsverletzuns 

protestierte, sagte der König, es solle kein Präjudh 
ur die Zukunft sein. A ls aber wenige Ia h n  
Pater der ermländische Bischofsitz, der bsdewendst 
n Preußen, frei wurde, besetzte ihn der König mü 

demselben Nikolaus Hosius. Das war für Preußer 
ein schwerer Schlag, da der Bischof von Ermlank 
der Vorsitzer des preußischen Landesrnts, der du

preußischen Privileg ien verteidigen svllte. war. 
Dazu kam noch ein religiöser Gegensatz,-der ja  aus 
den nationalen allerdings nicht zu wirken brauchte, 
es aber doch tat. Die Woywoden und Bürger­
meister waren nämlich alle Protestanten und der 
ermländische Bischof Katholik. So wogte der 
Kampf hin und her, bis im Jahre 1564 das Exeku­
tionsgesetz angewandt und zwei preußische Güter den 
Inhabern nur auf Lebenszeit gelassen wurden. 
Nun sollte auch bei den Städten die Exekution an­
gewandt und gesehen werden, ob sie ihre Güter mit 
Recht in Besitz hatten. Eine hierzu eingesetzte 
polnische Unterjuchungskommisston mußte jedoch un- 
verrichteter Sache wieder umkehren (in  Danzrg 
wurde sie überhaupt nicht in die Stadt gelassen). 
Nun erhob sich ein allgemeiner Sturm gegen Danzrg 
und Preußen. Bürgermeister Kleefeld, gegen den 
schon vorher Anklage wegen Hochverrat erhoben 
wurde, weil er in einer Schrift das Ungesetzliche 
dieser Kommission nachgewiesen, und vier andere 
Bürger aus Danzra wurden in Lublin , wohin sie 
vorgeladen, festgehalten. Die preußischen Stände 
erhielten ein Dekret m it dem Befehl, ihre Sitze iin 
Reichstage einzunehmen. In fo lge der untereinander 
herrschenden Uneinigkeit taten sie es auch. und da­
m it war das Schicksal Preußens besiegelt und das 
Land polnisch geworden. A ls  ein M itte lm ann ver 
Stadt Danzig Abbitte geleistet, wurden Kleefeld 
und die anderen Bürger entlasten. Nichts war nun 
natürlicher, als daß das Polentum in Preußen ein­
zog; te ils geschah dies durch Invasion der Polen, 
teils durch nationale Umwandelung der Preußen. 
Und 1772, als das polnische Reich in Trümmer ging, 
gab es weite Strecken, wo man keinen deutschen 
Hauch mehr verspürte. Nur die drei großen Städte, 
Danzig. Elbing und T h o r n .  hatten ihren deut­
schen Charakter bewahrt und diesen auch der 
nächsten Umgebung zu erhalten gewußt. Auch das 
Marienburaer Werder ist durch die Deichkommune, 
die zunächst den Wellen der Weichsel, später den 
Wellen des vordringenden Polentums einen Damm 
entgegensetzte, deutsch geblieben. Im  letzten Jahr­
hundert. unter der Herrschaft Preußens, ist ja 
manches anders geworden, das deutsche National­
bewußtsein hat sich nach oben entwickelt. Aber es 
darf nicht übersehen werden, daß m it den Deutschen 
sich auch die Polen geändert haben. Der Kampf um 
das Deutschtum ist noch lange nicht ausgekämpft, 
aber das Z ie l steht klar vor Augen: durch den 
deutschen Ritterorden ist der Boden in mühsamer 
Arbeit errungen worden, und deutsch muß er 
bleiben. Der Boden in unserer Heimat kann es 
nicht dulden, daß der Pole über den Deutschen 
herrscht! — Der Vortragende erntete am Schlüsse 
seiner Ausführungen reichen Beifa ll, dem der V  o r - 
s itz e r  noch einen besonderen Dank anschloß. — 
Herr P farrer H e u e r  lud die Anwesenden namens 
des Coppervikusvereins zu dem Vortragsabend am 
Dienstag über Siebenbürgen ein, wo die deutschen 
Sachsen auch einen jahrhundertelangen Kampf um 
ihre N ationa litä t gekämpft — Der V o r s i t z e r  
gab noch seiner Freude darüber Ausdruck daß bei 
der Stadtverordnetenstichwahl in Thorn-Mocker. wo 
dem Deutschen ein Pole aeaenüberstand. der deutsche 
Kandidat. Herr Mittelschullehrer Paul. m it großer 
M a jo ritä t gesiegt habe. Ein deutscher Mann aber, 
der sich vor wenigen Jabren an den deutschen Ost- 
-.rarkenve'-ein zwecks Ilnterstützuna gewandt, babe 
'n erster Linie den Polen unterstützt und so leine 
deutsche Gesinnuna ins Geaenteil verkehrt Glück­
licherweise sei der Ans^laa fehlgegangen M it  dem 
Gesang der ersten Stropbe von ..Deutschland, 
D e n ^ la n d  über alles" erreichte die Versammlung 
hr Ende.

B r a m k e r g .  30. November ^opdefskammer-Berscht. 
Weisen nnv.. weister Weizen wind. 128 M d . kwll.mieneiib. 
braust» nnst beziivfrek. 203 M t .  do stnnier unst rat wind. 128 
Mimst i'nss mieaend. brand- nnst beznqfrei, 199 Mk., do. 
minst 120 Pfst. b'Nliinstilkb mieqenst in anst- nnst beingirek 185 
M ark, da. wind. 115 Psst. boN. wieaend. brand- und be- 
zimfrei, 173 M k.. §eri„flere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
nnv., Raaaen mindestens 122 W und ball. wieaend 
gut. aeiunst. 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund boN. 
wiegend, gut gesund. 159 M k .  do. mindestens 117 W d. 
holl. wiegend, ant. gesund. 164 Mk.. do. mind. 115 W d. holl. 
wiegend, 159 M?., geringere 5)na1kiäten unter Notiz.

in MiMerekzwecken 1 6 4 -1 6 9  M k., Brauware 1 6 9 -1 8 7  
M ark, feinste Über Notiz. — Fnttererbse,, ohne Handel. Koch« 
w"re ohne Handel. — Haler 162— 171 M k.. zum Konsum 
1 6 9 -1 8 2  M k. — Die Preise »erstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  3l). November Znckerbericht Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 9.10— 9.20 Nachprodukte 75 Grad 
<hne Sack 7,85— 7.50. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I .  
ahne ??ast 1 9 .25-19 ,50 . Kristallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 19.00— 19.25. Gem. M e l is l  mit 
Sack 18 50— 18 75. S tim m ung: ruhig.

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis einschl. 30. November 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. Buchdrucker Em il Gebert. S . '2. S attle r­

meister P au l Schliebener. T . 3 unehel S .  4. Eisenbahn- 
Weichensteller P au l Knonf. S . 5. Fleischeraeselle Albert 
Weber. S . 6. städtischer Vallziehungsbeomte Richard Sonn­
i g .  S . 7. Telegraphensekretär August Schillemeit. T . 
8 Vizefeldwebel und Kommandanturschreiber Georg Buttert.
S . 9. Vizefeldwebel im In f.-R eg t. 6! Hugo Netzet. S .  
10. Maschinist W iadislaus Sznmauski. T . 11. Zollam t - 
dlener Franz Brosch, T . 12 Maschinist Voleslaus Char'owski,
T . 13. unehel. T  14. Fortifikationsarbeiter Karl Dobrot, S .  
1^. Vizefeldwebel von der Halb-Inoaliden-Abt. 17. Armeekorps, 
Fritz Reipa. T . 16. Klempnermeister Viktor Kunicki. S .  
17. Bauarbeiter Johann Betgart. S .  18. und 19. Arbeiter 
Thomas Staniszewski. zwei S . (Zwillinge). 20. unehel. T .

Aufgebote: 1. Kaufmann Erhard Sich und Emilie
Klempahn geb. Treichel. 2. Ingenieur M atdem ar Giese- 
Strelitz und Anna Neumann-Wokuhl. 3. Schlosser P au l 
Heldt und Emma Rutt beide Berlin-Steglitz. 4. Schriftsetzer 
Karl Unger-Hof in Bayern und Berta Darlsch-Cottbus. 
5 Leutnant Arthur M elzer und Hildegard Vorreyer-Stern- 
berg. 6. Arbeiter P au l Papke und M inna Marschke. beide 
Altwarbelow. 7. Schiffseigner Gustav Schotze und Auguste 
Goretzki'Danzig. 8 Sergt Karl Läwke und Johanna Busse- 
Schönwalde. 9. Kandidat des höheren Lehramts Hans 
Eisermann.Kaukehmen und Elisabeth Rohrmofer-Köniasberg 
t. P r . 1<-. Bahnarbeiter Friedrich Sonnenberg und M inna  
Schepanski. beide Rohlau. 11 Arbeiter Otto Pollex und 
Auguste Greseus. beide Gieubitz. 12. Sam täts-Sergt. im  
Pionier-B atl. 17 Richard Iesau und Bertha Dürte-Christburg.

Eheschließungen: 1. Vizefeldwebel von der Halbinoaliden- 
Abteilung 17. Armeekorps Georg Galetz i-Rudak mit Emma 
Eliszewski. 2. Schloffergeselle Johann Linde mit Franziska 
Silinski. 3 Schneider Kasimi Krzewiuski mit Hedwlg Le* 
waudowski. 4. Schriftsetzer Roman Stachowiak mit M a ria  
Kobesinski. 5. Schuhmachergeselle Theodor Krupeeki mit Lueie 
Migekskj. 6. Chauffeur Franz Dobczynski mit Sophie Ur- 
banski-Thorn-Mocker. 7. Kellner Boleslaus Gndziejewski mit 
M artho Zielinski 8. Molergehilfe Is idor Guzicki mit S te- 
fania Szczeponski. 9. Serg. im In f.°R eg t. 21 M a x  Kluck- 
Rudak mit Olga Daene

S terbefä lle : 1 Fleischermeister-Witwe Rosaüe Rapp. 
geb. Guirtug. 71 I .  2. Arbeiterfrau M arianna Llszcwstt, 
geb. Dzewiecki aus Margaretenhof. K r. Thorn. 42 I .  3. R an- 
g ererfrou Pelagia Zydowicz. geb Bartuszkiewkcz. 33 I .  
4. Tischlergesellenfrau Domizila Wckezek. geb. Choynatzki, 
25' 2 I .  5. Dro chke'besitzet Johann Pokorny. 61 I .  6. An­
ton Kaminski. ca. 35 I .  7 Edgar Krull, 18 T . 8. Restart- 
raleurwitwe Hermine Gelhorn, geb. Tocht. 58 I .  9. Arbeiter­
frau Anna Kwiatkowski. geb. Szybmski 58 I .  10. Lehrer- 
W itw  Luise Kilian. geb. Morgens. 83 I .  N . M a jo r a. D . 
und Amtsauwalt Georg von Zamdrzycki, 68 I .  12. Rentier 
Oskar W m tler, L4 Z .



Aelanntmachimg. >
« i l l s  M S  N l l t z i l l l l i l l

hier untersucht und m it rotem, 
Mechgem SLernpel versehen 

.  bingesührt durch den M agistrat 
ist zum Selbstkostenpreise hie- 
Fleischermeistern übergeben 

?  der Verpflichtung, das Fleisch in 
Verkanssstellen, getrennt vom 

n El-'kn Fleische, zu verkaufen bis zu 
'vlqeuden Preisen pro 1 Psd.:

schweineffeisch:
Abschnitte 

r̂ch, Schulterstücke

^"lken, Kamm 
M onade

^er Verkauf findet täglich vor- 
 ̂^Ogs in den Fleischerläden statt, in 

^ l l  der A ushang gelber Plakate mit 
Bekanntmachung angeordnet ist. 

2Horn den 1. November 1912.
----- Ver Magistrat.
.Bekanntmachung.

^  ..M iirwoch den 4. Dezember, 
he^sttags 2 Uhr, findet in den Räumen

,5"8tingsfürsorgesLelle, Gerberstr. 17.

V e r k a u f

60
65
80
80
80
80

werden aufgefordert, mit den 
^  «rsch pünktlich zu diesem Termin

^ __Der Magistrat.
Bekanntmachung.

^  Dienstag. 3. Dezember,
y . vormittags 11 Uhr,

wir in dem Hause B runnen -

ein Klerderspmd
vW > sofortige Barzahlung meistbietend '^gern lassen.

^orn den 30. November 1912.
.—  Der Magistrat.
Lajchinenverkaus der 
llämmereisorst Thorn.

Kiefernreisig bis 5 Z entim eter 
Einschlag d e s Ia h c e s  1912/13 

ko,.? folgenden Losen zum D er- 
gestellt:

1 Schutzbezirk B ardarken 
h ^ ca. 150 H undert Faschinen, 

' ^os Z Schutzbezirk Ollek 
e. ^ ca. 300 H undert Faschinen, 

<os 3 Schutzbezirk G uU au 
^  ca. 170 H undert Faschinen. 

..-ver Del kauf erfolgt vor dem E in ­
i g e  jm W ege dei Subm ission 

eZ

bekannten V erkaufsbedm gungen

rm W ege sei (subm usion. 
a^^ftliche A ngebote, auf volle 10 P sg . 
fg°eruttdel, sind getrennt nach Losen 
,.7 100 Faschinen m it der ausdrück­te n El klärung, daß B ie te r sich den

der A uf-s ^ r w i  st, vel schlössen mit
Angebot auf Faschinen" an 

S iad tjo rs tra t H errn  l^öivv m 
^ in -W eiß h o f bis spätestens»̂lltrstag Skn 12. Ikjmbtk,

vorm ittags 9 Uhr,
Zureichen. D ie Eröffnung der ein- 

hvangenen Gebote in G egenw art 
^  etwa erschienenen B iete r erfolgt
M 12. Dezember - . )§ ..
l»ik X vorm itiogs 10 Uhr.

Geschäftszimmer des R a t-

^hvrn den 29. N ovem ber 1912.
Der Magistrat.

Rasiermesser 
zasierapparat 
MsierMsten 
Streichriemen

v »n
M '

- ,  und Zubehör 
Mchenmeffer 
teeren
k. Svilllvr^Ntst Markt 4.
tz. neben der Apotheke.

k̂trischx Schleiferei für Rasier­
messer, Scheeren, Tischmesser.

^ u s s H k s s s r n
m bekannter Qualität, 
oen Liter zu .30 Alk.. .... .bßsctirmsl

von stielemlangbslr IN äer rtäiMrcben vbettörrterel Lbsrn.
I n  der K äm m et eiwrst T ho rn  soll das Kiesernderbholz der nachstehenden im W in ter 1912/13 zur A uf­

arbeitung  gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, vor dem A btrieb verkauft w erden.

Schutz-
bezirk

B arbarken

G u ttau

S te w a r t

87
94

103
115
117
128

G röße
der

Hieb-
fläche

k a

3.2
2.9
2.4
2.5
1.5
2,0

G e­
schätzte
D erb­
holz-
masse

in
fm

380

900
650
650
600
400
500

A lter und Beschaffenheit 
des H olzes.

Abfuhrvelhältnisse

100j. B auholz

110j. B a u -  u. Schneideholz 
90s. „ „ „

100s. „ „ „
l20j.Schneideholz— E rdw eg 
110j.
120j. „  „

E ntfernung
von

der
Weichsel

0,3
1,0
2,0

der nächst. 
B a h n ­
station

2,0
0,1
2,0
5.0
6.0 
2,0

N am e und W ohnort 
des

B elaufsförste rs

M ollenhauer, 
B arbarken . 

Reviersörster 
W u rm -G u ttau , 

F e rn ru f P ensau  4.
N oack-S teinort, 

F e rn ru f Fo rdon  16.

Die A ufarbeitung des H olzes, insbesondere die A ushaltung  des Nutzholzes, erfolgt nach A ngabe und Wunsch 
des K äufers auf Kosten der Forstverw altuug . A us einigen Schlägen w ird das sür die B eam ten  erforderliche 
D epm atholz von der F o rstvenvaltung  zurückbehalten.

B ei ersolgtem Zuschlage ist sür jedes L o s . je nach der Masse eine K aution von etw a 10 des nach der 
geschätzten Masse und dem Gebot zu berechnenden K aufpreises zu stellen.

D ie Förster der betreffenden Schutzbez rke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
sind, auf Wunsch an O rt und S te lle  zeigen und jede gewünschte Auskunft geben.

Die speziellen V erkaufsbedtuguugen können im B u reau  I unseres R athauses eingesehen bezw. von dem­
selben gegen E rstattung von 40 P s . Sch eibgebühren bezogen werden.

Sch'ifrliche A ngebote, auf volle 10 P f . abgerundet, arv ein oder m ehrere Lose sind fü r 1 5m der nach dem 
Einschlage durch Ausmessung zu eim itieliideli Derbholz-M asse abzugeben und zw ar mit der ausdrücklichen E r ­
klärung, daß B ie te r sich den ihm bekannten D erkanssbedingnngen unterw irft, bis spätestens

Donnerstag den 12. Dezember 1812, vormittags 8 Uhr,
verschlossen und mit der Ausschrist: „A ngebot aus D erbholz" an den S tad tfo rs tra t H errn  L ö w e  in T ho rn - 
W eißhos abzugeben. Die E röffnung der eingegangenen Gebote in G egenw art der etw a erschienenen B iete r er­
folgt um 10 Uhr im O be.ö rste i -GeschäNszimmer des R athauses.

G ebote, wetche nach diesem T erm in  eingehen, können nicht berücksichtigt werden.
T h s r n  den 29. N ovem ber 1912.

I. 19 554/12. Der M agistrat.
«

)IIöM'??IarrN' Aal sürsn, seAvrre^s-r. Alanen-
U n d .  k a r r n .  r r E  *

I d n d .  b e b  s b s n .  6 ^ 6 - s n .

we^err.
Des so

L i a l t  Ä r r t b e p ' m E n o e ^ !

-

v. 25 0!L 
öOO Li. 

mit Ejektor 
125 M.HWiiittlttz-IöMlst.

^  r n v l , e « t e r  K ln t e i»  ' sn 150 M a r.
H k v lb r -r n o k to  S r o n  n r u K  nn«L von 60 M  an

Mauser- und örowning-piftoten billigst.
F u iiera le  sür Armeepiftolen rc M m rilioti.

kvfstct p e t in s ,  Thorn, Schikerftraße.
Sroüer

»rletMarNo» - Verkantw w eit der V o rra t reicht,
den Liter zu 1.60 Mk..

^ empfiehlt

kkcior S im o n ,
A lijm di. M a rk , ,8 .

vm n o-P o iN am  oer verannien
Nerbruch-Gausese-ern

unverfälscht mil D annen frei ins 
also ohne wei ere Unkosten, gegen

L U  V S l v  L .  M . ,  H p o o t v l l l k l o s t v r  1 .
.4m 28. Vorvmbvr 1912, urttrlimiUrrxs 3 Hbr bvxluneuck, sollen ru 
6 ö l n ,  ^postelnkloster 1, meürviv AUUoueu Alisswus- uuä Klosler- 
Uarken, L^^ulierk unausgesuebt, seit langen Zaüreu in der ganren 
Welt gesammelt, worunter wertvolle alte und seltene Älarkeu, durek 
den UlNerreieUnvten verkautt werden.

L ...r, tuteressenten erbalten duretl den Unterreiekrretev aul VVnnsed
bau« ^""latscht mit Dannen frei ins : 0rixina!-?robe-l(v1li und -war 10 000 Stück 20 M .. 20000 Stück 30 M .,

40 (XX) Stück 50 ölk., 10t >000 Stück 100 1̂k. Kassa im voraus, sonst 
per RackuLÜme, Ausland zedoeü nur Kegon verderbe Kasse.

L. Idw g-dlvbnvg m  Villa a. kdeta .
k o rn sp re eü e r L  3375.

tz^^. Aachnahme von 14.3. Mk 
"eisüpe über alle 'Sorten Bettfedern 

gratis. -  -...
ll.ttdvvlL, Füritensewe 
(Neumark-.

riäss. u . Iro e k e n s  Lellupperi- kleckte. Sartkleellte, slcropk .

o f f e n e  fü K e
öein sekü clen .^c lsrde ine .b ös«  f in ^ e r ,  alte  >Vunüen sin d  okt s e k r  kartnäc lri^ .
V /er b isk e r ve rx ed lick  auk 
bleilonxrNokkte.versuedvnocU cUe bevväkrte u . ä r r t l.  empk.

k ^ i n s - S s l ^ s
f r e i  von  sekLckl. Sestsnckteii.O ose ?llk. 1.1S u . 2 .2 5 .  
?^an ackre suk ö en  d lam en  k r in o  u n ö  k^irma
Klek,.8okudertL0o.,Ve;nb8lll».vre»ä»a
^acks, 6 l, ven. 7erp. je 25.1'eer 3. 

Lrlic.» Lors. je 1, Nx. 20 ?ror. 
2u baden ta allen kpotdvkan.

Nr 2 « ,

Jas tiefe Sehnen.
E s geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die B rust,
Die hier verkrüppelt stöhnen. O, es w är' sel'ge Lust,
Gesund und frisch zu laufen, doch ist gelähmt, gekrümt 
D er jammerreiche Haufen, zu Weh und Leid bestimmt!
I h r  Sehnen geht nach Freude, ach nu r ein wenig Freude!
Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Brust.
E s  schmerzt liebloses Höhnen. Und keins ist sich bewußt, 
Wodurch'-» verschuldet hätte das Elend und den S p o tt,
Gebrechen und die Kette von Schmerzen, Weh und Not.
I h r  Sehnen geht nach Liebe, ach n u r ein wenig Liebe!

I n  12 Häusern werden hier 400 verkrüppelte Kinder, ^  bis 15 J a h re  
alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, aus aller W elt bis aus Südwestafrika, 
m it den mannigfaltigsten Gebrechen, ohne Rücksicht auf Heimat und Religion 
u n e n tg e l t l ic h  verpflegt, orthopädisch behandelt. D ies J a h r  M ißernte, M angel, 
S orgen . Wer hilft aus mildem Erbarm en das tiefe Sehnen meiner Kreuz­
träger nach Freude und Liebe zu stillen? —  Auch auf geringste Gabe folgt 
innigster Dank und illustrierter Bericht.

A n g e r b u r g  Östpr., Kinderkrüppelheim. L r a u v ,
___________________ Superintendent.

Uhrmacher,
Thor», Neustädtischer Markt 12, 

gegründet 1888.

Empfehle mein bedeutend erweitertes 
Lager in:

W » .  A ll-  M  M l -  
IV M , W W -  Ml> 

W e il-W W e i!  
A M lW

K egel-Preise.

rn r/cr/lr-e, so /re/s^6 reck srco/r roiecks-'

in. /cü-rs^e^iso/re-- ^  /öckem LeroÄnsekken Lis/sr-ke-^rin.
^  mao/rs Lesonckê s an/ meine /roê Liinŝ er-iso/r. arLSAe/iK̂ ion 

rrnci KLir^eu an/me-'/csam, reê e/re

smä.

^ / s / , s ?  6 s ^ 6 o ^ / s s ^ .  2 ,
Mi^iake L /M e n siv . 96.

Fiike mei-r Ke/ran/eus/e  ̂ sn öeae/rieu. F'ei^r-- /̂ 666. 
6>osse§ Äa/rmenioFw-. ^in^cr/rmunAsroe^ittite.

Fernsprecher 245 o .  5 < k s r k ,
Thorn, vreitestratze 5,

empfiehlt sein ' roßes Lager in

gegründet 1873

Damen- und Herren-Wzen, Reise-Pelzen, Pelz-Decken, Futzsöcken und Teppichen  ̂
Damen-Pelzstolas und Muffen

in vornedmer und gediegener Ausführung und zu soliden Preisen.

W .  5p m c > I s r ,
Spindlersfeld/USpeniÜ.

W M k  W W M  Ml> M M
Annahmen in Thorn bei

L . LSdw, vrSck«»str., Telephon 897, 
N . M onts, MeMenftr. 9S,

V su e rb rsn e l-O sk sn
bester Konstruktion,

^  N S 4  L L  gebrauchsfertig, 
ausgemauert,

p s t r o S s u m  -  N s i a ü f f s n ,
Ofensekirme, Ofonvorsklror, 
kobiknkasion, koblensekaufsln

empfiehlt in g r o ß e r  A u s w a h l  zu b i l l i g e n  P r e i s e n

H e x n n Z t z r  U r o e L l r o ^ v s k i -
6alwer8tr»88«. Li8vlirv»r6nd»»ä1un8. lelepkon 47.

suche ich Beschäftigung.
N  iu er , Culm. Chaussee 1.

B e s t e n  T e e  i n  r u s s i s c h e r  M i s c h u n g
L 3 M., 4 M., s M . und 6 M . per 1 Psd. russisch.

B e s t e n  T e e  i n  H o l l a n d .  M i s c h u n g ,
seinster Familientee. ü 3.80 sowie 4 M . per ' / ,  Kilo in Original-Blechbüchsen.

-  T e e - G r u s  —
ä 2 M . und 3 M. per * 2 Kilo empfiehlt

Tee-Zpezial-Geschaft V. K oL ak ovsk i, Thorn.
Brücleustraße 28. gegenüber Hotel ^Schwarzer Adler"

6 s /? s //s§  s/? lbss/s/7? 7 b / '/s s n t i- rö k . :

— IledoraU erkältlieli. —
M l. N e s ä i s o d  N a v l l k . ,  S s U t z a k a d r i k ,

^.llstLät. N a r k t 33 .



Mein SeMstsloMst vorn 1. 1. zu vermieten.

Ladeneinrichtung
zu verkaufe».

M e in  Geschäft befindet sich v .2 4 ,12.

Lulmer Chaussee 33.
neben Proviantschuppen.

Lsrikiö^ior, Gerechtestr. 2.

^ W ä t z "

Nr den teuren Kaffee:
frisch fteröstetcr

gemahlen, pro 1 Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt

Ü M M M IM M .
H a r n r ö h r e n l e i d e n d e

verwenden nur das neue Mittel „Enbal- 
fol" (W z. Kaiser!. Patentam t unter 
N r. 161120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Enbalfol- 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von "..56 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
kostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Chemiker R L » v 8 lb a e Ir  in N iew erle  
N r. 30 (Lausitz)._________________ __

jeder Art, von den einfachsten bis zu den 
allerbesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuavenjacken, Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

K im  M lr le m k i.
Glrnmpfstrickerer,

T h o r n . Katharinenstraße 10.

Prima oberschlesische
Kohlen,

Briketts.
Senftenberger Krone
«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

»LsSlIin Navkf.
Telephon 12.

Unterhalte stets aus Lagern , empfehle. 
Jagdw agen.KabriolellS .Selbftfahrer, 
KorrpSs, Halbverdeck, Sandschneider, 

Ponnywageu
in bester Ausfüdr. nach neuesten Modellen. 
H V . Z L N L v l» L e « » lr , W agenbauer. 
Thorn, Araberstr. 2 l u. Graudenzerstr. 23.

harzer
Uanarienhähne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
Lichtsänger, sind zu haben 

______ Briickerrftr. 18, 1.
V skum snt

von 2500 Mk., sehr sicher, sofort mit 
Damno zu verkaufen. Angebote unter 
8 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Jerliiile «der verMle
and. Unternehmens wegen s o f o r t  mein
W U -  Q r u n U s l ü o k  - W W
mit vollem Inventar, 6 Morgen groß. 
2/. Wiese, für Vieh im Sommer freie 
Weide, zu beiden Seiten der Hauptzu­
fuhrstraße zum Schießplatzlager liegend, 
auch für Gärtner geeignet. Ang. u. L. L, 
10- an die Geschäftsstelle der „Presse".

K A M M «
am Roten Weg und an der Kloßmann 
straße, sind unter günstigen Be­
dingungen preiswert zu verkaufen.

l e L e r m s m i .  M e l l i e n s t r .  5 .

ZchlliifkiistkMilnA. mit iAilspl.
z» verkaufen Elisabelhfle. 1l.

selten schönes Exemplar, wachsam und 
treu, ist billig zu verkaufen bei

k r t t L  O l d e l v r ,  P M g m z .

Grauer W Ser
ist preiswert zu verlaufen bei

Coppernikusstr. 7, 3 Tr. 
Ebendaselbsteine Ernem arm -Kamera, 

»X9, sehr billig._____________________

Scharfen Mauersand,
leicht abzufahren, a obm t0 Pf., gibt ab 

H.. Culmer Chaussee 75.
2 rassereine, rebhuhn- 

sarbige

Italiener - Hähne
diesjähriger Zucht.

Schloksirasze 2. -

N u r Bäckerftras,«. im Haust des He"" 
IL  . Mde

Aestellungeu auf alle ^  billig

unserer Nähstnbe gearbeiieie .^ n ,
Hemden, Beinkleider.
__________Strümpfe u. a. ^ -7̂ ?
Empfehle selbsteinfttkoM r

i d O n i g k u o k s l i L a b d k

« . S W l l l t k t l l

Dur Gelv M
schnell verleiht 4-sLlnt 
B erlin  48. Friedrichstr. 1 
kostenlos. Provision erst I

werden auf ein städtisches Geschäft^'^. 
stück zur 1. Stelle per sofort g e lE  
geböte unter V  t t .  an d 
schäftsstelle der ..Dresse". __ - — '

V G Z T S Z H N G M S V K L I Z H N  l  Z

Mein photographisches Atelier
NeMenstraße 88, WU^ gegenüber der Post 

iß täglich, irilih Sonntags, geöffnet.
L s r l  K o n s i k ,  Hauptgeschäft. Gerechtestr. 2.

— Fernruf 536. —

gegen Sicherheit, 8 Prozent 
gesucht Angeb. unter t t .  1 0 0  a 
Geschäftsstelle der .Dresse" erbe

Erste Hypothek.
Für mein Geschäftsgrl.ndstüE^eine Wert 90 060 Mk., suche zur Ablösung 

erststellige Hypothek von 36 000 Dtt. "u 
vom Selbstgeber. Vermittler oerbettn.

Ang böte unter O . 5 0 0  an die 
schäftsstelle der „Presse".______

O r s t k  u n c i  k r s n k o
erkält ^eäer

1 Z r o s s s  O o s s

erkält ^eäer

K r Livseiiäuvtz' von 50 autsekeinev von

L a e lip u lv e r
k u ä ä in A p u I v e r '

Hdtsläätiseker Älarkt 14, neben dem Kaiser!, Postamt.
1854 6rünänn§ 18 54 .

Kraxen . . . 4— 250 kdk., 
cnutlen . . 4 ,50— 150 U k., 
m üt^en. . . 12— 36 U k.,
enpel^e 100, 150 n. s. w ., 
enjaketis 100, 150 u. s. w.

Aeßenäeeken 4 — 13,50 N k., 
^nZoradeeken von 9 ^ a rk  an, 
?e l2 ä 6 eken m it InebberuA .

vm arbeitunZen, Hsparaturen, sowie LestellunZeu naek 
Llass sauber unä saek^ewäss. —  Bestellungen erbitte 

reebtLeiti^.

D o n n e r s l a s :  ^
Vorziiql Kaffee u. SpritzkilcheN, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne-

J e d e n  D i e n s t a g :

——  Schmantwaffeln.
Hochachtungsvoll d
Die Glasveranda ist täglich geheizt un 

bietet angenehmen Aufenthalt.

werden 8ie  trafen, daü jedem  
?aket von

Dr. Qentusr's
V e l le k e u s v l l e n x u lv e r

^  so ein kübsckes Oesckenk 
beiZeleZt werden kann und 
trotrdem  nicbt mebr kostet, 

^  ^  als andere ^Vascbmittel?
OeberreuZen 8ie sieb und 

8 ie  werden lkre braZe bestütiZt 
Linden.

Verlangen 81e aber bitte  
ausdrücklicb „ O o ld x s r lo " .  
^NeiniZer badriksnt aucti 6er so be­

liebten 8ckubcrLme „d k lK r lv " :
Lsr l  Oealosr  

in Qöxxlnxell (MrttbZ.)

« k e c ls  H a u s k r a - u 6 i*unrlls4üoK
von 28 Morgen, in der Niederung 
legen, billig zu verlaufen.

IL s ^ l  i r ,  Niedern  
bei Schirmst ^

der daran AsIsZon ist, H D  
einen voll aroinatiselien, ^  

M  unbeäinAt dekönnnlieken und  ̂
 ̂ axpetitlioken löolonenlcakkee auk 
den liseti 211 bringen, niaeke einen 

Versueli init Nattties'
ist eine Wohnung von 5 großen Zlw' 
u vielem Zubeh. v. 1. 4. !9>3 ZU 
mieten Zu erfragen daselbst.

N i u m k s N s s Eleqant mölilicrtcs, groszes
Vorderzimmer

mit Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten.
36. 1 T r .

verietzungshalb. sof. für >70 Mk. zu v
mieten__________  Kaserneultr.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimni.
1. 12. zu verm. Tucbmacberstr.

<Zsr vor klein Iloelen urkek klein pnt. 
unä präm. Ikuin-Verknkren ver- 
eclelt unä ^ereiniAt ist; sie 

 ̂ värä ein Nöstproäukt von 
M. vunäerdnrein 'VVolä- 

Zesokninok kinäen.

M ö b l. Z im m er zu vermieten.
Grabenstr. 28. 1 Tr. Ein kleines, möbl. vorderzim

zu vermieten__________ Talftr. 26. 2./^ w e i  möbl. Zim m . mit Gas Bad 
und elektr. Flurbeleucht. von sof. zu

vermieten.____________Araberstr. 8, 2.
Ein gu tm öbl. Helles Vorderzi,inner. 
Lindenst.. zu verm. Wo, sagt die Ge- 
schästsstelle der ..P resse"
Aür, evtl. zwei möbl. Zrm . von sofort 
^  zu vm. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

/ t t  nt möbl Part.« n.Vorderzlm ., 15 M  
>2- von sofort z. verm. Gerechtcstr. 33. pt.

4 Stuben, Küche, Bad und re! 
Zubehör, sofort zu vermieten.Im krsiso von 1,60— 2,20 lM . pro ?kunä nur 2 U 

iinbon dsi
Lsrl P-s»tt«s, bsglerslrs««« W.

Xnkkss-dross-Ilöstoroi.

Möbliertes Zimmerpreiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 

n r « , Coppernikusstr 31
zu vermieten. SchiUerslrahe

Möbliertes Zimmer
von sof. zu vcrm G e rechtestr. 10, 1.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten_________M a rie n ftr. 5, 1.

L,s«8DN
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten .

,______________M e llien firake ^ L -
E ö ü -  Z im m . mit guter P ensf".  ̂
«v» nermieiem Keritenstr.
M„! mdbl. LseiistrigeS Zi»im«c S

vermieten Näckerftr. 1 » ^ ^ -

Vacheftr. 1Z, 4 Zimmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
I n n W a l d s t r .  15, 3 Tr.

ZW SkS iLIATASZH- LS. S ü s K S s S Ä e N Ä L N
Iittnuiiikiniiniuini,«uiuiiinuliimii n n u u i u i i t t i u n i , 1,1,Iiiuiiuiiinriinnnnunniin
teils icb Zern kostenlos sus 0an!<k3rkei» ein eink3cties, billiges, selbst uncl von 
vielen erprobtes !^3turpro6ukt mit. f ö n s ls n  k ls n e i*  in p lv k ld a  7<- b o s -  

S v k L a iL - (8er. ttalle a. 5.).

zu vermieten Mellienstr. 11 1 .1 .1
1—2 ant möbl. Z im . mit sep. E«ng., elektr. 
Flmbel.. Bad, Gas, z. v Bäckerstr. 9, pt.

stenndl.. möbl Vorderz. m. sep. Eing 
preisw. zu nerm. SchiNerstr. 1'1. 1. Möbl. Zim. m. Vens. z. v. Culmerl

^ ö b t ls l lü l lk ,  H k l'lil! , A>.sbi ^ ' f ° H a u ? .k 'B e r u f .  6 .  K r o l im ü n i l .
Abt. 1 Kinderfrmrlem  !. u. 2. Kl.. Frödelsche Beschäft., Bemegun sspiele. Ge­
sundheitslehre usw. Abt 2 Stutzen. Feine u. bürgert Küche Einmachen. Backen. 
Schneidern, Handarbeiten usw. Abt. 3. Jungfern n. Stubenmädchen. Kurse 
3 -  2 Man. Prosp. frei. Eintritt am 1. u. 15. Aus Wunsch Pension, eigen. Hans, 
Garten. Empfehlung kostenfrei.

3 Zimmer, Vad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

I  i k-ilop. Graudenzerstr. 81.
W öbl. Z im m er mit auch ohne Pension 

zu haben B r nckenftr. 16. 1. r.
T s f i ; i " 'S - W o h i i i l > i i i ,

möbliert oder unmöbliert, zu vermieten
Brornbergerjlrake 16.

4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, 
1. 10. 12 zu vermietenMl. Aimr iiiii) Mfstkllk

zu vermieten. Kl. Marktjtr. 7, pt.

« l o b u s
l» u t- -k x k p s k k
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Nr. 283.

Die europäische Auswanderung.
Unter den wichtigsten europäischen Staaten hatte 

^uischland trotz seiner dichten Bevölkerung im 
2khre 1911 die verhältnismäßig geringste Aus- 
wanderung von 23 000 Köpfen oder 3*/s auf 10 000 
Anwohner. Die stärkste Auswanderung verzeichnete 
galten m it 651000 Köpfen oder 187 auf 10 000 
Anwohner, doch waren davon reichlich ^  Saison­
arbeiter, die regelmäßig oder nach Jahren wieder 
ln die Heimat zurückkehren und dort m it ihren Er- 
'parnissen bleiben. Erstaunlich hoch war die eng- 
lische Auswanderung m it 455 000 Köpfen oder 100 
"uf 10 000 Einwohner. Davon gingen 122 000 nach

nordamerikanischen Union, 185 000 nach Kanada, 
^000 nach Australien und 31000 nach Britisch- 
^udafrika. Aus dem dünnbevölkerten Spanien 
wanderten 192 000 Personen oder 98 von 10 000 
Einwohnern aus, davon 158 000 nach Amerika und 
28000 nach Afrika. Stark war die Auswanderung 
Ûch aus Schweden m it 19 000 Köpfen oder 80 auf 

10000 Einwohner meist nach Nordamerika. P ortu­
gals Auswanderung belief sich auf 38 000 Köpfe 
^ r  66 auf 10 000 Einwohner und richtete sich fast 
Ausschließlich nach Amerika. Aus Rußland wander­
en 84 000 Köpfe, aus Finnland 19 000 aus oder 62 
uuf 10 000 Einwohner fast sämtlich nach Amerika, 
beit Jahren ist die Auswanderung aus Österreich 
Und Ungarn bedenklich groß. Österreich verlor 
139 000 oder 49 auf 10 000 Einwohner, Ungarn 
120 000 oder 58 auf 10 000 Einwohner an Amerika, 
doch kehrten viele dieser Auswanderer nach ge­
nügenden Ersparnissen zurück. I n  allen übrigen 
Staaten konnte die Auswanderung keine Bedenken 
Bregen. Aus Dänemark wanderten 9000 Personen 
Uus oder 32 auf 10 000 Einwohner, aus Belgien 
19000 oder 26 auf 10 000, aus der Schweiz 5000 
oder 14 auf 10 000, aus Holland 3000 oder 5«auf 
1V000 Einwohner, sämtlich ganz überwiegend nach 
Amerika. An der Auswanderung gemessen, würde 
Deutschland die befriedigendsten Zustände auszu­
weisen haben, da seine Bevölkerung die geringste 
Auswanderungslust bekundet.

Heer und Flotte.
Di e f r a n z ö s i s c h e »  A r m e e - M a ­

n ö v e r  1913. Der Chef des allgemeinen 
Teneralstalis Iv f f re  sorgt dafür, das; >vie 
1912, so auch 1913 wieder richtige Armee- 
Manöoer stallfinden. um höhere Führer zu 
schulen. Beteiligt werden an den M anövern 
>>n September 1913 sein: das 12., 16 , 17., 
18. Armeekorps, eine Kolonial-D ivision, eine 
starke Reserve» Division m it Veistüiknugs- 
batterien, die Kavallerie-Division Lyon und 
eine provisorisch zusammengestellte oder eine, 
Nach dein Kudresgesetz neu zu bildende (9 
oder 10.) R e ite r- Division, sowie schwere 
A rtillerie  des Feldheeres. M an  hat dann 
auf jeder Seite wieder eine Aruiee-Abieilnng 
äu zwei bis drei Karps und eine Kavalleiie- 
Dwision. Es soll dabei das Gefecht große, 
angelehnter Verbände mehr zur Geliung 
konnnen, als dies 1912 der F a ll gewe>e» ist. 
Die Leitung w ird w,e früher in der Hand

Tiere, welche Tisenbahnzüge
Von A. O s k a r  K l a u ß m a n n .

Es gibt einen alten Münchener Bilderbogen, 
OUf welchem sehr humoristisch dargestellt ist, wie ein 
Elefant m it seinem Sohne botanisieren geht. Sie 
kommen an eine Eisenbahnlinie und sehen hier 
Telegraphenstangen stehen. Der kleine Elefant 
fragt den großen, was das für sonderbare P flan ­
zn  seien. Der große Elefant reißt eine der Tele- 
öraphenstangen aus, riecht an der Wurzel und 
fogt dann dem Sohne, es sei eine ihm ganz unbe­
kannte Pflanze. Auf einem der nächsten B ilder 
fleht man einen Eisenbahnzug herankommen. Der 
junge Elefant fragt den Vater, was das für ein 
Tier sei.

„Es ist m ir unbekannt", antwortet der alte Ele­
fant, „aber w ir wollen ihm zu Leibe gehen".

Man sieht nun auf den ferneren B ildern, wie 
üer alte Elefant gegen die Lokomotive anstürmt, 
einen furchtbaren Stoß empfängt und vom Eisen- 
bahndamm herunterrollt. Auf dem letzten Bilde 
fitzt der übel Zugerichtete da und erklärt, er würoe 
fich nie wieder m it einem so groben Tiere einlassen 
*oie m it demjenigen, das auf den eisernen Strichen 
lauft.

Diese scherzhafte Darstellung entbehrt nicht des 
gellen Hintergrundes. Elefanten werden für den 
Eisenbahnbetrieb dort sehr unbequem, wo sie in 
i^eiheit herumlaufen, namentlich in Indien. Die 
Lokomotivführer in Englisch-Jndien, aber auch in 
Afrika haben einen heillosen Respekt vor den Be­
gegnungen m it Elefanten. Der Dickhäuter zieht ja 
den Kürzeren; er bleibt entweder gleich tot, wenn 
** M it der Lokomotive zusammenstößt, oder er er-

des Chefs des allgemeinen Generalstabs 
liegen.

S t a p e l l a n f  d e s d r i t t e n ö s t e r -  
r e i c h l i c h e n  D r e a d n o n g h l s. Der 
oritte Dreadnonght Österreich-Ungarns „P rin z  
Engen" ist Sonnabend Vorm ittag in An- 
oesenheit des Erzherzogs Peter Ferdinand 

m T r i e s t  vom Stapel gelansen. Die Ge 
mahlin des Erzherzogs Peter Ferdinand, 
Erzherzogin M a ria  Christine, war Taufpatin.

Wissenschait und Kunst.
E i n  H e u e s  S t ü c k  v o n  Sch K i t z ­

l e r .  J» i K l e i n e n  T h e a t e r  in B e r -  
l i n fand Doniierstay die Uraufführuiu; von 
A rthu r Sckiiiitzlers neuer Komödie „ P  r o - 
i e s s o r  B  e r n h a r  d i"  halt. Das Stück 
ist vo» frappierender Neuheit in> In h a lt  und 
in der ganze» S truktur. M it  de» übrige» 
Schnitzle,scheu Komödie» hat es den feine» 
und lesteu Strich der Charakterzeichnnug, 
aber keinen Zug der M v live  und des M i ­
lieus gemein; die E,otik ist ganz ausgeschal- 
,ei. Es ist eine rei» palibsche und in ge­
wissem Betracht eine auli-politische Komödie, 
in der, abgesehen von der bela»glo>ei« E p i­
sode einer Krankenlchwesler, ausschließlich 
M änner auftreten und in ihrem Verhältn is 
zmn öffemlichen Leben und zu ihrem Berufe 
charakterisiert werden.

Theater und Musik.
U h l a n d -  u n d  N a a b e s e i e r .  Im  

Bürgersaale des B e r l i n e r  Rathauses 
wurde eine Uhlandfeier veranstallet. Ebenso 
wurde im Sitznngsmale des Herrenhauses 
W ilhelm  Naabe geehrt.

S t r i n ü b e r g s  D r a m a  „ W e t t e r ­
t e u ch t e n " erlebte INI K a s s e l e r  Hos- 
thealer seine eriolgreiche E, stanffühiiing.

E r n s t  v. W o l z o g e n  hal eine Tro 
gödie „D ie  fürstliche Ohrfeige" geschrieben. 
S ie  komm! im B r e s  l a u e r  Lobelhealei 
zur Uraufführung. Die dazu gehörige M »  
sik, die Originalthemen aus derLandskiiechls- 
zeit verwendet, stammt auch von Wolzoge».

ManuiFsaltiFkS.
( E in  g e h e i m e r  W a n d s c h r a n k  

wurde bei Vornahme baulicher Verändern» 
gen in dem früher dem oerslorbenen Frä» 
lein Mogk gehörigen Hause am Markte in 
Oschatz entdeckt, in dem sich Aktie» und 
Wertpapiere im Gesamtwerte von fast 50 000 
M ark sanden. Die Papiere sind zum größ­
ten Teil verfallen und wertlos geworden. 
Der Fund wurde den Erden ausgehändigt. 
Das verstorbene Fräule in Mvgk hat der 
Stadt namhafte Bermächlnisse hinterlasse».

( Grobe Unr e g e l mä ß i g k e i t e n . )  
Auch bei der Ortskrankenkasse in M eitm ann 
wurden grobe Unregelmäßigkeiten mifgedeckl;

der Rendant ist bereis verhaftet worden. 
Die Veruntreuungen reichen bis zum Jahre 
1908 zurück und sollen sich auf mehr als 
10 000 M ark belaufen. Die Untersuchung ist 
noch nicht abgeschlossen.

( E n t h ü l l u n g  e i n e s  F r a n s e c k y -  
D e n k m a l  s.) I n  Magdeburg fand Sonn­
abend M itta g  die Einweihung des Denkmals 
,ür den Heerführer im deutsch-französischen 
Kriege, General Fransecky statt. Z u  dieser 
Feierlichkeit hatten sich viele Veteranen aus 
ae» Kriegen 1866 und 1870-71 aus der 
ganze» Provinz eingesunden. Die S tadt 
prangte i» Flaggenjchmuck. A ls  der Vertre­
ter des Kaisers, koinniandierender General 
S ix l von A rm in , eintraf, begann der Weihe­
akt. Die Festrede hielt Oberstleutnant von 
Ä a linvw sky. I n  Vertretung des Over- 
imrgeriiieisters übernahm Bürgermeister 
Lrchnuedel das Denkinal fü r die S tadt. Dann 
siel die Hülle. General S ix l von A rn im  
brachte das Kaijerhoch aus. Die Ehren- 
koinpagnie salutierte und alle Anwesenden 
sangen: „H e il D ir  im Siegerkrunz". Das 
Denkinal ist ein mächtiger von einem Adler 
gekrönter Obelisk, in den Bronzereliefs des 
Generals Fransecky eingelegt sind. Der 
Schöpfte des Denkmals ist Architekt Schütz in 
Magoeburg.

( U n f a l l  a u f  d e m  S c h u l s c h i f f  
„W  ü r t I e m b e r  g".) A Is das Schulschiff 
„W ürttem berg" Dannerstag in F l e n s  - 
v u r g  vor Anker gehe» wollte, brach die 
Vockbord-Ankerkette. Dabei wurde der M a- 
iroje Schwedes aus Kassel schwer verletzt. 
E r starb bald »ach seiner Einlieferung in das 
Krankenhaus.

( V e r h e e r e n d e  W i r k u n g e n  e i n e s  
Z y k l o n  s.) Die gewaltigen Stürm e in der 
S  u d s e e, oon denen schau berichtet wurde, 
habe» eine varlänfig »»übersehbare Menge 
vo» Menjchenop!ern gefordert. Aus Washing­
ton und Newyork liegen darüber lolgende 
Meldungen v o r: Die Wirbelstürme in der
Südfte an« 25. November zerstörten die 
Orte T a c l o  v a » »nv C a v i z. Der Gou­
verneur sandte Schiffe z»r Hilfeleistung dort­
hin ab. Verlustziffern teilt die anuliche De­
pesche nicht m it. Anderen Meldungen zu» 
jolge solle» 15 000 bis 17 000 M e n s c h e n  
g e t ö t e t  oder verletzt worden sein. I n ­
folge der Telegruphenslürungen ist es un­
möglich, eine» genauen Überblick über die 
surch!baren Verluste zu gewinnen, die der 
gewaliige Ta ifun  verursacht Hai. Aus den 
Jnseln S  a m a r  und L e y t a  sollen über 
300 Menschen »mgekonnnen sein.

Humoristisches.
( E r k a n n t . )  „W e r ist denn der M ann, der da bei 

dem Begräbnis ja ununterbrochen w e in t?" —  „D as ist 
der Universalerbe. Wenn er einen Augenblick nicht 
heult, muß er lachen."

( Z w e i d e u t i g e  A n e r k e n n u n g . )  „N u n , wie 
gestM Ihnen meine Operette?" —  „S ie  haben da 
jedeuialls einen glücklichen G riff getan!"

( N e u e r  T r u m p f . )  „  . . M ein Kollege M ü lle r 
muß mich doch stets übertrumpfen! Kaum, daß er er­
fahren, daß dein neuer Hut vierzig M ark kostet, hat er 
«einer Frau auch schon einen für fünfzig gekauft." —  
„D a  ist's ja ein Glück, lieber A rtu r, daß ich den 
meinigen umtauschen kann . . . ! Jetzt nehme ich einen 
für sechzig."

(A  n n o n c e.) „Jener Herr, der sich aus ver­
schmähter Liebe gestern Abend vor meinen Augen in  
die I  ar stürzte, w ird, falls er gerettet, um ein 
Lebenszeichen gebeten unter „G u t N aß" an die 
Adm iuistla tlon."

Gedankensplitter.
Sovie l Herrschaft über sich besitzen, um andere nach 

sich selbst zu beurteilen, und gegen andere handeln, 
wie w ir möchten, das; gegen uns gehandelt w ürde: das 
ist, was man die Lehre von der Menschlichkeit nennen 
kann; es gibt nichts darüber. Confncius.

W er weiß zu leben? wer zu leiden w e iß ;
W er zu genießen? der zu meiden w e iß ;
W er ist der Reiche? der sich beim Ertrag 
Des eignen Fleißes zu bescheiden weiß.

3. Dezember: Sonnenaufgang 7.53 Uhr,
Sonnenuntergang 3.47 Uhr,
Mondausgang 1.17 Uhr,
Monduntergang 1.23 Uhr.

........... ........— >

W  A «  Ks MkM
könnte man Lebertran nennen. Doch ist 
dieses, um richtig ausgenutzt zu werden, 
erst einer Behandlung zu unterziehen, wie 
ja auch z. B . ein Diamant erst, nachdem 
er Bearbeitung und Schliff erhalten, den 
rechten Wert fü r uns bekommt. Dem 
Lebertran müssen im Scottschen Her- 
stellungs-Verfahren seine ihm anhaftenden 
Nachteile, wie schwere Verdaulichkeit, un­
angenehmer Geruch, widerlicher Geschmack, 
genommen werden, um ihn zuträglicher 
und wohlschmeckender zu machen. Die so 
gewonnene Scotts Lebertran-Emulsion be­
sitzt alle Vorzüge des gewöhnlichen Tranes 
in erhöhtem Maße, wirkt appetitanregend, 
ist äußerst nahrhaft und bekömmlich, selbst 
für einen empfindlichen Gaumen und Magen. 
Bei regelmäßigem Gebrauche von Scotts 
Emulsion wird oft nach kurzer Zeit eine 
allgemeine Kräftezunahme beobachtet. Wer 
solche herbeiführen w ill, der möge sich je 
eher desto besser zu einer Kur m it Scotts 
Emulsion entschließen. Doch hüte er sich 
vor Nachahmung und

gebrauche nur Scotts Emulsion.
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hält so schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit 
verendet. Aber ein solches Zusammentreffen mir 
Elefanten kann auch verhängnisvoll für den Zug 
werden. W ird das riesige T ier nicht vollständig 
bei Seite geschleudert, sondern fä llt es auf die 
Schienen, dann entgleist der Zug sicher. Bemerkt 
der Lokomotivführer auf der Strecke einen Ele­
fanten. so fährt er natürlich langsamer. W ird  der 
Elefant dann nur verwundet, so liegt allerdings 
die Gefahr nahe. daß er m it seinem Rüssel den 
Lokomotivführer oder Heizer von der Maschine her­
unterholt und in seiner W ut zerstampft. Besonders 
in der englisch-indischen Provinz Bengalen komm: 
es häufig zu Zusammenstößen zwischen Eisenbahn- 
zügen und Elefanten. Doch auch Tiger versuchen 
einen Überfall auf Heizer und Führer, und man 
war in Ind ien gezwungen, den Führerstand der­
artig  m it Eisenplatten zu verbauen, daß der Tiger 
nicht ohne weiteres von einem erhöhten Punkte 
auf einen langsam fahrenden Zug herunterspringen 
kann.

I n  Peru sind es die großen Krokodile bis zur 
Länge von zehn Metern, welche bei Wanderungen 
über das Gleis oder auf dem Gleis selbst vom Zuge 
überrascht werden und sich unangenehm bemerkbar 
machen. Wiederholt sind durch riesige Krokodile 
Züge auf der peruviamschen Bahn aufgehalten 
und zur Entgleisung gebracht worden.

Vom Elefanten bis zur Heuschrecke ist ein ver­
hältnismäßig weiter Weg, und die einzelne Heu­
schrecke hat für den Eisenbahnzug nichts zu be­
deuten. Bekanntlich aber treten diese Tiere in un­
geheuren, nach M illiarden zählenden Schwärmen 
auf, und haben sie sich auf einem Eisenbahngleis 
niedergelassen, so kommt der Zug unfehlbar zum 
Stillstand, wenn die Maschine in den Heuschrecken- 
schwarm hineinfährt. Die zerdrückten Leiber der

Heuschrecken machen nämlich die Schienen und die 
Räder so schlüsrig, daß der Zug nicht weiter kann. 
Besonders in Argentinien haben die Eisenbahnzüge 
häufig Aufenthalt durch Heuschreckenschwärme. Auch 
in Marokko werden die Heuschrecken den Eisenbahn­
zügen unbequem, hier aber dadurch, daß die sehr ge­
fräßigen Tiere die Eisenbahnschwellen vollständig 
zerfressen und durchlöchern und so den Oberbau der 
Eisenbahn beschädigen und die Entgleisungsgefahr 
herbeiführen.

Aber nicht nur die wilden Tiere im fernen A f­
rika, in Ind ien oder Amerika gefähden Eisenbahn- 
züge, sondern auch unsere hamlosen Haustiere in 
Europa. Eine verlaufene Kuh auf einem Eisen­
bahngleise kann eine Entgleisung herbeiführen, 
wenn sie nicht aus dem Wege geht und von der 
Maschine überfahren wird. Ebenso können scheu 
gewordene Pferde, die sich auf dem Geleise befin­
den, eine Katastrophe für den Zug herbeiführen. 
Merkwürdig ist dabei, daß Kühe sowohl wie Pferde 
beim Herannahen eines Zuges dermaßen in 
Schrecken und Verw irrung geraten, daß sie das 
Gleis nicht verlassen, sondern im Gegenteil fo rt­
während zwischen den Schienen weiterlaufen, um 
dem m it Lichtern versehenen donnernden, rasseln­
den Ungetüm, das hinter ihnen hergesagt kommt, 
zu entfliehen. Bei Nacht sind nur besonders helle 
Tiere, Schimmel und weiße Kühe, im Lichtkegel der 
Maschine deutlich sichtbar.

Schafe betragen sich noch vie l törichter a ls Kühe 
und Pferde auf der Eisenbahn. Der Verfasser dieser 
Zeilen war selbst Augenzeuge, wie eine große, aus 
mehreren hundert Stück bestehende Schafherde, die 
neben einem Eisenbahndamm weidete, durch das 
Herannahen eines Zuges erschreckt wurde. Der 
Leithammel setzte sich in Galopp und lie f — schräg 
den Eisenbahndamm hinauf auf das Gleis, dem

Schnellzuge in  den Weg. Im  nächsten Augenblick 
saß der Schnellzug in der Schafherde drin  und kam 
nach kurzer Zeit zum Stillstand, da Aschenkasten 
und Räder der Lokomotive voll von zerschmetterten 
Hammeln waren und Schienen und Räder außer­
dem durch das B lu t und Fleisch der Hammel 
schlüpfrig wurden. Es dauerte fast eine halbe 
Stunde, bis die Lokomotive und die Räder der 
Personenwagen von den Teilen der getöteten 
Hammel befreit waren und der Zug seine Fahrt 
fortsetzen konnte. Der Zusammenstoß hatte über 40 
Hammeln das Leben gekostet; fast ebensoviele waren 
schwer oder leicht verwundet und auch die letzteren 
mußten abgestochen werden.

W ild  in  der Nähe der Eisenbahn ist so vertraut, 
daß es sich garnicht mehr um die heranbrausenden 
Züge kümmert. I n  sehr wildreichen Revieren, wo 
Hirsche stehen, kann auch dies zu Katastrophen 
führen. E in Rudel Hirsche kann von der Lokomotive 
beim Überschreiten der Geleise erreicht werden, weil 
die Tiere glauben, sie hätten nicht nötig, eilend da­
von zu gehen. Der plötzliche Lichtschein macht die 
Tiere auch m itunter ve rw irrt und veranlaßt sie 
ebenfalls, das Gleis nicht zu kreuzen, sondern 
zwischen den Schienen weiter zu laufen. E in  großer 
starker Hirsch kann besonders durch sein Geweih eine 
Beschädigung des Unterteils der Lokomotive, ja, 
eine Entgleisung des Zuges herbeiführen.

Auch wandernde Jnsektenzüge, zum Beispiel 
Raupen, die sich zu M illionen auf die Wanderschaft 
begeben, ebenso Ameisen können in  Europa Eisen-- 
bahnzüge aufhalten, wenn sie gerade die Gleise 
kreuzen und der Zug in sie hineinfährt. Selbst ein 
Schnellzug w ird durch die Schlüpfrigkeit, welche 
die Schienen durch die zerquetschten Raupenleiber 
erhalten, nach kurzer Zeit zum Stillstand gebracht, 
da sich die Räder auf der Stelle drehen.
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